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Entſcheidung in Griechenland. 


Nicht einmal, ſondern wohl zehnmal hat die 
Preſſe im Laufe des letzten Jahres in ihren Be⸗ 
trachtungen über die Vorgänge in Griechenland 
den Bruch zwiſchen Griechenland und dem Vier⸗ 
verbande angekündigt. Die Drangſalierung des 
kleinen Reiches, deſſen König in Übereinſtimmung 
mit der großen Mehrheit des Votes nichts von 
einer Beteiligung am Weltkriege willen will, weil 
er überzeugt iſt, daß ſein Land und Volt dadurch 
nur in den, dem Vierverband immer ſchärfer dro⸗ 
henden Zuſammenbruch hineingezogen wird, wird 
von Tag zu Tag härter. Bis jetzt haben es König 
Konſtantin und die verſchiedenen, vaſch aufeinander 
gefolgten griechiſchen Negterungen durch eine ge 
ſchickte Politik noch verſtanden, das äußerſte: den 
offenen Bruch mit dem Vierverbande und die dar⸗ 
aus folgende kriegeriſche Verwicklung zu vermei⸗ 
den, obſchon die Forderungen des Vierverbandes 
mehr als einmal nicht nur die nationale Ehre des 
Landes antaſteten, ſondern auch den letzten Reſt 
von Selbſtändigteit in Frage ſtellten. Die Erwar⸗ 

tung des Vierverbandes, daß es ihm mit Hilfe von 
Venizelos doch noch gelingen würde, einen Stim⸗ 
mungsumſchlag zu ſeinen Gunſten herbeizuführen, 


it gründlich fehlgeſchlagen; er hat nur erreicht, daß 


„die Erbitterung gegen die Unterdrücker gewaltig 
gewachſen iſt und daß ſich das griechiſche Volk enger 
als je um ſeinen König ſcharte. Am 1. Dezember 
hat die Erbitterung in Athen ſelbſt zu blutigen 
Kämpfen gegen die Truppen des Vierverbandes 
geführt, die den Verſuch machten, unter der Hand 
eine Beſetzung der Hauptſtadt zu bewerkſtelligen. 
Als Antwort auf dieſe „Herausforderung“ hat der 
Vierverband zunächſt eine Hungerblockade ver⸗ 
hängt und in Form eines Altimatums neue For⸗ 
derungen erhoben, deren Erfüllung Griechenland 
völlig in die Hände der Franzoſen, Engländer und 
Italiener geben und Athen mit dem König den 
Feinden Griechenlands ausliefern würde. Vor 
allem ſoll die geſamte griechiſche Wehrmacht nach 
dem Pelopones überführt und dort gewiſſermaßen 
„interniert“ werden. d 

In dieſer Forderung iſt der Vierverband einig. 
Nun verlangen Frankreich und England darüber 
hinaus aber noch die Freilaſſung aller gefangen 
geſetzten Anhänger des Venizelos. Das wäre der 
Freibrief für dieſe zur Revolution und zum Sturze 
des Königs. Der Vierverband hat dem ſchon da⸗ 
durch vorgearbeitet, daß er den Venizelos als 
gleichberechtigt mit dem Könige betrachtet und 
eigene diplomatiſche Vertreter bei ihm, d. h. bei 
der proviſoriſchen Regierung in Saloniki ernannt 
hat. Gegen die weitergehende Forderung hat 
Italien aber Widerſpruch erhoben. Natürlich nicht 
aus Liebe zu Griechenland oder aus Gerechtigkeits⸗ 
gefühl, ſondern aus politiſchem Eigennutz. Veni⸗ 
zelos wollte und will Griechenland zur Beteili⸗ 
gung an dem Kriege auf Seiten des Vierverbandes 
bringen, angeblich um nationale griechiſche An⸗ 
ſprüche ſowohl in Epirus und Albanien, wie in 
Kleinaſten durchzuſetzen. Die Oftüfte der Adria 
betrachtet Italien als fein Intereſſengebiet. Es 
fürchtet eine Störung ſeiner Anſprüche, wenn Grie⸗ 
chenland einen „Lohn“ für feine Unterftügung des 
Vierverbandes fordert. Italien will nur, daß 


Griechenland neutral bleibt, d. h. neutral in den 


Fängen des Vierverbandes. 

Man würde in der Annahme fehlgehen, daß 
dieſe „Unſtimmigkeit“ das weitere Vorgehen des 
Sternerhandes gegen Griechenland hemmen 

unte. Dem Vierverband kann nichts an einer 
Beteiligung Griechenlands am Kriege mehr liegen. 

5 er erzwingen will, ift die völlige Sicherung 
gegen einen Angriff von Seiten Griechenlands. 
Daher jo Griechenland geknebelt werden. Ob es 
ſich das gefallen läßt? Es heißt, die griechische 
Regierung wolle das Ultimatum ablehnen. Die 
nächſten Tage müſſen zeigen, was Wahres daran 
iſt. Davon wird die weitere Entwickelung der 
Dinge abhängen. 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 


Armeebefehl 


des Kaiſers. 


An Mein Heer und Meine Marine! 


Im Verein mit den Mir verbündeten Herrſchern hatte Ich 
unſeren Feinden vorgeſchlagen, alsbald in Friedensverhandlungen 


einzutreten. 


Die Feinde haben Meinen Vorſchlag abgelehnt. Ihr 


Machthunger will Deutſchlands Vernichtung. 

Der Krieg nimmt ſeinen Fortgang! 

Vor Gott und der Menſchheit fällt den feindlichen Regierungen 
allein die ſchwere Verantwortung für alle weiteren furchtbaren 
Opfer zu, die Mein Wille Euch hat erſparen wollen. 

In der gerechten Empörung über der Feinde anmaßenden 
Frevel, in dem Willen, unſere heiligſten Güter zu verteidigen und 
dem Vaterlande eine glückliche Zukunft zu ſichern, werdet Ihr zu 


Stahl werden. 


Unſere Feinde haben die von Mir angebotene Verſtändigung 


nicht gewollt. 
zwingen! 


Großes Hauptquartier, 5. Januar 1917. 


Mit Gottes Hilfe werden unſere Waffen ſie dazu 


Wilhelm J. R. 


Ernſter Zuſtand in Athen. 

Wie die „Morningpoſt“ aus Paris meldet, ſei 
der Zuſtand in Athen infolge der Wirkung der 
Blockade ernſt. Täglich gebe es Kämpfe um Brot. 
Die Getreide⸗ und Mehlvorräte ſollen nur noch 
14 Tage reichen. Die Bevölkerung werde von den 
Reſerviſten terrorifiert, welche ganz Herren der 
Situation ſeien. 

Der Athener Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet vom Montag: Nach der fiber 
reichung der Ententenote an die griechiſche Regie⸗ 
rung iſt die Lage etwa fo, daß die diplomatischen 
Beziehungen mit Griechenland ſo gut wie abge⸗ 
brochen find. Mit Ausnahme der italieniſchen find 
alle Geſandtſchaften der Verbündeten, auch die ru⸗ 
mäniſche und die ſerbiſche geſchloſſen. Die Geſandten 
und das Perſonal ſind an Bord der Kriegsſchiffe, 
nur der italieniſche Geſandte hält die Verbindung 
mit der griechiſchen Regierung aufrecht. Gunaris 
ſagte, die in der letzten Ententenote enthaltenen 
Bedingungen dürften angenommen werden, weil 
Griechenland ſich nicht helfen könne, doch ſolle ver⸗ 
ſucht werden, die härteſten Bedingungen zu 
mildern. f 


Die Kämpfe im Weſten. 


Der deutſche Abend⸗ Bericht. 
Braila genommen! 


FT. B. meldet amtlich: 
f Berlin, 5. Januar, abends. 

In der Großen Walachei iſt Rumäniens Haupt⸗ 
handelsſtadt Braila von deutſchen und bulgariſchen 
Truppen genommen. : 

Die Dobrudſcha iſt bollſtändig vom Feinde nes 
fäubert. De 

Der franzöſiſche Kriegsbericht. * 

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
4. Januar nachmittags lautet: Die Nacht verlief 
an der Banden Front ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. Januar abends: 
Zwiſchen Dije und Aisne zerſtreuten wir Fanden 
Aufklärungsabteilungen nördlich von Fontenoy 
und machten dabei Gefangene. Ziemlich heftiger 
Artilleriekampf im Abſchnitt weſtlich der Straße 
Souain—Somme⸗Py und in der Gegend von Dou⸗ 
aumont und des Pfefferrückens. An der übrigen 
Front die gewöhnliche Artillerietätigkeit. 

Flugweſen: Etwa um 5 Uhr 30 Minuten warf 
ein deutſches Flugzeug zwei Bomben auf Com: 
piegne. Eine Frau wurde verwundet; kein Mate: 
rialſchaden. F 

Belgiſcher Bericht: Belgiſche Patrouillen waren 
während der Nacht öſtlich von Pervyſe tätig. Heute 
lebhafter Artilleriekampf er Gegend von 5: 


capelle, Dixmuiden und 


Eugliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. Januar 
lautet: Wir führten geſtern einen erfolgreichen 
Angriff gegen feindliche Gräben nordöſtlich von 
Arros. Wir drangen auch heute früh an zwei 
Stellen in der Nachbarſchaft von Wytſchaete in die 
feindlichen Gräben ein. Sſtlich von Armentieres 
verſuchte eine deulſche Abteilung nach heftiger Be⸗ 
ſchießung an unſere Gräben heranzukommen, wurde 
aber vertrieben, bevor ſie unſere Linien erreichen 
konnte. Der Feind ließ frühmorgens nördlich des 
Vorſprunges (the bluff?) eine Mine ſpringen, die 
leinen Schaden anrichtete. Bemerkenswerte feind⸗ 
liche Artillerietätigkeit bei Ppern. Sonſt zeit 
weilige beiderſeitige Artillerietätigkeit. 


Engliſche Verluſtliſte. 
Die Verluſtliſten in den engliſchen Blättern vom 
4. Januar enthalten die Namen von 30 Offizieren 
(5 gefallen) und 1990 Mann. 
Die Sreitkräfte Haigs. 
Nach einer Havasmeldung habe Haig ſeine an 


der Weſtfront verfügbaren Bajonette auf 2 Mil⸗ 


lionen beziffert. Welche Streitkräfte für die Früh⸗ 
eie e eingeſetzt werden ſöllen, 
ei nicht anzugeben. 


über 75 000 Amerikaner im engliſchen Heere. 


Das iſt eine Feſtſtellung, die der amerikanische 
Arzt Dr. Hugh Cabot aus Boſton nach der „Wor⸗ 
ceſter Evening Gazette“ vom 7. November v. Is. 
in Worceſter (Maſf.) in einem längeren Vortrage 
am 6. November vor einer ſehr großen Menge von 
Zuhörern machte. Dieſe Amerikaner würden in 
England als „Kanadier“ in die Militärliſten ein⸗ 
getragen. Sehr viele Bürger der Vereinigten 
Staaten kämpften außerdem noch für die Franzoſen. 
— Dr. Cabot ſchöpft, wie die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt, ſeine Wiſſenſchaft aus erſter Quelle; er war 
nämlich mit dem amerikaniſchen Roten Kreuz vier 
Monate lang auf der Seite unſerer Gegner tätig. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
4. Januar lautet: An der Trientiner Front beſchoß 
die feindliche Artillerie Velo und Arſiero, ſowie 
Aſiago und Gallio. Durch kräftiges Gegenfeuer 
unſerer Batterien wurde ſie zum Schweigen ge⸗ 
bracht. An der übrigen Front Artilleriekampf, der 
ſtärker war auf dem Karſt, wo wir die feindliche 
Verteidigung bei Jukatic füdweſtlich von Caſtagno⸗ 
vizza über den Haufen warfen. 
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anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 5. Januar ge⸗ 

meldet: i 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Dobrudſcha dringen die Verbündeten 
auf Braila und Galatz vor. 

Südlich und ſüdweſtlich von Latinul am Buzen 
brachen öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche Trup⸗ 
pen die feindlichen Linien. Es wurden 1400 Ge⸗ 
fangene eingebracht. Bei Romniceni erſtürmten 
deutſche Regimenter mehrere Ortſchaften. 

In Gebirge nordweſtlich von Odobesci wurde 
der Feind aus einigen Höhenſtellungen geworfen. 
Auch öſtlich Regrilesci bei Soroja und bei Harja 
rücken die Angriffe der Verbündeten vorwärts. 

Zwiſchen Dorna Watra und Czokanſoi ſtarke 
Aufklärungstätigkeit der Ruſſen. Die feindlichen 
Abteilungen wurden überall abgewieſen. Weiter 
nördlich bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Streit⸗ 
kräften nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
4. Januar heißt es u. a.: 
Weſtfront: Ein Verſuch des Feindes, nachts 
ſüdlich von Halicz die Biſtritza zu überſchreiten, 
iſt geſcheitert. 8 

Rumäniſche Front: Unſere Truppen griffen nach 
Artillerievorbereitung die Höhen ſüdlich von Bo⸗ 
tochu an und drangen in die feindliche Stellung ein, 
obwohl der Feind ſie hartnäckig verteidigte. Sie 
brachten 600 Gefangene ein und erbeuteten 16 Ma⸗ 
ſchinengewehre, Minen⸗ und Bombenwerfer. 

Dobrudſcha: Am Morgen ging der Feind gegen 
Macin vor, wurde aber zurückgetrieben. Im Laufe 
des Tages erneuerte der Feind ſeine Angriffe und 
trieb unſere Truppen zurück, die ſich auf Braila 
zurückzuziehen begannen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
5. Januar heißt es von der 

Rumäniſchen Front: In der Dobrudſcha gingen 
die bei Macin und Jijila geſchlagenen Ruſſen gegen 
Braila zurück. Bulgariſche und deutſche Truppen 
verfolgten fie bis an das rechte Donau⸗Ufer und 
beſetzten das Dorf Cecet gegenüber von Braile. 
Der linke Flügel des Feindes hatte verſucht, ſich in 


dem nordweſtlichen Teile der Dobrudſcha bei Vaca⸗ 


reni und der Höhe 162 zu halten. Doch wurde 
auch hier der Feind durch einen heftigen Vorſtoß 
unſerer tapferen Infanterie⸗Regimenter Nr. 35 
und 36, die von der Artillerie wirkſam unterſtützt 
wurden, auf den ſchmalen Geländeſtreifen an der 
Straße nach Galatz zurückgeworfen. Die Zahl der 
ier gemachten Gefangenen beläuft ſich auf 1300 
Mann. Bei Iſaccea beiderſeitiges Geſchützfeuer, 
Feindliche Monitore haben Tulcea beſchoſſen. 


Zur Einnahme von Braila 


ſchreibt die „Voſſ. Zt.“: Braila und Galatz ſeien 
Rumäniens größte Getreideſtapelplätze. Sicherlich 
würden die Ruſſen alles daran geſetzt haben, das 
Getreide entweder fortzuſchaffen oder es in Flam⸗ 
men aufgehen zu laſſen. Das dürfte uns jedoch 
nicht in unjerer Siegesfreude ſtören. 


Ruſſiſche Frühjahrs⸗Offenſive. 


Nach einer Meldung des „Giornale d'Italia“ 
habe der ruſſiſche Kriegsrat, nachdem die enormen 
Munitionsvorräte des ruſſiſchen Heeres ergänzt und 
der Transport völlig reorganiſtert worden ſei, im 
Beiſein des Zaren, des Großfürsten Nikolajewitſch 
und Bruſſilows beſchloſſen, die Offenſive unter 
Bruſſilow in der Art der letzten Frühjahrs⸗ 
Offenſive wieder aufzunehmen. 


Reorganiſation der rumäniſchen Armee. 


Der Petersburger Mitarbeiter des „Temps“ 
meldet, die rumäniſche Armee Hei von der Front 
zurückgezogen worden und ſoll auf königliche An⸗ 
ordnung unter dem rumäniſchen Generalſtabschef 
Konſtantin Preſſan reorganiſiert werden. 


Die Verluſte der Rumänen. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Stockholm: Die 
rumäniſche Feldarmee hat in den erſten drei Mo⸗ 
naten des Krieges die Hälfte ihres Geſamtheſtandes 
eingebüßt. Nach den rumäniſchen Verluftliſten hat 
das Heer bis zum Anfang Dezember an Toten, Ver⸗ 


„wundeten und Vermißten insgeſamt 280 803 Mann 
zt, von denen allein 7930 Mann auf Offi⸗ 
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Rersverluſte entfallen. Aus den Verluſtliſten geht 
weiter hervor, daß der Prozentſatz der gefallenen 
höheren Offiziere ganz beſonders groß iſt. 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. Janunr meldet vom x 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 6. Januar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 In den Abendſtunden ſtarker Feuerkampf im Ppern⸗Bogen, 
auf beiden Somme⸗Ufern und in einzelnen Abſchnitten der Cham⸗ 
pagne- und Maasfront. — Bei Serre, nördlich der Ancre, drangen 
im Nachtangriff einige Engländer in den vorderſten Graben. Un⸗ 
ſere Stoßtrupps holten in der Gegend von Maſſiges und nordöft- 
lich von Verdun Gefangene aus den franzöſiſchen Linien. 
DOeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nach Scheitern ſeiner Vorſtöße am geſtrigen Morgen, wieder⸗ 
holte der Ruſſe nach heftiger Artillerievorbereitung ſeine Angriffe 
mit friſchen Kräften zwiſchen der Küſte und der Straße Mitau⸗ 
Riga. Veſtlich der Aa drang er über gefrorenen Sumpf in Ba- 
taillonsbreite in unſere Stellung. An allen übrigen Punkten wurde 
er abgewieſen. Bei Gegenſtößen blieben 900 Mann und meßrere 
Maſchinengewehre in unferer Hand. — Angriffe kleinerer ruſſiſcher 
Verbände an zahlreichen Stellen der Düna⸗Front und nördlich des 
Miadziol⸗Sees hatten keinerlei Erfolg. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
, Im Südteil der Waldkarpathen ſtarker Feuerkampf. Sſterreich⸗ 
iſch,ungariſche Truppen ſchlugen nordöſtlich von Kirlibaba ruſſiſche 
Bataillone zurück. — Südlich des Trotoſul⸗Tales ſtürmten bayeri⸗ 
ſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Regimenter ausgedehnte Verteidi⸗ 
gungsanlagen des Feindes zwiſchen Cotumba und Mt. Faltucanu. 
u den ſchweren blutigen Verluſten des Gegners kommt die Ein⸗ 
buße von über 300 Gefangenen. — Zwiſchen Mgr. Caſinului und 
Suſita⸗Tal wurden mehrere Slützpunkte genommen. — Deutſche 
Kolonnen drangen nach Säuberung der Höhenſtellungen ſüdöſtlich 
von Soveja längs der Täler nach Nordoſten vor. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Nach wirkſamer Feuervorbereitung ſtürmten unter Befehl des 
Generalleutnants Kühne die Diviſionen der Generalleutnants Schmidt 
von Knobelsdorff (Heinrich) und von Oetinger die ſtark ausge⸗ 
bauten, mit Drahthinderniſſen und Flankierungsanlagen verſehenen 
Stellungen der Ruſſen von Tartari bis Nimniceni, nahmen die 
Ortſchaften ſelbſt und drangen über den verſumpften Fluß⸗Abſchnitt 
gegen den Sereth vor. Der Gegner hält dort noch einige Dörfer, 
von denen aus er vergebliche Gegenſtöße führt. — Bei dieſen 
Kämpfen zeichnete ſich das magdeburgiſche Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 
Nr. 26 aus, — Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Kavallerie⸗ 
korps des Generalleutnants Graf von Schmettow Olaneasca, Guli⸗ 
anca und Mazineni, Vortruppen erreichten den Sereth. — Vor 
der Donau- Armee des Generals der Infanterie Koſch gab der Ruſſe 
weiteren Widerſtand ſüvlich des Sereth in der Nacht vom 4. zum 
5. Januar auf und ging, ſtarke Nachhuten opfernd, auf das Nord⸗ 
ufer zurück. — In Braila drangen von Weſten deutſche und bulgariſche 
Reiter, von Oſten über die Donau deutſche u. bulgariſche Infanterie ein. 
Die wichtigſte Handelsſtadt Rumäniens iſt damit in der Hand der 
Verbündeten. — In der Dobrudſcha hat die 3. bulgariſche Armee, 
der deutſche, bulgariſche und osmaniſche Truppen angehören, unter 
Führung des Generals Nerezoff ihre Aufgabe ſchnell und endgiltig 
gelöſt: Kein ruſſiſcher oder rumäniſcher Soldat befindet ſich mehr im 
Lande. — Die beabſichtigten neuen Operationen ſind eingeleitet. 

1 d Mazedoniſche Front: | 

Im Cerng⸗Bogen Artilleeiefener, an der Steuma Patronillen⸗ 

geplänkel. — Von See her werben alltäglich die griechiſchen 


Küſtenſtädte zwiſchen Struma und 9 5 hiſch 
der Entente beichoffen Neſta⸗Mündung durch Schiffe 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


BE a nn — — TT 


tunen aim cg den ee den Ser mea ate Fear, Nun he 
HE aus dem e Peſtlen worden und feſſor Paul Simſon, im 57. Lebensjahre geſtorben. 
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e er ec interbreiktingsfänge metenfigung) wurde zum erſtenmale der Etat des 
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rund 5500 Zentner Fang ergaben. Auch die pom⸗ Magiſtrat bei Aufftellan ber Etats d e Mögliche 
eh a mit le keiten e A haben, ſodaß die Tatſachen 
uttern ein, n Fängen den. ö 775 at 
Wenn auch das Fiſcherheim auf Hela erſt zum näch⸗ En um > ſchließt a en 10 Ag gal 
ſten Winter bezugsfertig fein wird jo iſt dort an mit 12 900 Mark ab. Aus dem Stromverkauf follen 
fe U ie de e Ae e e oi dee deen fr 0 
e Jet e „ nkommen, zwar wa 
5 wie früher, meil niele der etnheimilchen ße, 000 nent und 4000 Kilowatt zu 0,40 Mark von 
iſcher zum Kriegsdienst 1 19 5 — Auf 5 iſenbahn. Die Zählermiete wird 800 Mark 
e 167 Don | Cini aa a EeRUetinut na, BuD AR 
’ 5 * 8 Bt, u art it us der 
er ee bee e ae e an ae Dr de la de ag ae l 
5 ; 5 , ° 2 abe ſind 4350 Mark Zinſen 
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Bulgariſcher Bericht, 


Der bulgariſche Generalſtab 
5. 37 955 ie Seon: 2 0 
azedoni ront: n einigen Front⸗ 
ebfänitten schwaches feindliches Geſchlgſeuer Im 
Cernabogen hat der Fliegerleutnant Brandek feinen 
zweiten feindlichen ⸗Feſſelballon abgeſchoſſen, der 
brennend bei Negotſchani herabgeſtürzt ift. 


Engliſcher Bulkan⸗Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Saloniki vom 
4. Januar lautet: An der Struma⸗Front führten 
unſere Truppen einen erfolgreichen Angriff auf das 
Dorf Keupri aus; fie brachten dem Feinde einige 
Berlufte bei und machten 28 Gefangene. Feindliche 
Stellungen in der Nachbarſchaft von Semultos und 
Takovitai wurden von uns beſchoſſen. 


8 
Fi * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 

Der amtliche türki Heeresbericht vom 
4. Januar lautet: „ 
„ Kaulaſusfront: Infolge anhaltender Schnee⸗ 
ſtürme find die militäriſchen Unternehmungen not⸗ 
gedrungen verlangſamt. 

An den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung. 

Im amtlichen türkiihen Bericht vom 5. Januar 
heißt es u. a.: An der Tigris⸗Front wurde ein 
Angriff von ſechs feindlichen Bataillonen gegen 
unſere Stellungen bei Iman Muhamed in der Nacht 
vom 3. Januar zurückgeſchlagen. Der Gegner erlitt 
große Verluſte und flüchtete in ſeine Gräben. An 
der perſiſchen Front wurden feindliche Angriffe am 
2. Januar öſtlich von Hamadan vollſtändig zurück⸗ 
geſchlagen. Außer einer großen Zahl don Gefan⸗ 
genen verlor der Feind über 500 Tote. Unſere Ver⸗ 
luſte ſind dagegen unbedeutend. Ein Angriff gegen 
unſere Sicherungstruppen in der Umgegend von 
Sakiz wurde mit ſchweren Verluften des Feindes 
abgeſchtagen. — An der Kaukaſusfront wurde ein 
feindlicher Angriff nordweſtlich von Kighi zurück⸗ 
geſchlagen. . { 


meldet vom 


Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
4. Januar heißt es ferner: 

„Kaukaſusfront: Auf der ganzen Front Schnee 
geſtöher. Die Kälte erreicht 16 Grad. In Perſten 
vertrieben unſere Aufklärer den Feind und bejekten 
Sattbys, deſſen Einwohner die weiße Flagge 
hißten. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Llonds meldet, daß der griechiſche Dampfer 
„Tſiropinas“ (3015 Brutto⸗Regiſtertonnen) torpe⸗ 
diert wurde; 25 Mann der Beſatzung wurden ge⸗ 
landet. Man glaubt, daß der norwegiſche Dampfer 
„Helgoy“ (1806 Brutto⸗Regiſtertonnen) verſenkt 
worden iſt. a 


Aufgelaufener engliſcher Dampfer. 
Wie der „Temps“ aus Toulon meldet, iſt der 
engliſche Dampfer „Oceano“ (4657 Tonnen] vor 
t. Tropez aufgelaufen. Menſchenleben ſind nicht 
verloren gegangen. f 
r ——. Ku. 


Provinzialnachrichten. 


(Einbruchsdiebſtahl. 
der verfloſſenen Nacht find dem Bent 70 
0 


ke y 


ſchwere Ber: 
achmittag, wie der 


ſelten 50 Mark fehlten, d 
die Hände gefallen war. Er benachrichtigte die 
Kriminalpolizei, der es unter ſeiner Beihilfe ge⸗ 
lang, die beiden Schwindler in der Anterthorner⸗ 
5 zu ermitteln und zu verhaften. Einen unbe⸗ 
wachten Augenblick benutzte der eine Verbrecher, 
der ſich Müller nannte und auch auf dieſen Namen 
lautende Papiere bei ſich hatte, um von der Polj⸗ 
zeiwache zu entfliehen. Er wurde aber eingeholt 
und gefesselt wieder auf der Wache eingeliefert. 
Bei ſeiner Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß 
er von den Staatsanwaltſchaften Aſchaffenburg 
und Saarbrücken wegen Betruges ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wird und vor 0 dieser aus Saarbrücken 
geflohen war. Während dieſe 


dieſem Namen auf der u de eintragen, 


an Medzeg ſind 7000 Mark im Jahre angeſetzt, für 
Reparaturen iſt vorläufig der Betrag von 300 Mark 
ausgeworfen, für Steuern, Bürounkoſten. Druds 
ſachen ujw. der Betrag pon 650 Mark. Sollte in 
dem Betriebsjahre 1917 die Einnahme nicht den 
Betrag von 12 300 Mark erreichen, ſo erleidet die 
Stadt trotzdem keinen Schaden, da die Zinsſumme 
von 4350 Mark ſowieſo von der Stadt gezahlt wer⸗ 
den muß, mithin jede Mark, die von dieſem Betrage 
durch die Stadt eingenommen wird, reiner Verdienſt 
iſt. Der Etat des Elektrizitätswerkes wurde mit ge⸗ 
ringen Anderungen angenommen, ſodaß er ſich in 
Einnahme und lusgabe ſtatt auf 12 300 Mark auf 
12 140 Mark beläuft. Da die Allgemeine Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft infolge dringender militäriſcher 
Aufträge in hieſiger Stadt keine Beſtellungen auf 
Ausführung von Hausinſtallationen mehr annimmt, 
ſo beſchloſſen die Stadtverordneten. auch andere 
Bromberger Firmen (Handwerksmeiſter) zur Nuss 
führung von Hansinſtallationen in der Stadt 
Fordon heranzuziehen. 

Poſen, 4. Januar. (Prieſterfubiläum im Jahre 
1917 in der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen.) Im 
Fahre 1917 werden ihr 50jähriges Prieſterjubiläun, 
feiern können: der ehemalige Geföngniskaplan und 
geiſtliche Nat Karl Meißner in Wronke und der 
Pfarrer Maximilian Baraniecki in Sabota. Ihr 
5fähriges Prieſterjubiläum werden begehen: der 
Proyſt Becker in Bramberg, der Propſt Reyſowski 
in Kruſchwitz, der Pfarrer Thiel in Kornta, der 
Dekan Klemt in Ilgen, der Propſt Krüger in 
Schrotz. Kreis Dt. Krone der Pfarrer Nowald in 
Prittiſch. der Propſt Jüttner aus Neiſen, der 
Pfarrer Rochalski in Montſchnik, der Pfarrer Miz⸗ 
galski in Sefaradowo und der Pfarrer Pienionz⸗ 
kiemicz in Wolkow. 

Schneid ⸗mühl, 4. Jannar. (Gefälſchte Denun⸗ 
ziation.) Beim Generalkammando war eine Des 
nunziation einer hieſigen Geſchäftsfrau gegen ihren 
Ehemann eingegangen. Die Frau beſchuldigte in 
dieſem Schreiben ihren Mann der ſchlimmften 
Laſter und bat. ihn zum Militärdienſt einzuziehen. 
Die Ehefrau erhielt nun eine Vorladung, um ſich 
auf dieſes Schreiben zu erklären. Sie war ſprach⸗ 
los; fie hatte keine Ahnung von dieſem gemeinen 
Schreiben, in dem ihre Unterſchrift gefälſcht war. 

Bandsberg (Marthe), 5. Januar. (Güterwechfel 
in der Neumark.) Die Nitterniiter Stufhof und 
Steinwehrrußh bei Pippehne wurden von dem 
Rittergutsbeſitzer Bechſtein zum Preiſe von 1 500 000 
Mark an den Landwirt Otto Haacke⸗Berlin verkauft. 

Grimmen i. Momm., 5. Januar. (Explodſerte 
Punderkerzen.) Die Kinder des Arbeiters W. in 
Gerlachsruh brannten ſogenannte Wunderkerzen ab, 
Plötzlich gab es einen Knall. und es folgte eine 
Exploſton. Einem ſechsfährigen Knaben wurde 
das erſte Glied des Daumens und Zeigefingers ab⸗ 
geriſſen, wäßrend zwei kleinere Kinder Brand⸗ 
munden im Geſicht und an den Händen davon⸗ 
trugen. Auf ärztliche Anordnung wurde der ölteſte 
Knabe in die Univerſitätsklinit in Greifswald nes 
bracht wäßrend die beiden anderen Kinder hier in 
ärztliche Behandlung genommen wurden. 

Stettin, 5 Januar. (Wegen Unterihlagunn von 
Feldnoſtpöckchen) verurteilte die hieſige Straf⸗ 
kammer einen 16ffhrigen friiheren, Poſtaushelfer 
zu drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
heim Entleeren der Briefköſten oder heim Sor⸗ 
tieren der geſamten Sendungen in 13 Föllen Päck⸗ 
chen verſchwinden laſſen. die zumeiſt Zigaretten, 
Schokolade und ondere Süßigkeiten enthielten: in 
einem ese befand ſich auch ein Paar Hoſen⸗ 

äger. 


„Die Welt im Bild.“ 

Der vorliependen Ausgabe unſerer Zeitung iM 
die Nr. 1 der illuſtrierten Unterhaltung beilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Januar 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt der Leutnant d. R. Otto Volkmann (Pion.⸗ 
Regt. 23) aus Graudenz. 

— [Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Hauptmann Valentin Knoepfler aus 
Marienwerder. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Dr. Jul. 
Meiſel, Unteroffizier im 1. Telegr.⸗Bataillon 
Grodno; Vizefeldwebel Otto Finger (Jußart.⸗ 
Regt. 15). Sohn des Tiſchlermeiſters S. Finger in 
Thorn⸗Mocker; Lehrer, Leutnant d. R. im 2. See⸗ 
Batl., Rudolf Marquardt, Sohn des Schloſſer⸗ 
meiſters M. in Thorn; Offizierſtellvertreter Seit 
Polzin aus Graudenz: Anteroffizſer Robe 


Bleck aus Jungen, Kreis Schwetz: San.⸗Anter⸗ 
offizier Auguſt Schulz (Feldart 271) aus Broms \ 


berg; Unteroffizier Erich Roſchkowski aus 
Buchwalde, Kreis Graudenz: Offizterafpirant. ſtud. 
med. Hellmut Kluck, Sohn des Rechnungsrats K. 
in Danzig (Reſ.⸗Inf. 61), unter gleichzeitiger Be⸗ 
förderung zum Leutnant d. R.: Unteroffizier Alons 
Wisniewski (Inf. 187) Sohn des Händlers W. 
in Briefen; Gefreiter Walter Domke aus Groß 


PVodel (Inf. 21): Schütze Erich Bubat (Reſ.⸗Inf.⸗ 


Regt. 61) aus Elbing. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Vißzewachtmeiſter Tölle (Thorn); zu Leutnants der 
Landw.⸗Inf, 1. Aufg. befördert: die Offizier⸗ 


afviranten Freiwald, Habricht, Schmidt, Hermann, 


(Thorn). 

— (Perſonalien von der Eiſen daha: 
verwaltung) Verſetzt ſind: Regierungsrat 
Nebelung von Danzig nach Saarbrücken. Eiſenbahn⸗ 
Oberſekretär Schulz von Pollerow nach Marien⸗ 
werder. Nörenberg von Danzig nach Czersk, Peter 
von Dirſchau nach Danzig, Gütervorſteher Braun 
von Graudenz nach Pelplin als Bahnhofsvorſteher, 
Bahnhofsvorſteber Tennert von Pelplin nach Grau⸗ 
denz zur Güterabfertigung, Oberbahnaſſiſtent 
Reichert von Dt. Enlau nach Dirſchau. Lokomotiv⸗ 
führer Borchert von Löbau nach Marienburg, Bahn⸗ 
meiſteraſpirant Thormann von Elbing nach Danzig. 
— Ernannt find! Rechnungsrat Jung in Danzig 
zum Nechnungsdirektor der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion. Oberbahnaſſiſtent Radtke in Rehhof, 
Mutſchall in Dirſchau zum Bahnhofsvorſteher. — 
In den Ruheſtand verſetzt: Eiſenbahn⸗Oberſekretär 
Dunkel in Danzig, Fritſch in Marienburg, Eiſen⸗ 
bahngehilfe Schöps in Marienburg. 

— (Perſonalten von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: der Ober⸗Tele⸗ 
graphenſekretär Gſpann von Kattowitz (Oberſchl. 
aach Danzig und der Poſtaſſiſtent Jochem von D 
Salon nach Brieſen. — Etatsmäßig angeſtellt find 
ne Poſtſekretäre Roß aus (Schlei) in Berent und 
Starke aus Halle (Saale) in Marienburg. — Der 
Tharakter als Telegraphenſekretär verliehen iſt 
dem Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Goeben in Thorn. 


— 


— (Der weftpr. Provinziallandtag) 
kitt am Dienstag, 13. März, mittags 12 Uhr, im 
Landeshauſe zu Danzig zuſammen. Er wird, wie 
üblich, mit einer Anſprache des Staatskommiſſars, 
Oberpräſidenten von Jagow, eröffnet. Die Tagung 
dürfte nur von kurzer Dauer ſein. Be: 

— (Auszeichnungen für weibliche 
Angeſtellte im Haadwerk.) In der letzten 
Sitzung des Vorſtandes der Handwerkskammer zu 
Königsberg wurde u. a. auch die Frage erörtert, 
ob es angebracht erscheint, ſolche weibliche Ange 
ſtellte im n die ſickh durchlängeretreſe 
Dienjtzeit bei ein und demſelben Arbeitgeber 
ausgezeichnet haben, mit einer Auszeichnung ähn⸗ 
lich wie es vonseiten der Landwirtſchaftskammer 
bereits ſeit S Hand geſchieht, als äußere Anerkenn⸗ 
ung durch die Handwerkskammer zu bedenken. Der 
Vorſtand beſchloß einſtimmig, dieſe ien alt 
vorbehaltlich der Zuſtimmung der nächſten Voll⸗ 
verſammlung der Handwerkskammer alsbald ein⸗ 
uführen, Über die Form der Auszeichnung ſchweben 
die erhandlungen noch. 1 

— (Die ſtaatliche eee 
e ng hört auf.) Die Flüchtlingsſtelle in 

önigsberg gibt bekannt, daß von nun an keine 
Anterſtützung mehr für nicht in die Heimat zurück⸗ 
gedehrte oſtpreußiſche Flüchtlinge gezahlt werden 
ann. Auf Anokdnung des Miniſters des Innern 
wird die Zahlung ſämtlicher Unterſtützungen ein⸗ 
geſtellt, die den im Weiten aufhaltiamen Mauren 
ſchen Flüchtlingen aus Mitteln des Staates oder 
aus den durch Spenden 185 oſtpreußiſche Flüchtlinge 
aufgekommenen Sammelgeldern noch are wor⸗ 
den find. Den Flüchtlingen, die ohne Unterſtützun 
nicht auskommen können, wird anheimgeſtellt, fi 
wegen weiterer Unterſtützung an die Gemeinden 
ihres Heimatortes zu wenden. Dieſe Gemeinden 
werden dann, wenn fie die Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit anerkennen, die Wahl haben, ob ſie die Tick: 
Inige zwecks weiterer Verſorgung in die Heimat 

ücknehmen oder ſie weiter flir ihre Rechnung von 
en Gemeinden des Aufenthaltsortes unterſtützen 
laſſen wollen. In beiden Fällen werden die ihnen 
entſtehenden Aufwendungen als Koſten der Kriegs: 
wohlfahrtspflege zu betrachten ſein, zu denen 815 
Gemeinden nach der Erklärung des Herrn Miniſters 
bis auf weiteres die übliche Reichs⸗ und Staats⸗ 
beihilfe erhalten können. Vorausſetzung iſt dabei, 
daß dieſe Aufwendungen rechtzeitig angemeldet 
werden. Bei der Anmeldung iſt der auf dieſe 
Flüchtlinge entfallende Betrag ſtets beſonders alle 
etrennt von den Aufwendungen für andere Zwecke 

rice Nia ane nachzuweiſen. 

5 ine Stadtverordneteſitzung) 
findet am nächsten Mittwoch ſtatt; auf der Ta⸗ 
gesordnung ſteht außer der Einführung der wie⸗ 

er und neugewählten Stadtverordneten und der 

Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtrat Heinrich 
Illgner der wichtige Gegendſtand die Bewilligung 
von 30 bis 35 000 Mark zur Errichtung einer 

weinemäſterei im ſtädtiſchen Schlachthof. Zu⸗ 
gleich findet eine gemeinſame Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten ſtatt zur Wahl 
eines Abgeordneten für den Provinziallandtag an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Stadtrats Fabrikbeſitzer 
Heinrich Illgner. \ 

— (Der Evangel. Arbeiter⸗Verein) 
hat morgen, Sonntag, 3 Uhr nachmittags, ſeine 

natsſitzung. 

— (Künſtlerkonzert.) Die vereinigten 
Muſikfreunde zeigen heute ihr 4. Winterkonzert an, 
das am Sonntag, 21. Januar, abends 8 Uhr, im 
Artushof ſtattfindet. Die für dieſen Abend berufene 
Künſtlerin, AR Kammervirtuoſin Frieda Kwaſt⸗ 


nicht verfehlen, den hiefigen muſikaliſchen Kreiſen 
Abend zu verſchaffen. Einlaß⸗ 


Morgen nachmittags 3 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen „Der fidele Bauer abends 
0% Uhr zum 1. male das neue Volksſtück in fünf 
Bildern „Wo die Schwalben niſten“. Dienstag zum 
4. male „Kyritz⸗Pyritz. In Vorbereitung ist 95 
neue Singspiel „Der ſelige Balduin“, ferner „Wil: 
beim Tell“ und „Hamlet“. 

1 (Zwangsperſteigerung.) Das auf 
en Namen des Baugewerksmeiſters Georg Michel 
eingetragene, in Thorn⸗Mocker belegene Haus⸗ 
Tundſtuc iſt heute an Gerichtsitelle verſteigert. 
Das den 5c in Höhe von 2000 Mark mit ber⸗ 
nahme der Hypotheken im Geſamtbetrage von 36 000 
Mark unter Tragung der entſtandenen Koſten der 
Zwangsverwaltung (292,10 Mark), gab Kauf⸗ 
mann Alfred Michel aus Culmfee. Der Zuſchlag 
wird am 13. Januar erteilt. 

— GAindesausſetzung 2) Am 12. No⸗ 
vember wurde ein etwa awelſankiger wohlgebildeter 
Knabe mit braunen Augen und braunem Haar in 
der Mellienſtraße umherirrend aufgefunden und in 
ſtädtiſche Obhut genommen. Da die Eltern trotz 
Aufforderungen in den Zeitungen ſich in dieſen 
zwei Monaten nicht gemeldet, ſo iſt anzunehmen, 
daß das Kind. jedenfalls von auswärts, zur Brom: 


Wachen Vorſtadt gebracht und hier ausgeſetzt 
ſt. 
keinen (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


en Nrreitanten. 
— ee Gänse. 
d n der e el. ie Hochwaſſer⸗ 
melle iſt noch in weiterem Stei i 
gen begriffen. Der 
Waſſerſtand Hit jet geſtern um weitere 57 Zenti⸗ 


meter auf 3,47 Meter, ge . 
herrscht leichtes Eistee ‚peitiegen Auf dem Strome 


Uriegs⸗Allerlei. 
Ein ſpaniſcher Ehrenſäbel für Madenfer. 
Ein Funtentelegramm des „Az ER“ aus Ma⸗ 
drid bringt die Meldung, daß deutſchfreundliche 


Spanier beſchloſſen haben, Mackenſen einen Ehren⸗ 
anzubieten. 


Schau pieler und ee 
Grind n fleutnant und Regimentskommandeur 
der bis Kriegsausbruch unter dem Namen 
Provence ein hervorragendes Mitglied des Geraer 
Hoftheaters war, hat das Kreuz der Ritter des 
Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern er⸗ 
halten. Mit der neuen Auszeichnung hat ſich der 
Oberſtleutnant Grimm den ſechsten Kriegsorden, 
darunter das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, erwor⸗ 
ben. Oberleutnant Grimm liegt augenblicklich 


* 


ſchwer verwundet im Eliſabeth⸗Krankenhaus in 
Berlin. 


Joffre 1871 Kriegsgefangener in Bayern. 

Wie aus Neuburg an der Donau erinnert 
wird, war Feldmarſchall Joffre während des Krie⸗ 
ges 1871 dort als Leutnant kriegsgefangen und 
hat ſich, laut „Leipz. N. N.“, während ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft von einem inzwiſchen verſtorbenen 
Bauer in der deutſchen Sprache unterrichten laſſen. 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 

U. Deutſchlauds Fahrt von Dr. Fri 
Skowronnek. Mit farbigem Umſchlag. Preis 1 Mk. 
Verlag von Otto Janke Berlin SW. — Nie ſchlugen die 
Wogen der Begeiſterung höher, als nach der glücklich vol⸗ 
leudeten Fahrt der „Deutſchlaud“. Ein Unternehmen von 
Weltbedeutung war gelungen, das vielſach für unmöglich 
gehalten wurde. Fritz Skowronneks bewährte Erzählerkunſt 
hat aus dem beiſpielloſen techniſchen Erſolg der „Dentſch⸗ 
land“ ein hohes Lied deutſchen Erfindungs⸗ und Unter» 
nehmergeiſtes geſtaltet. Das Buch enthält ſämtliche hochin⸗ 
tereſſaute Einzelheiten über den Bau, die Hin⸗ und Rück⸗ 
ſahrt der „Deutſchland“. i | 


Mannigfaltiges. 


(Das Schiffsunglück bei Grü⸗ 
na u.) Der Schiffsführer Gottfried Kanwiſcher, 
der angeklagt war, am Abend des 23. Juli 
1916 auf der Dahme bei Grünau ein Motor⸗ 
boot durch Fahrläſſigkeit zum Sinken gebracht 
zu haben, wodurch 22 Menſchen ertrunken ſind, 
wurde geſtern von der 1. Strafkammer des 
Landgerichts Berlin II. wegen fahrläſſiger 
Tötung und fahrläſſiger Transportgefährdung 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 
Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängnis be⸗ 
antragt. 

„(Über den Brand im Dresdener Ar⸗ 
tillerie⸗Depot) wird amtlich berichtet: Um 
die entstandene große Beunruhigung zu beheben, 
können wir aufgrund uns gewordener durchaus zu⸗ 
verläſſiger Angabe mitteilen, daß der am 28. De⸗ 
zember im Magazingelände des Artilleriedepots 
Dresden SE Brand lediglich durch 
einen Unglücksfall beim Anterſuchen aus dem 
Felde hereingekommener minderbrauchbarer Mu⸗ 
nition entſtanden und daß irgend ein Anſchlag 
völlig ausgeſchloſſen iſt. Die explodierten Geſchoſſe 
wurden fortgeſchleudert und es entzündeten ſich 
dadurch nach und nach eine Anzahl von Arbeits⸗ 
ſtätten und Magazinen des Artilleriedepots, ſodaß 
ein Teil der dort lagernden oder in der Fertig⸗ 
ſtellung befindlichen Munition verloren gegangen 
iſt. In den erhalten gebliebenen Arbeitsſtätten iſt 
der Betrieb bereits wieder im Gang. Durch die 
Erplofion wurden auch die benachbarten techni⸗ 
ſchen Inſtitute inſofern in Mitleidenſchaft gezugen, 
als viele Oberlichte und Glasfenſter zerſtört wur⸗ 
den, während Maſchinen ſo gut wie gar keine Be⸗ 
ſchädigungen erlitten haben; vielmehr iſt der Be⸗ 
trieb der Inſtitute zum größten Teil bereits nie- 
der aufgenommen und wird den bisherigen Um⸗ 
fang in wenigen Tagen erreicht hoben, ſabald die 
Glasſcherben und der herabgefallene 1750 
1 find. Ein größerer Schaden iſt lediglie 
durch den teilweiſen Einſturz eines Daches der im 
Bau befindlichen Schmiede entſtanden. Dank der 
Amſicht und Kaltblütigkeit aller Offiziere, Beam⸗ 
ten, Arbeiter und Arbeiterinnen und der ganz oll⸗ 
mählichen n des Brandes ſind Verluſte 
an Menſchenleben und Verwundeten nur in ge⸗ 
rin Umfang eingetreten. Es wurden insbe⸗ 
ſondere alle Arbeitsſtätten ſchnell und ordnungs⸗ 
mäßig geräumt. Wie nunmehr hat e wer⸗ 
den können, belaufen ſich die Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben auf acht, einſchließlich eines am 31. De⸗ 
zember bei Aufräumungsarbeiten tödlich verwun⸗ 
deten Soldaten, während ſich in den Kranken⸗ 
häuſern zehn Verletzte in ärztlicher Behandlung 
befinden. 1 

(Auch ein Längen rekord.) In ei⸗ 
nem Regensburger Blatte ſtand kürzlich ein 
Wort, das wohl ſo ziemlich den Längenrekord 
unſerer deutſchen Wörter darſtellt; es lautete: 
Kriegslebensmittelverſorgungshauptſtellendirek⸗ 
tionsgemeindebevollmächtigter! 

(Ein elſäſſiſcher Aberläufer.) 
Der bisherige Vertreter der Stadt Mül⸗ 
hauſen in der elſaß⸗lothringiſchen Erſten Land⸗ 
tagskammer, der frühere Notar Diemer⸗Heil⸗ 
mann, iſt, da er zu Kriegsbeginn nach der 
Schweiz gegangen und auf erfolgte Aufforde⸗ 
rung nicht zurückgekehrt iſt, der reichsländi⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit verluſtig erklärt 
worden. Sein Mandat iſt erloſchen. 10 

(Lawinenunglück am Brenner.) 
In der Gegend von Schelleberg am Brenner 
verſchüttete eine große Lawine in einer Aus⸗ 
dehnung von 30 Metern Breite und 300 Me⸗ 
tern Länge eine Gruppe von Schneeſchauflern. 
Es wurde ſofort eine Hilfsaktion eingeleitet. 
Die Zahl der Opfer beträgt 7 Tote und 16 
Verletzte. i f 
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Letzte Nachrichten. 
Auszeichnung 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Staatsmänner. 

Berlin, 6 Januar. Der öſterreſchiſch⸗ 
ungariche Miniſter des Außern Graf CTzernin iſt 
heute früh mit ſeinem Kabinettschef Graf Hoyon 
aus dem Großen Hauptquartier hier eingetroffen. 
Dom Grafen Czernin iſt der Schwarze Adlerorden, 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Votſchafter Freiherrn 
von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt das Eiserne Kreuz 


am weiß⸗ſchwarzen Bande, dem Kabinettschef Graf 


| ‚strayläde! 


Hoyon der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 1 


Ein Transportdampſer torpediert. 


Berlin, 6. Januar. Amtlich. Eines unferer 
Unterſeeboote hat am 23. Dezember im öſtlichen 
Mittelmeer einen bewaffneten, von Kriegsfahr⸗ 


zeugen begleiteten feindlichen Transportdampfer 
von über 5000 Tonnen durch Torpedoſchuß verſenkt. 
Erholungsurlaub für Freiherrn von Biſſing. 
Brüſſel, 6. Januar. Der Generalgouverneur 
von Belgien, Freiherr von Biſſing, der von feiner 
Erkrankung wieder geneſen iſt, erhielt vom Kaiſer 
einen Erholungsurlaub bewilligt. Er begibt ſich 
morgen nach Wiesbaden. 5 855 


Zur Lage in Griechenland. 

London, 3. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Syra vom 4. Januar, daß die Neſer⸗ 
viſten die Eiſenbahnbrücke ſüdlich von Lariſſa ge⸗ 
ſprengt haben, um weitere Truppenverſchiebungen 
nach dem Peleponnes zu verhindern. Bisher wur⸗ 
den 7000 Mann und nur 30 Geſchütze dorthin ge⸗ 
bracht. Im Piräus und in Athen ſei es zu Brot⸗ 
unruhen gekommen. Für die Armee ſeien große 
Mengen Mehl eingelagert, die Regierung wolle 
dieſe Vorräte aber nicht herausgeben. 

London, 5. Januar. Reuter meldet aus 
Athen: Die früheren Miniſterpräſidenten, mit denen 
der König beratſchlagt habe, hätten einſtimmig er⸗ 
klärt, daß die Forderungen der Entente in ihrer 
gegenwärtigen Form nicht bewilligt werden könn⸗ 
ten. Die Regierung habe beſchloſſen, im Einver⸗ 
nehmen mit der Krone gewiſſe Punkte der Note der 
Entente zu verwerſen, ſei aber geneigt, über die 
anderen Bedingungen zu verhandeln. H 

London, 5 Januar. Wie Reuter aus Athen 
meldet, erklärte die griechiſche Regierung anläßlich 
der Nichtannahme der Entente⸗Note, daß fie der 
Entente nicht den Krieg erkläre, ſondern ſich den 
Zwangsmaßtegeln unterwerfen wolle. Der König 
ſei boveit, von den gefangen gehaltenen Venizeliſten 
einige zu begnadigen. Die Lage ſei nicht beruhi⸗ 
gend. Der Ton in der Athener Preſſe ſei unter 
dem Einfluß der Blockade ſehr feindſelig. Die 
Lebensmittel ſeien außerordentlich teuer, ſodaß fie 
für die ärmere Bevölkerung kaum erſchwinglich ſeien. 


Llond George in Rom. 
London, 5. Januar. Amtlich wird gemeldet, 
daß Llond George und Milner mit ihren amtlichen 
Natgebern in Rom eingetroffen find. 


Berſenkte Dampfer. 

London, 5. Januar. Lloyds meldet, daß der 
Dampfer „Murez“ (3564 Tonnen) aus London am 
21. Dezember von einem feindlichen Unterſeeboot 
verſenkt wurde. Eine Perſon wurde getötet. 

Kriſtiania, 6. Januar. Das Miniſterium 
des Außern erfährt aus Falmouth, daß der Dampfer 
„Baſtik“ aus Kriſtiania, von Cardiff nach Algier 
mit Kohlen unterwegs, am Donnerstag um 8 Uhr 


40 Meilen von Biſhop Nock von den Deutſchen ver⸗ 


ſenkt wurde. Die Mannſchaft iſt in Falmouth ge 
landet. 


Berliner Börſe. 

Unter dem Eindruck der Emnahme von Brafla bewahrte 
der freie Börſenverkehr auch zum Wochenſchluß die feſte Hals 
tung, dle ſchon während der ganzen Wochen vorherrſchend 
war. Wieder waren es heute die führenden Werte des Rü⸗ 
ſtungs⸗ und Montanmarkies, wie u. 4. Kö n⸗Rottweiler, Rein⸗ 
metoll, Dynamit, Phönix. Deutſch⸗Luxemburger und ober⸗ 
ſchleſiſche Werte, auf die ſich das Jute reſſe bei ziemlichen Um⸗ 
lägen vereinigte. Dagegen trat der Eleklrkzitäts⸗, Schiffahrts⸗ 
und 3 bei behaupteten Kurſen mehr in den Hinter⸗ 
grund. 


Eiſenpreis eigerungen nach der Kohlenpreiserl öhung. 

Die Vereinigung rheiniſch⸗weſtfäliſcher Werke erhöhte, wie 
uns aus Düſſeldorf telegraphiert wird, mit Giltigfeit ab 1. 
Januar die Verkaufspreiſe für Schweißeiſen um durchſchnitt⸗ 
lich 40 Mark pro Tonne. 


Auf die fünfte Kriegsanleihe 
wurden in der letzten Dezemberwoche 63,2 Millionen Mark 
neu eingezahlt, ſodaß nunmehr 9802 Millionen Mark gleich 
91,6 Prozent des Zeichnungsergebniſſes von 1 698.9 Millio⸗ 
nen Mark voll bezahlt find. Dem ſtehen gegenüber an Kriegs⸗ 
an leihedarlehen der Darlehı:staffen 3569 Millionen Mark 
(95,9 Millionen Mark mehr als am 29. Dezember) gleich 3,64 
Prozent des vollbezahlten Aneihenennwertes. 


Amſterda m. 5. Januar. Rüböl loko 7610, per Februar —. 
Leinöl loko 61/4, per Februar 62 „ per März 64˙%, per 
April 65. — Santos⸗Kaffee per Januar 58. 


Amſterdam, 5, Januar, Wechſel auf Berlin 41,00, 
Mien 2590, Schweiz 48,77), Kovenhasen 67,25, Stockholm 
72,35, Newporf 2500 Laudan 11681], Naris 42,07½. Ameri⸗ 
kaniſche Werte matt, Schiffahrlsaktien gedrückt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 
Für telegraphiſche a. 5. Januar | a, 4. Janıtar 


Auszahlungen: | Geld Brief] Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,52 | 5,54 [5.525,54 
Holland (100 Fl.) 238˙ö | 22911, | 238°, | 239°], 
Dänemark (100 Kronen) =; 163 163 „ 163 \) 163°], 
Schweden (100 Kronen) | 12187 172,1} 1712, | 172 |, 
Norwegen (10N Kronen) 165' , | 165°], 5 165° „| 165°, 
Schweiz (100 Fraues) 116˙.[ 117° 51 116 117 
Oſterreich⸗Ungarn (109 Kr.) 63.95 64.05] 63,95 6405 
Bulgarien (100 Leva) 791 „| 80,1 79˙% 80], 


Walerllände der Weichſel, Benhe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tae m Tag m 

Weſchſel bei Thorn — 

d Zawichoſt 


Warſchan 
Chwalowiee 
Za kroc bn 


Brahe bei Bromberg R. 0 8 


Netze bei Czarnifau . - 


II am! | 
D 
Sd 
ale 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 

5 nom 6. Januar. früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 69 mm. 5 
Waſſerſtand der Weichſel: 3.44 Meter. 
Lufttemperatur: — 7 Grad Celſſus. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. } 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+2 Grad Celſins, niedrigue — 7 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdiennes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung ür Sonntag den 7. Januar. 
Zeitweiſe heiter, Froſtwetter, Schneerälle, 
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Königl. Klafien: 
preuß. lotterie. 


Zu der am 9. und 10. Saar 1917 
ſtaftfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
295. Lotterie iind 


1 \ \ \ 

A 12 1% Loſe 

zu 40 20 10 5 Dar 

u heben N 

5 Dombrowski, 

königl. preuß iſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
bplatz, Fernſprecher 842. 


telle der „Preſſe“. 


in Latein und anderen 
erteilt. Angebote unter 


der „Preſſe“. 


— Huhführungsarbeiten 


und Ae ſchlüſſe übernimmt. 
Angebote unter WB. 2352 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Violin-Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geichäftsſtelle der „treffe“. 

Das Rotha cherche 


Schmiedegrundſtüch 
mit Lagerplatz, 


dicht am Bahnhof Schüuſee Siadt ge 


Dauer, 
und Kochras. 


Betr, aut erhaltene Kinderkleider 


für jedes Alter kauft Frau vom Lande. 
Angebote unter 6. 43 an die Geſchäfts⸗ 


Schlachtpferde 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
Hermann Kohlschmidt, 


Corperulkus liabe d. Telehbon 68. Fine Wohnung, 2. Ein. 1 Zimmer, 


Wahnunasarine 09 
Suche Wohnung und Garten 
evil mit 1 bis 2 Morgen Land zu pachten, 


Ständl. biige Andhffehunden e Se n mat eee 


e Abdel N) 
Eine Wohnund von 6 Zimmern 


nebſt Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
Richard Krüger. Coppernikusſtr. 7. 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten, 
Drenikow. Baderſtr. 2. 


115 3 Jim. Alkov., Entree u. 
ahnung, reichl. Zub. v. 1. 4. 17 3. 
vermieten. Bettinger, Strobandſtr. 7. 


Freunälikie 2-Zimmerwohnun 


an ıuhige Mieter zu vermieten. 
W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10, 1. 


— — 


ächern werden Vermittler erhalten e Herrſchäftliche W) ung, 


Von wem, fagt bie Geſchäftsſtelle | |hältsftelle der .Preſſe. 


Re fücht Wohnung. 


zwei Zimmer, Klavier. Burſchengelaß, 
mö lichſt Nähe Wilhelmſtadt. 

Angeboſe unter . 41 an die Ge 
iwäftsftelle der „Brefle*. 


IB immerwalnung 


geſucht von Zinderlofem Ehepaar für 
Bedingung: trockene Wohun ne mit Bad, Gas und allem Zubehör von 
Preis jährlich 375 bis 385 
Mark. Bromberger Vorſtadt bevorzugt 

Angebote unter X. 47 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „P eſſe“. 


von 5-6 Zimmern, Bad. Küche, elektr. 
u, Gas, Balkon u. reichl. Zubehör, Brom⸗ 
bergerſtr. 76. 1, vom 1. 4 cr. zu verm. 


4dimmerimohnung, 


elektr. Licht, mit jämtlichem Zubenör, 4. 
Etage, vom 1. 4. an ruhige Mieter zu 
vermieten Mellienſir 64. pir, r. 


— — 


. und 5- AH wohne 


ogleich und 1. 4. 17 zu vermieten. 
„Röder, Thorn Moser, G audenzerſür 84. 


Großes, möbl. Zimmer 


in ruh gem Hauſe von ſofort zu vermieten. 


legen, kommt am 20. Januar vor dem 
Amtsgericht Thorn zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. 


Schallſtfeſel jeder Art, 


Handarbeit, zu ſol den Preiſen heis zu 
gaben Thorn, Schillerstr. 18. 


6000 Mark 


auf 1. Hypothek (Mühlengrundſtück mit 
7 Morgen) zu 6°, Zinſen werden gef. 


durch E. Feyer. 
Thorn. Copvernitusftrahe 8, 2. 


| 85 30 aufen geiucht „iR 
A! 1 15 ae | 
2 Satz Betten 


zu kaufen geſucht. Beding Ungezleſerfrei. 
An ebote mit Preis unter L. 36 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhaltenes Kinderbekt 


zu kaufen geſucht. 8 
Angebote unter U. 20 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Brefie*, - 


Wer liefert von der Einquarlierung 
zurlickgebitebene gut erhaltene Strohſäcke? 
Angebote mit Preis und Gtiktzahl 
unter F. 48 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten - 


Ts Inn 
5 vermieten. 


2⸗Aimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1. 4., möglichſt Brom⸗ 
berger Vorſtadt, geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
12 an die Geſchäf e sſtelle der Preſſe ““ 


57 
Freund. 2⸗ Zimmerwohnung 
vom 1. 4. 17 zu mieten geſucht. 
Innenſtadt bevor zugt. 
Angebote unter A. 26 an die Ge 
ſbäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmerwohnung 
mit ſämtlichem Zubehör, mögl. Vorſlod⸗ 
von ſoſort zu mieten geſucht. Angebote 
unter B. 51 an die Geſchäftsſtelle der 
„Rieſſe“ erbeten. N 


Junge Dame 
ſucht vom 1. 2. 17 möbl. Zimmer mit 
Klavirebenutzung, evel auch voller Benfion, 
möglichſt in der Stadt. 
Angebote mit Preisangabe erbitte unter 
F. 18 an die Geſchäftsnelle der „Preſſe“ 


ge mob]. Zimmer von emen Che- 
paar geſ. Culmer Chauſſee bevorz 

Angebote unter W. 46 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Inu mieten geſu yt: 


1 Uferſchuppen oder 
1 Bahuſchuppen. 


B. Hozakowski. Thurn. 


— — 
immer von ſofort zu 
Strobandſtr. 1. 


55 


Damen m. 
E Schlag 


Beſichtigung von 2—4 und 7—8 Uhr. 
Marienſtraße 9, 2. 


Sutmöhl. Wohn-n.Schlafsimmet, 


Gus, Bad Teleph., 1 Etg., an beſſ. Herrn 
zu vermieten. Schillerſtraße 8. 1. 


3 a1, möbl. Zimmer. 1. Gig, 
bald oder ſpäter zu vermieien. 
Eduard Kohnert. 


Ein großes, möbl. Zimmer 


jofont zu vermieten. Badenrſtr. 9, 4 Tr. 


2 put möbl. Zimmer 


in ihöner, freiet Lage der Bromo. Vorſtadt 
von ſofort zu vermieten. Adreſſe zu er⸗ 
tragen in der Geſchäftsſlelle der „Breile”; 


il Müb Amer, e cine 


i nfion zu vermieten Talftraße 42. 


Möblierte Wohnung, I. lage, 


vollſt. abg ſchl für ſich, Bromb Boritadt, 
3 Zimmer, Küche, Kabinett, elektr. L. Gas, 
Badi Hauſe, Keller u. Kohlen raum 3.15 J. zu 


verm. Zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 
Tanzen 


Welch enfer Meüſch 


borgt auf kurze Zeit einer jungen 
50 Mark, die ſelbige ſehr nötig braucht? 
Angebote unter B. 30 an die Ge⸗ 
ſchöftsſtelle der „Preſſe“. 5 
Distreſe Aufträge von 600 heiratslult, 
Herren (m. a. ohne Ver.), die raſch und 
reich heiraten wollen, erh. koſt nl. Auskunft. 
Berm. v. 5 200000 Mk, 
inner, Berlin, Waßmannſtr, 29. 
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233333333339355 
2 Berlobungsanzeige. 
8 Meine Verlobung mit Fräulein 
N 
a Olga Michaelis © 
beehre ich mich anzuzeigen, be⸗ W 
ſonders den Kameraden der 5 
= Feſtungskompagnie I. % 
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a Karl Hildenbrand. « 
15 6 — Thorn. 
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Sitzung 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 10. Jannar 1917, 
nachmittags 3'j, Uhr. 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die Giltig⸗ 


— 


[Bereinigung der Muſibſteunde. 


8 uhr, ie, 


berufen. 


Wallis aus. 


ö Adler. 


2 Wo? Wo? 
gehen un su? 


si I, 


Culmer Chauſſee 53. 


Heute, Sonnabend, 7½ Uhr: 


Bunter Abend. 


Sonntag, von 4½ Uhr an: 


Für das 4. Winterkonzert am 21. Januar (Sonntag) 


Lämmchen 


Gerechteſtr. Gerechteſtr. 


Größtes Auſſehen 
erregt in Thorn 


se weltberühmte Ariift 
— Örginal Sprungkelly — 
MargerittavomZirkusBusch, 


genannt 


Itun Anmmerviciofn Frieda Rwast-Hodapp 


lie ant für Nichtabonnenten gibt Herr Justus 


EN: 
Geheimrat Dr. Kanter. 


Jeden Sonntag 
mittags 1-3 Uhr: 


7 


85 


E 


12 


— 


>= 


© 


10. 


11. 


12. 


13. 


14, 


keit der im November 1916 vor⸗ 
genommenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen. 

Einführung und Verpflichtung der 
wieder⸗ und der neugewählten 
Stadtverordneten. 


Bericht über das verfloſſene Ge⸗ 


ſchäftsjahr. 

a) Wahl 55 Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers 

b) Wahl des Stellvertreters des 
Vorſtehers, 

e) Bildung des Verwaltungs- 
ö ED 

d) Bildung des Finanz ⸗ Aus⸗ 
e ee 

e) Wahl der Kommiſſion 10 die 
Verſäumnisſtrafen. 


„Vornahme einer Erſatzwahl für 


den am 5. Juli 1916 verſtorbenen 
Stadtrat Heinrich Illgner 
für den Reſt der bis zum 19. 
Mai 1921 laufenden Wahlzeit. 

Bericht der Reviſionskommiſſion 
über das Ergebnis der Prüfung 
der Bilanz und Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung der Lebens⸗ und 
Fuftermittelverſorgung und der 
Zuſammenſtellung ſämtlicher 
Kriegsausgaben und Erſtattungen. 


. Zuftimmung- zum Pachtvertrage 


mit dem Theaterdirektor Haß⸗ 


kerl wegen des Stadttheaters WAR 


für die Dauer von 3 Jahren. 
Zuſtimmung zur Bereitſtellung 
von 30 000 bis 35 000 Mark 
zur Einrichtung einer Schweine⸗ 
mäſterei in Verbindung mit dem 
ſtädtiſchen Schlachthofe. 


9 Sang n zur Erwerbung von 


Straßenlandflächen in der ver⸗ 
längerten Prinz Heinrichſtraße 
zwiſchen Bayern⸗ und Graudenzer⸗ 
ſtraße durch Austauſch mit den 
Anliegern unter Annahme der 
von dieſen abgegebenen Austauſch⸗ 
und Ankaufsangebote. 

Wahl eines Stadtverordneten zum 
Mitgliede der Baudeputation an⸗ 
ſtelle des Privatbaumeiſters 
Uebrick. 

Wahl eines Stadtverordneten zum 
wicht = techniſchen Mitgliede der 
Schuldeputation anſtelle des 
Privatbaumeiſters Uebrick. 
Wahl eines Stadtverordneten zum 
Mitgliede des Muſeums⸗Kura⸗ 
toriums anſtelle des Privatbau⸗ 
meiſters Uebrick. 

Wahl eines Stadtverordneten 
zum Mitgliede der Krankenhaus- 
deputation auſtelle des Buch⸗ 
händlers Lambeck. 

Wahl eines Stadtverordneten zum 


Mitgliede der Siechenhausdepu⸗ 


16. 


18. 


19. 


20. 


21. 


. Kenntnisnahme 


tation anſtelle des Buchhändlers 


Lambeck. 

von der Be⸗ 
ſichtigung des Siechenhauſes 
Thorn⸗Mocker am 20. November 
1016. 


Kenntnisnahme von der Be⸗ 
ſichtigung des Kinderheims und 
nen am 11. November 


5 1 zur Weiterverpach⸗ 


tung des Schankhauſes 2 vom 
1. April 1917 an auf 3 Jahre 
an die Pächterin Frau Wilhel⸗ 
mine Zittlau. 

Zuſtimmung zum Entwurf des 
Nachtrages zum Ortsſtatut, be⸗ 
treffend den Anſchluß der Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation der 
u Thorn vom 1./7. Juni 


0 von dem Ergeb» 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
November 1916. 
Rechnungslegung der Straßen⸗ 
ic ge alle für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 

7 öffentliche Sitzung. 

Eine Perſonalſache. 


Thorn den 6. Januar 1917. 


Der ſtellvertretende Horfikende 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Dombrowski. 


die Coppernilusſtiſtung 


für Jungfrauen 


verleiht zum 19. Februar einige kleinere 
Stipendien an bedürftige Mädchen zum 


Zwecke ihrer Ausbildung. 


Meldungen 


mit Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 


20 


Januar an g 
Jacobi, Pfarrer. 


Dr. Tarnowski 


wieder aufgenommen 


hat ſeine Praxis 


Frauenklinik. Brſickenſtraße 11. 


+ proſpekt (mit Carantieſchein). Joh. H. 
„Schmitz, Mrciienverie 


:: Tafelmusik. 


abends von 6-10 Uhr: 


Solisten - Konzert. 


Kallee er 


Sountag den 7. Januar, ſowie täglich: 


Grosses 
Militär⸗ Konzert, 


ausgeführt 


yon der Kapelle der 2. Gf⸗Abteil. Feldart. Regtz. $1, 


Leitung: Muſikmeiſter Grüneberg. 


— 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt frei. 


II 


Eingang nur Klosterstr. 5. 


Heute, Sonntag den 7. Januar, von 6—10 Uhr: & 


Wohltätigkeits-Konzert 


für das Rote Kreuz. Husikleiter Tinzmann spielt, 
on? Uhr ab: eg 
Sorgfältig gewähltes Abendessen. 


Gedeck 3 Mk., auch nach der Karte, 
Bestellung auf Tisch erbeten, 


— 


J. a 


Tegelel Park 


Sonntag den 7. Januar: 


Großes ötreichkonzert. 


Eintritt 25 Pf. 
Hochachtungsvoll Gustav Behr en d. 


Tivoli. 


Sonntag den 7. Januar 1917: 


Großes Etreich⸗ Konzert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5, 


unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikleiters E. Tinzmann. 
Anfang 4 Ende 10 Uhr. 
u be cz intritt: 30 Bis, Kinder 10 — 5 


Anfang 4 Uhr. 


Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. 
Sonntag den 7. d. Mts.: 


2 Unterhaltungsmuſik, Zu | 


i 3 mit humoriſtiſchen Vorträgen. 
15 Eintritt frei. Kurzbach. 


Gränhot. 


Unterhaltungsimufi 


Anfang 4 Uhr. 
3—10 Mari ohne Bürg auf Wechſel, 


G. Sah 

oth. uſw. auch Raten⸗ 
aba. RR ripapiere kauft u. bel. 
F. Bosınow, 5. Berlin 57 Frabeuft! r. Rildp. 


tägl. zu verdienen. 
Näheres in Gratis⸗ | 


g, Eöln 276. 


Dei nen (8 


erfolgen. 


— 
5 Damen. 


Eintritt frei. og 


abends 8 


brosse Extr-Fanilien-Vorstellunden 


Konzert, Spezialitäten und King⸗Einlagen. 


Vollſtändig neues Programm. 


Eintrittskarten: Sperrſitz 1 Mk., 


Zurückgekehrt 
Sophie Meyza, 
Deuliſtin, Altſtädt. Marit 11. 

Bin an das Fernſprechnetz 
unter Nr. 565 angeſchlsſſen. 


Hermann Kohlschmidt, 
Nokihlähterei, Coppernikusſtraße 8. 


am ſucht häusliche geschäft. 
Aführang, see 


oder uf Angebote unter V. 45 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


indergärinerin, 


9 23 Jahre alt, ein von ſofort A ſpäter 


Stellung. Vorſtenlung kann zu jeder Zeit 
Angebote umer M. 12 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


ac hulen (Anfing.) fc 


Stelung, Zenker oder Ladenbaſe. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Pre ſſſe“ 


Neſſeres, Junges Münden 
(Halbwalſe), gut erzogen, wünſcht B 
ſchäftgung in schriftlichen Arbeiten oder 
im Papiergeſchäft. 

Angebote unter U. 44 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sache vom I. 
Stellung lle 


Zuſchriften erbeten unter ©. 28 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


'Oraentlihes, Neifiges Mädchen 


18 Jahre alt, ſucht von gleich oder fpäter 


Wimiliek- m. Milli: Vorsclung 


, Gaſtſpiel von Goldler's Schauſpiel⸗ 
und Spezialitäten⸗Geſellſchaſt. 


Frau P. Goldler. 


Jede Nummer ein Schlager. 
Vollſtändig neues Programm. 


Wie e heißt die Parole a Sonia 
den 7. Januar? 


Auf, in den 1 Vürgergatie, 


des populären und überall beliebten Sängers zur Laute 65 


Kurt Flössel 


und der reizenden Soubrette 


Milly Wilma. 


= Lachen, nichts als Lachen. & 
Beginn der Vorſtellungen 4 und 7 Uhr. 
Gänzlich neue Vorträge. 


Sees d sees, 


Vixktorla- Theater. 


= Graudenzerſtr. 1-3. 
Sonntag den 7. Januar 1917, nachmittags 4—7 Uhr, 


Das Orosse Raise 


in feinen unglaublichen gymnaſtiſchen 
underproduktionen. 


Neu! Nen! Einzig! 


Leuch im Eisenring 


Wiſſenſchaftlich unterſucht von folgen⸗ 
den mediziniſchen Autoritäten: in Berlim 
von Profeſſor Virchow, in Wien von 
Profeſſor Billroth und Hofrat Böhn, 
in Stockholm von Profeſſor Dr. Recius 
und der ganzen mediziniſchen Geſell⸗ 
ichaft, in der königlichen Leipziger 
anatomie. 


S0M-Samsa 


der größte Grniner der Melt, 


Außerdem 
der bunte Teil: 


Frl. Violetta, 


Vortrags künſtlerin, 
Herr Thiemann, 
Humoriſt, 

Frl. Florenz, 


Soubrette, 


Frl. Tell, 


Sängerin. 


Almano Duett 


Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


4 Herren. 


M. Jacubowski. 


Sonnabend, anuar, 7 Uhr: 
Zu i Breiten! 2 


2 Romeo und Julia. 
Sonntag den 7. Januar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preisen! 
Der fidele Bauer. 
Abends 7½ Uhr: 

Zum 1. male. 

Wo die Schwalben nisten. 


Volksstück in 5 Bildern von Kaſtner 
und Lorenz. 


Dienstag den 9. Januar, 7½ Uhr: 
Kyritz - Pyritz. 


Junges Mien (Anfüngerin) 
wünſcht gründl. Algviernnkekricht 


in d Abendstunden, in uch außer dem Hauſe. 
Angebote mit Preisangabe unter H. 
33 an die — Bi der „Preſſe“. 


M. Weitzmann. 


Nähe des Stadttheaters. 


11 Ahr: 


1. Platz 50 a 2. > 30 Aal 


Gdeon⸗ gachtſpiele zahle Demjenigen, der mir den 
Täter nachweiſen kann, der von 

N Gerechteſtraße 3. meiner Spundmaſchine den Treib⸗ 
Seöffnet täglich von 3 bis 11 und riemen geſtohlen hat, damit ich 


Sonntags von 2 bis 11 Uhr abds f denſelben dem Gericht überliefern 
Bis Montag abends: 


8 kann. 
Unter heißer Zone. 


| M. Bartel, 
A Senfationsabentexer des Kapitäns 5 


Se 19 5 Baugeſchüft 
Wie ie zus Aten. Waldſtr. 43. 


heiratshenter Lindenbaum. ] Ein Bund Schlüſſel 
8 Luſtſpiel von Karſiol in 3 Akten. 2 große und mehrere kleine) 
Beide Schlager mit hervorragen verloren. 


den Schauſpielern von Berliner u n 
* ha Abzugeben bei der Polizei oder in der 


; Wiener Theatern. 2 3 oli 
Metropol ⸗ Theater. Beisdrid a | Gelmäfisfiee der „Brefie”. 
Liegen geblieben ein ſchwarzes 


Bo Ten 


x Kindervorſtellung von 14 Uhr. 
Beide Kinss gut geheizt. 

: Abzuholen gegen Zahlung der In⸗ 

A fertionstoften bei 


Neneſte Kriegswoche. 
M. Rapp, Breileſtr. 19. 


—.— Inſerat von n 
Täglicher Kalender. 


Wer erteilt einem 12 jährigen Knaben 


in Nach und Deutſch 8 S.h ds 

— 4228 2 

Nachhilfestunden 7 „ 

Angebot mit Preisangabe unter A. 5 S | EB 

59 an die Seſchäftsſtelle der „Brefle“. _ [SSS AAS 1 

oder ſpäter er t 1 Un f * icht Januar 7 8 9 10141315 
Wer erteilt Unterri 1418 16 7 180 22 

Sti in der Buchführung in den Abendſtunden?“ 2122 23 24 25 26 27 
il k. Angebote unter M. 37 an die Ge⸗ 25 20 28 — es 
Bin im Kochen und Nähen gut bewandert. ſchäftsſtelle der Prei. Februar — —— — 1 22 
Wer A e 

‚At 12 13 14 15 10 

gibt mir ca. 80 Liter deſtill. Waſſer ab? 5 Ei 25 2 22 | x = 

. gebote unter ©. 52 an die mi a Be | 7 5 

Beihäfistelle der Preſſe“, Arz 5 5 6 7 30 9 5 

Zunkraleh)” eleti. 11112131415 16 17 


Siedaug. 
Angebote unter V. 2346 au die Ge- 
oh der ea erbeten, 


2 Röbl. Jiaget, Licht, Bad, Kochel, 


zu verm. Wilhelmſtr. 7, Porlier erfr. Hierzu zwei Blätter. 


horn, Sonntag den 7. Januar 1017. 


Die Preſſe. 


Zur Friedensfrage. 
Zum Armeebeſehl des Kaiſers 

zur Ablehnung des Friedensangebots ſchreibt der 
„Lokalanz.“: Die markigen wie Schwertſchlag klin⸗ 
genden Worte würden nicht nur bei den Angehö⸗ 
rigen des Heeres und der Flotte, ſondern auch in 
der ganzen Bevölkerung Deutſchlands und der ver⸗ 
bündeten Staaten herzlichen Widerhall finden. Der 
ſtählerne Wall unſerer Wehrmacht werde in der 
ſtählernen Ausdauer und Entſchloſſenheit der gan⸗ 
zen Bevölkerung eine würdige Ergänzung finden. 
— Die Berliner „Morgenpost“: Die ſtählernen 
Worte träfen auf den Felſen unſerer glorreichen 
Wehrmacht, würden Funken ſchlagen aus dieſem 
Felſen und nicht nur die Herzen unſerer Brüder 
im Waffenkleide, ſondern das geſamte Volk ent⸗ 
flammen. — Die „Poſt“: Deutſche werden den 
vom Vertrauen auf Gott und das deutſche Volk 
getragenen Worten des Kaiſers zuſtimmen in dem 
feſten Entſchluß, von neuem alle Kräfte anzuſpan⸗ 
nen, damit das große Ziel erreicht werde, das uns 
geſetzt iſt. — Die „Voſſ. Ztg.“: Der Kaiſer wandte 
ſich gerade an dem Tage, da Braila fiel, mit 
einer Kundgebung an Heer und Flotte, worin er 
mitteilt, daß der Krieg ſeinen Fortgang nehme. 
So ſei Braila ein Menetekel für unſere Feinde. 


Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 

über den Frieden. 

Die „Mecklenburgiſche Warte“ veröffentlicht 
folgenden Ausſpruch des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklenburg, des Präſidenten der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft: „Für mein mecklenburgiſches 

aterland, wie des ganzen deutſchen Reiches Frie⸗ 
denszukunft wolle Gott den Führern vor dem Feind 
und daheim feſte Zielſicherheit und weiſen Geiſt 
erhalten und ſtärken und unſerm ganzen Volk in 
dieſem Entſcheidungskampf um unſere Zukunft 
harten, unbeugſamen Siegeswillen ſchenken, denn 
nicht durch einen weichlichen Vergleich, ſondern 
nur durch einen kraftvollen Sieg über England 
werden wir einen Frieden erlangen, in dem der 
Deutſche unbeſorgt wird leben und ſich weiter ent⸗ 
wickeln önnen.“ 


Der Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei 
für Groß⸗Berlin hat einſtimmig eine Entſchließung 
angenommen, in der es heißt: „Der Parteitag 
gibt der feſten Zuperſicht Ausdruck, daß die Ableh⸗ 
nung des Friedensangebots das deutſche Volk in 
dem Entſchluß beſtärken wird, in den Kämpfen an 
der Front wie bei den Arbeiten in der Heimat die 
volle Kraft bis zum letzten Hauche einig und ohne 
Wanken einzuſetzen zur Erringung eines Friedens, 
der das Reich durch militäriſche und wirtſchaftliche 
Maßnahmen wie durch notwendige Gebietserweite⸗ 


Uriegsbriefe von der rumäniſchen 


Front. 

Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 

(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.) 
Der Feldzug der Armee Fallenhayn in der Walachei. 

IV. 

Deutſches Kriegspreſſequartier Südost, 22. Dezbr. 
er Tag von Targu Jiu hatte den Weg frei⸗ 
gemacht. Oſt⸗ und weſtpreußiſche Regimenter hatten 
die Stellung des Feindes bei Valeni jo nachdrücklich 
durchſtoßen, daß dieſer auf feiner ganzen Front bis 
an den Gilord hinüber nahezu im Augenblick alle 
Haltung verloren hatte. Auch ſein rechter Flügel 
wurde eingedrückt. über den Verbleib der auf dem 
linken Flügel verfolgenden Bataillone war man 
bei ihrer Diviſion zeitweilig in Unkenntnis. Sie 
waren verſchwunden. Die Spitzen der nachrücken⸗ 
den Truppe fanden fie nicht, jo ſehr fie Umſchau 
hielten. War ihnen etwas Menſchliches paſſtert? 
Maren fie etwa abgeſchnitten? Wo blieben ihre 
an ungen? Da kamen in langem Zuge Gefangene 
bereig Bataillone lebten noch; fie ſtanden nur 
> außer aller Berechnung weit füdlich und 
kamen bei ihrem Nachdringen hinter den geſchla⸗ 
genen Feind bis Peſteana, 12 Kilometer in der 
Luftlinie und 13 an der Straße gemeſſen, jenſeits 
der urſprünglichen feindlichen Stellung. Unſere 
Generalſtäbler hatten für ſelbſtverſtändlich gehalten, 
daß die Rumänen angeſichts ihres Mißerfolges auf 
dem linken Flugel über den Gilord, alſo nach Oſten 
hin, abzuziehen ſuchen, dann aber, das reißende 
Gebirgswaſſer vor ihrer neuen Front, ſich auf den 
doben zu neuem Kampf ſtellen würden. Die aber 
Aten garnicht daran, ließen Gilord Gilord und 
als lung Stellung fein und ſuchten nur ſo schnell 
Gm sglich auf der Straße nach Crajovo, die letzten 
> auch die Straße nach Butareſt war, zu ent⸗ 

kommen f al 8 
kam aße Die Beute des Tages iſt bekannt. Sie 
5 Vor nicht inbetracht gegenüber dem gewal⸗ 
tigen orteil, daß der fliehende Feind zu ernſterem 
Widerſkard einſtweilen unfähig erſchien, daß er eine 
Rückzugsrichtung gewählt hatte, die ihm auch bei 
etwalgem Wiedererwachen ſeiner moraliſchen Kraft 
fürs erſte Tote rachte neue Verteidigungslinie bot, 


rungen für die Zukunft ſichert und für den fried⸗ 
lichen Wettſtreit der Völker Bedingungen ſchafft, 
die in der Heimat wie auf dem freien Meere die 
Entfaltung aller Kräfte des deutſchen Volkes ge⸗ 
währleijten“. „ 


Scheidemann über die Kriegsziele. 

Ahnlich wie in verſchiedenen andern Städten 
hat der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Scheidemann nun auch in München über das 
Thema „Vom Weltkrieg zum Weltfrieden“ geſpro⸗ 
chen und dabei im weſentlichen ähnliche Betrach⸗ 
tungen angeſtellt wie bei ſeinen früheren Vorträ⸗ 
gen in Köln und anderswo. Bemerkenswert war 
wiederum ſeine Behauptung, daß ſich die Kriegs⸗ 
ziele des Reichskanzlers mit der Bewahrung von 
Daſein, Ehre und Entwicklungsfreiheit Deutſch⸗ 
lands erſchöpften, das heißt, mit Forderungen, die 
das ganze deutſche Volk annehmen könne. Auch 
die deutſche Friedensnote habe bewieſen, daß es ſich 
für die deutſche Regierung nur um Verteidigung, 
nicht um Eroberung handele. Wenn das im Frie⸗ 
densangebot nicht im einzelnen ausgeführt ſei, ja 


halbe ſich der Kanzler eben gejagt: „Ich dann nicht 


alles aufführen, was ich nicht will!“ Scheidemann 
verlangte dann, daß nicht „die lauteſten Schreier“ 
Politik machen dürften, ſondern trotz der Ableh⸗ 
nung des Friedensangebots nur die Vertreter 
„geſunder Vernunft“. Schließlich gab er zu, daß 
allerdings der deutſchen Regierung nicht zugemutet 
werden könne, auf die ablehnende Antwort des 
Vierverbandes noch einmal eine Friedensanbah⸗ 
nung zu verſuchen. 


Hollands Friedenshoffnungen. 

Holländiſche Blätter nehmen an, daß mit dem 
jetzigen Notenwechſel die Frage, ob die Entente 
bereit ſei, Deutſchland Friedensvorſchläge zu 
machen, keineswegs erledigt ſei. Sie betrachtet 
die Reutermeldung, daß die Antwortnote an 
Wilſon weitere Einzelheiten enthalten wird, im 
Zuſammenhang mit der Erklärung des Grafen 
Andraſſy, daß Wilſon bereits die Bedingungen der 
Zentralmächte kenne und fie, falls er darum ge⸗ 
fragt werden ſollte, der Entente mitteilen dürfe, 
als ein hoffnungsvolles Zeichen und eine Eröff⸗ 
nung des Weges für eine zweite Wilſon⸗Note, die, 
weil ſie auf Einzelheiten einginge, eine beſſere 
Wirkung als die erſte haben könnte 


Die bulgariſche Geſchowpartei zur Antwortnote. 

In einer Beſprechung der Antwortnote der 
Entente ſchreibt das Organ der bulgariſchen Ge⸗ 
ſchowpartei „Mir“: Wenn die Entente behauptet, 
der Friedensantrag des Vierbundes enthalte keine 
poſitiven Bedingungen, warum verlangt ſie nicht, 
ſolche zu hören, oder gibt ſolche ſelbſt bekannt? 


und vor allem, daß die Wahl ſeiner Rückzugs⸗ 
richtung einen vollſtändigen Verzicht auf weiteren 
Zufammenhang mit der den Gebirgswall weiter 
öſtlich verteidigenden rumäniſchen Macht bedeutete. 
Damit war die Geſamtfront des Feindes, die nur 
durch bergang der geſchlagenen Truppe über den 
Gilord zu halten geweſen wäre, flankiert und un⸗ 
mittelbar vor der Gefahr ihrer Aufrollung. 

Nun preſchten unſere Kavalleriegeſchwader und 
Radfahrerbataillone hinter den Fliehenden her, 
ließen ſie nicht mehr zur Ruhe kommen. Dann 
folgten, fo ſchnell die Straße es geſtattete, die ge⸗ 
ſchloſenen Maſſen der Gruppe Kühne. Ein paar 
Nachhutgefechte bedeuteten keinen Aufenthalt weiter. 
Ob es bei Filiaſu zu neuen Kämpfen kam? Der 
Ort iſt ein wichtiger Straßenknotenpunkt. Wider⸗ 
ſtand wurde denn auch verſucht; er war ſchnell ge⸗ 
brochen. Durch das reichte Gebiet der ackerbauenden 
und viehzüchtenden Walachei ging es dahin, deren 
üppiger Hauptſtadt, Crajovo, entgegen. Der beſte 
Verbündete des unſtellbar zurückgehenden Gegners 
war noch der elende Zuſtand der Wege. Auch das 
wurde überwunden. An der Brücke über den Ama⸗ 
radia, kurz vor Crajovo, war zum letzten male 
ſchwächliche Abwehr zu ſpüren. Dann — es war 
am 23. November — ritt Rittmeiſter von Borcke 
an der Spitze ſeiner Schwadron Paſewalker Kü⸗ 
raſſtere in die Stadt ein, nicht wenig erſtaunt über 
die gelaſſene Freundlichkeit, mit der die Bürger⸗ 
ſchaft ihn willkommen hieß. Das war der Vorbote 
unſerer Aufnahme in Bukareſt. Ein merkwürdiges 
Volk, dieſe Rumänen! 5 

Die Schwadron Borcke war dieſelbe, der ſechs 
Tage ſpäter in der Nähe von Rofiori de Vede das 
famoſe Reiterſtückchen gelang, das ihr 1800 Gefan⸗ 
gene, 10 Geſchütze und eine ganze Menagerie beſter 
Zugochſen eingebracht hat. Und der erſte Komman⸗ 
dant von Crajovo war unſer hochverdienter Süd⸗ 
weiter, Major Sch..., der in der erſten Ent⸗ 
wirrung der Verhältniſſe neu beſetzter Städte im 
Laufe dieſes Krieges ſich eine weidliche Praxis 
zugelegt hat. Er war u. a. der erſte deutſche Kom⸗ 
mandant von Antwerpen und hat ſich ſeither in 
beſonderer Sendung längere Zeit hindurch auch am 


[Goldenen Horn betätigt. Wie dieſer Krieg die 


(Sweites 


Blatt.) 


Das Wehklagen der Entente über die kleinen 
Staaten, beſonders Belgien kann heute, wo die 
ganze Welt die Vergewaltigung Griechenlands 
durch die Entente mitanſieht, blos ein ironiſches 
Lächeln hervorrufen. 


Eine Friedenskonferenz der Entente? 

Wie aus Sofia gemeldet wird, erfährt das 
Blatt „Kambanah“ aus guter Quelle, die ruſſiſche 
Regierung bemühe ſich unter den Alliierten, die 
Ententeſtaaten zu einer Friedenskonferenz unter 
ſich zu veranlaſſen. 


Die Friedensaktion Wilſons. 
Briand traf nach Blättermeldungen aus Lyon 


Anſtalten, die Entente⸗Antwort am nächſten Mon⸗ 


tag in Waſhington mitzuteilen. Die Pariſer par⸗ 
lamentariſche Kommiſſion des Auswärtigen, die ſich 
wiederholt gegen den zweckloſen Notenwechſel er⸗ 
klärte, rechnet damit, daß Waſhington nunmehr die 
Überzeugung teilen werde, die Friedensaktion ſei 
auf einem toten Punkt angelangt. Für die hu⸗ 
manitären Beſtrebungen Wilſons, deſſen politiſche 
und milktäriſche Ideale derzeit unerreichbar ſeien, 
werde die Entente ſtets empfänglich ſein. Dieſer 
Aufſaſſung entſprechen auch die von Pariſer Kor⸗ 


reſpondenten italieniſcher und amerikaniſcher Blät⸗ 


ter erlangten Mitteilungen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Exzellenz Hammann 

widmet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Auswärtigen Amt 
folgende Zeilen: In der Leitung der Nachrichten⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amts iſt der angekün⸗ 
digte Wechſel nunmehr eingetreten, nachdem Se. 
Majeſtät der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rats, Direktors Dr. Hammann 
genehmigt hat. Damit ſcheidet eine Perſönlichkeit 
aus dem Amte, deren außerordentliche Verdienſte 
um die politiſche Entwicklung des Reiches ſich 
nur ſchwer umſchreiben laſſen. Exzellenz Ham⸗ 
mann nahm eine Vertrauensſtellung ein, die über 
den Rahmen der einem Preſſedezernenten oblie⸗ 
genden Geſchäfte weit hinausging. Sein Rat hat 
bei wichtigen Entſcheidungen auf dem politiſchen 
Gebiet viel gegolteen. Den Reichskanzler, unter 
denen er tätig geweſen iſt, war er ein getreuer 
Mitarbeiter von unvergleichlicher Selbſtloſigkeit, 
dem es gegeben war, in unbeirrbarer Sachlichkeit 
Großes groß und Kleines klein zu ſehen. Ein 
feſter und entſchloſſener Sinn, ein ſchnelles, den 
Kernpunkt der Fragen ſicher erfaſſendes Arteil 
vereinigte ſich mit der zunächſt im Zeitungsweſen, 


ſodann in langer Amtstätigkeit erworbenen reichen 


Erfahrung eines allem Neuen offenen, doch am 


Menſchen herumwirft! Major Sch. . hielt in 
Crajovo im prunkvollen Palaſt eines der zahl⸗ 
reichen dortigen Millionäre Hof, und fo gab es 
wenigſtens einen vom Schickſal begünſtigten Nutz⸗ 
nießer unſerer Eroberung. General von Kühne 
und ſein Stab trafen es nicht ſo gut; ihr Bleiben 
war nur vor kurzer Dauer. Weiter hieß es für ſie, 
immer wieder weiter! : 

Die Dinge nahmen nun ganz vorſchriftsmäßig 
ihren Verlauf — genau ſo, wie ſie dem Oberbefehls⸗ 
haber vorgeſchwebt haben mochten, als er die Ein⸗ 
leitung der Operationen vom Szurduk⸗Paß aus 
zum Beſchluß erhob. Nach Targu Jin war zunächſt 
einmal die Stellung der Rumänen vor dem Roten 
Turm⸗Paß nicht mehr haltbar. Sie bauten unter 
hartem Nachdringen der Gruppe Krafft von Del⸗ 
menſingen ab. Deren Säulen ſtanden nun gleich⸗ 
falls in der Walachei und ſchoben den Gegner ſüdlich 
vor ſich her. Am 24. November, am Tage der Be⸗ 
ſetzung Crajovos, hatte Krafft Rimnik Valcea beim 
Eintritt des Fluſſes in die Ebene erreicht, ferner 
öſtlich davon Gurten, d Arges mit ſeinen Königs⸗ 
gräbern. Die Entriegelung der Päſſe konnte nach 
Oſten hin weiter fortſchreiten; zuerſt war Morgen 
vom Törzburger Paß aus am Einrücken, dann am 
Tömöspaß Staabs. 90 Kilometer ſüdlich von Krafft 
näherte ſich Kühne von Weſten her demfelben Alt, 
an dem jener oben vom Gebirge herabkam. Übri⸗ 
gens war am Tage der Beſetzung Crajovos Macken⸗ 
ſen bei Siſtowo über die Donau gegangen. Faſt 
kampflos. Es lag auf der Hand, daß die rumäniſche 
Führung irgendwelche ernſte Gefahr von dort eben⸗ 
ſowenig erwartet hatte, wie vorher vom Roten 
Turm⸗Paß aus. Hatten doch die Ruſſen es auf ſich 
genommen, den dortigen Gegner in der Dobrudſcha 
feſtzuhalten. Ja, die Ruffen! Wo blieb ihre für 
den Krieg in der Walachei verſprochene Hilfe? 
Rußland iſt groß, und der Zar iſt weit! Wenn fie 
nicht ganz ſchnell machten, war ſchließlich ſelbſt 
Bukareſt nicht mehr zu halten. 3 

Denn ſoweit war man in der rumäniſchen Armee 
und im rumäniſchen Volke in jenen Tagen bereits. 
Man glaubte nicht mehr an die Möglichkeit, aus 
eigenen Mitteln die Hauptſtadt halten zu können. 
Wollte es letzten Endes auch garnicht, wofern die 


Bewährten feſthaltenden Geiſtes. 
verzweigten Arbeitsgebiet, das er beherrſchte, ſind 


Auf dem weit⸗ 


Anregungen in jeder Richtung von ihm ausgegan⸗ 


gen und Unternehmungen ins Werk geſetzt worden, 
deren dauernder 
hohem Maße war ihm die nicht erlernbare Kunſt 
der Menſchenbehandlung eigen, die auf das Perſön⸗ 


Wert ſich erweiſen wird. In 


liche ging und ſich an kein Schema band. Wenn 
Exzellenz Hammann nach langer, hingebender und 
erfolgreicher Arbeit ſein Amt jetzt in jüngere 
Hände gelegt hat, ſo wird ſeine Kraft und ſein 
Wiſſen dem öffentlichen Leben doch auch ferner er⸗ 
halten bleiben. 


Hofhaltung König Karls in Budapeſt. 
König Karl trifft mit ſeiner Familie Mitte 
Januar wieder in Budapeſt ein. Er wird ſich 


hier mindeſtens einen Monat, vielleicht aber auch 


ſechs Wochen aufhalten. Das Hofleben wird 
Mitte Januar beginnen. Der König beabſichtigt, 
die öffentlichen Einrichtungen und Amter zu be⸗ 
ſuchen und auch Audienzen zu gewähren. Nach 
Mitteilung eines hochgeſtellten Hofbeamten ſoll 
der König gejagt haben: „Ich will in Ungarn mich 
nicht blos aufhalten, ſondern leben“. Dieſe Er⸗ 
klärung ruft große Begeiſterung hervor. 


Selbſtmordverſuch Dr. Friedrich Adlers. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat der Mörder 
des Grafen Stürgkh, Dr. Friedrich Wbler, in der 


„Gefängniszelle einen Selbſtmordperſuch begangen, 


indem er ſich zu erhängen verſuchte. Er wurde 
aber noch rechtzeitig abgeſchnitten. Es iſt möglich, 
daß die Verhandlung gegen ihn dadurch eine Ver⸗ 
zögerung erfährt. : 
Die Hinrichtung des Hochverräters Nazario Sauro. 
Aus dem öjterreihifhen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Gegenüber der Behauptung des 
Miniſters Barzilat in der italieniſchen Kammer 
am 5. Dezember, daß Mutter und Schweſter des im 
Auguſt in Pola hingerichteten Hochverräters Na⸗ 
zario Sauro von unſeren Behörden gezwungen 
worden ſeien, der Hinrichtung Sauros beizuwoh⸗ 
nen, wird aufgrund der amtlichen Erhebungen feſt⸗ 
geſtellt, daß außer den hierzu berufenen Beamten 
niemand der Hinrichtung beiwohnen durfte. Hierbei 
kann nicht mit Stillſchweigen übergangen werden, 
daß ein dem Parlamente verantwortlicher italieni⸗ 
ſcher Miniſter ſich nicht ſcheut, um Augenblickser⸗ 
folge zu erzielen, Mittel zu gebrauchen, deren ſich 
bisher nur unverantwortliche Agitatoren unterſter 
Ordnung bedienten. 


Eine Beſchwerde Mereiers. 
Gegenüber den Treibereien eines Teiles der 
franzöſiſchen Preſſe gegen Kardinal Hartmann iſt 
die „Kölniſche Volkszeitung“ in der Lage, zuverläf⸗ 


Sache eine regelrechte Belagerung zur Voraus⸗ 
ſetzung haben würde. Wenn die Ruſſen konnten, 
ſollten ſie die Deutſchen gefälligſt ſchlagen, noch ehe 
ſte unmittelbar vor den Toren ſtanden! Am 24. 
November hatte man in der Hauptſtadt noch einen 
großen Sieg bei Crajovo zu feiern begonnen. Ein 
paar Stunden darauf befahl die Polizei plötzlich 
die Entfernung der Flaggen. In Wahrheit waren 
die Deutſchen bereits am Tage vorher in Crajovo 
eingerückt. Man begann zu ahnen, wie es ſtand. 
Es ergab ſich, daß die Siegespoſt ein ganz gemeines 
Börfenmanöver geweſen war, wegen deſſen das 
Kriegsgericht die Hauptſchuldigen, den 2. Bürger⸗ 
meiſter Cäſar Pascu und einen Finanzmann 
Joſef Wechsler, am 2. Dezember zu je 6 Monaten 
Gefängnis verurteilte. Jedenfalls war nur eine 
Stimme in der Bevölkerung: um Gotteswillen 
Bukareſt nicht beſchießen laſſen, od mit den Ruſſen 
oder ohne fie! . 

In der Armee fand es hnlich. Hätte fie fonft 
die Alt⸗Lnte fo ſchnell preisgegeben? Mehr noch 
als die anderen, das Land von Nord nach Sud 
durchſchneidenden Nebenfläffe der Donau war fie 
ein natürlicher, ſtarker Verteidigungsabſchnitt gegen 
einen, wie jetzt die Gruppe Kühne, von Weſten her 
gegen die Landeshauptſtadt anrückenden Feind. 
Alle dieſe Klüfe haben ſtarkes Gefälle, find alſo 
reißend; fie haben oft ausgeſprochen ſenkrechte Steil 
ufer und find alſo nach Sprengung der Brücken nur 
ſchwer zu überſchreiten. Am Alt überhöht zu all 
dem das linke, öſtliche Flußufer das rechte noch be⸗ 
trächtlich. Man erwartete auf deutſcher Seite 
ſchwere Kämpfe um den Fluß. Der Hauptübergang 
befand ſich bei Slatina. Die Brücke dort war ge⸗ 
ſprengt. Jenſeits auf dem erwähnten überhöhenden 
Ufer lag eine vortrefflich ausgebaute, ſehr ſtarke 
rumäniſche Stellung. Hier hinüberzukommen koſtete 
Blut, — wenn es an dieſer Stelle überhaupt mög⸗ 
lich war. In der Tat ſchienen die Rumänen eine 
zeitlang willens, hier ſtandzuhalten. Bei jeder An⸗ 
näherung ans Ufer meldeten ſie ſich mit aller 

nergie. x 
% Doch es wurde nicht nötig, den Übergang über 
den Fluß gewaltſam zu erzwingen. Die Schnellig⸗ 
keit unſerer Reiter kam der Gruppe Kühne zu 


fig mitzuteilen: Erſtens. In Belgien übte Kam 
dinal Hartmann überhaupt keine Pontifikalhand⸗ 
lungen aus, es lag alſo für Mercier nicht der 
Schein eines Grundes zum Proteſtieren vor. Zwei⸗ 
tens. In Charleville und noch an anderen Orten 
Frankreichs übte Hartmann Pontifikalfunktionen 
aus. Die Ausübung von Pontifikalfunktionen in 
Charleville und noch anderen Orten Frankreichs 
war Hartmanns gutes Recht, da Kardinäle nach 
den Kanoniſchen Regeln in der ganzen Welt ohne 
weiteres pontifizieren dürfen. Zudem erhielt er 
vom Heiligen Stuhle ausdrücklich Erlaubnis, im 
ganzen vom deutſchen Heere beſetzten Gebiete der 
Weſtfront ohne jede Beſchränkung beim katholischen 
Militärgottesdienſt die Pontifikalien zu gebrau⸗ 
chen. Drittens wandte ſich Hartmann wiederholt 
wegen der Reimſer Kathedrale an den deutſchen 
Kaiſer und machte zweimal ausſchließlich deswegen 
weite Reiſen und überbrachte noch neuerdings ein 
eigenhändiges Schreiben des Papſtes perſönlich 
dem Kaiſer, worin der Papſt bittet, die deutſche 
Heeresleitung möge unter den nötigen Kautelen 
die Wiederherſtellung der Reimſer Kathedrale 
ſchon während des Krieges geſtatten, da fie ſonſt 
einzuſtürzen drohe. 5 


Die Alliiertenkonferenz in Nom. 


Wie der „Corriere della Sera“ aus Rom mel⸗ 
det, ſind dort geſtern die Vertreter des Vierverban⸗ 
des eingetroffen. Sie wurden vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Boſellt und Miniſter des Auswärtigen 
Sonnino empfangen. — Die geſamte italieniſche 
Preſſe mißt der heutigen Alliiertentkonferenz in 
Rom die höchſte Bedeutung bei. — „Corriere della 
Sera“ glaubt, daß fie einen entſcheldenden Einfluß 
auf den Fortgang des Krieges haben werde. Die 
Mittelmächte hätten noch Hoffnung auf Verhand⸗ 
lungen. Die Entente müſſe verhindern, daß dieſe 
Hoffnung weiterbeſtehe, und müſſe die Gewißheit, 
nicht beſiegt zu fein, in die Sicherheit auf Sieg 
umwandeln. An anderer Stelle ſagt „Corriere 
della Sera“ in einer Korreſpondenz aus Rom, 
nach der Abfaſſung der letzten Note ſei es für die 
alliierten Regierungen unerläßlich, ſich für die 
Fortſetzung des Krieges zuſammenzutun. Dies 
ſolle in Rom geſchehen. — „Secolo“ weiſt beſon⸗ 
ders unter Nennung der Namen der an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmenden Perfſönlichkeiten auf ihre 
Wichtigkeit hin. Man nähere ſich jetzt dem letzten 
Höhepunkt des Konfliktes. Die Hoffnungen wüch⸗ 
ſen mit jedem Tage, aber jeder Fehler in dem 
neuen Plan könnte derart werden, daß er nicht 
mehr gutzumachen wäre. — „Corriere d'Italia“ 
ſchreibt, die Bedeutung der neuen Konferenz werde 
Berlin und Wien nicht entgehen. Sie beweiſe, 
daß die Entente durch das Friedensmanöver nicht 
in die Brüche gegangen, ſondern feſt entſchloſſen 
ſei, den Krieg bis zur Erreichung des Kriegszieles 
fortzuſetzen. — „Perſeveranza“ meldet, daß nach 
der Meinung einiger Perſönlichkeiten auf der Kon⸗ 
fereng die Richtungslinien vereinbart werden 
ſollen, die die Alliierten gegenüber einem weiteren 
Schritt in der diplomatiſchen Offenſive der Mittel⸗ 
mächte einhalten würden. 


Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Nom ſind geſtern Vormittag der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Athen, Elliott, General Milner und der 
Militärattachs Hauptmann Fairholm aus Grie⸗ 
chenland dort eingetroffen. 


Hilfe. 40 Kilometer ſüdlich von Slatina, bei Cara⸗ 
kul, gab es eine andere Brücke über den Fluß. Auch 
ihre Vernichtung wurde von dem rumäniſchen Feld⸗ 
herrn befohlen; indeſſen ſcheint er, zu ſeinem Miß⸗ 
geſchick, damit etwas lange gewartet zu haben. 
Jedenfalls ſprengten, gerade in dem Augenblick, 
als ſie hochgehen ſollte, Reiter vom Kavalleriekorps 
Schmettow vom rechten Ufer aus über ſie hinweg 
und verjagten die an ihr tätigen rumäniſchen 
Pioniere. General von Kühne ging nunmehr, ſtatt 
bei Slatina, bei Carakul aufs andere Ufer. Bei 
ſeinem Nahen wurde die Stellung bei Slatina ohne 
Schwertſtreich geräumt. 
* 

Folgendes war bei Ende des November das Er⸗ 
gebnis deſſen, was die Armee Falkenhayn in der 
kurzen Zeitſpanne ſeit dem 11. des Monats, alſo ſeit 
dem Beginn des Angriffes der Gruppe Kühne, zu⸗ 
wege gebracht hatte. Kühne ſtand diesſeits des Alt 
im Raume von Roſiori de Vede, 20 Kilometer füd⸗ 
weſtlich von Bukareſt, Krafft bei Piteſti, ſüdweſtlich 
von Rimnik Valce am Argeful, ebenſo weit nord⸗ 
weſtlich davon, und Morgen, der vom Törzburger 
Paß heruntergeſtiegen war und Campolung ge⸗ 
nommen hatte, in der Mitte zwiſchen dieſem und 
Targoviſte. Die Gruppe Kühne war nach ihrem 
Übergang bei Carakul abermals rückſichtslos weiter 
vorgerückt. Von Süden her nahte Mackenſen. Das 
Schickſal Bukareſts erſchien beſiegelt, ſo ſehr be⸗ 
ſiegelt, daß die oberſte Heeresleitung zu ſeiner Er⸗ 
ledigung der unmittelbaren Mitwirkung der 
9. Armee nicht mehr zu bedürfen glaubte. Dieſe 
ſollte vielmehr mit ihrem äußerſten rechten Flügel, 
alſo der Gruppe Kühne, nur ſcharf nordöſtlich am 
Fortgürtel vorübergehen und damit den Vormarſch 
in die öſtliche Walachei antreten, die Nieder⸗ 
zwingung der Hauptſtadt ſelbſt aber der Donau⸗ 
Armee überlaſſen. Dieſe Abſichten wurden durch⸗ 
kreuzt durch ein unerwartetes Wiederaufleben der 
rumäniſchen Widerſtandskraft, von dem das Ober⸗ 
kommando Falkenhayn durch einen von Komik 
nicht freien Zwiſchenfall Kenntnis erhielt. Es mar 
einer jener kriegsgeſchichtlich jo intereſſanten Mo⸗ 
mente des Einlaufens völlig unerwarteter Nach⸗ 
richten über das Verhalten des Feindes, in denen 


Frankreichs Kriegsausgaben. 

Das Kopenhagener Blatt „Nationaltidende“ 
meldet aus Paris: Die Kriegsausgaben Frank⸗ 
reichs ſind jetzt auf 2 Milliarden 600 Millionen 
Frank monatlich geſtiegen. Die jährlichen Ein⸗ 
nahmen Frankreichs werden auf 35 Milliarden 
veranſchlagt. \ 

Abwarten! 

„Daily Mail“ jagt in einem Leitartikel, daß 
die deutſche Preſſe über die Antwort der Alliierten 
beinahe ſprachlos vor Wut ſei (2) und jetzt mit 
den Kriege bis aufs Meſſer drohe. Aber, ſo fährt 
das Blatt in einer geheimnisvollen Anſpielung 
fort, der Feind ſoll bedenken, daß wir noch ſchärfere 
Waffen auf unſerer Seite haben, welche wir bisher 
in der Scheide hielten, und daß wir endlich eine 
Regierung beſitzen, welche nicht zögern wird, ſi 
gegen jene Feinde der Menſchlichkeit rückſichtslos 
anzuwenden. 

Die Entſchlüſſe der Noten Rrenzlonferenz 

N in Stockholm. 

Nach einer Meldung des ſchwediſchen Tele⸗ 
grammbüros beziehen ſich die wichtigſten Ent⸗ 
ſchlüſſe der Roten Kreußzkonferenz in Stockholm 
auf die Behandlung mit Tuberkuloſe und Skorbut 
behafteter Kriegsgefangener. Erſtere ſollen in 
beſonderen in geſunden Gegenden befindlichen 
Krankenlagern gepflegt werden. Die Regierungen 
ſollen verpflichtet ſein, einander von den gewähl⸗ 
ten Orten zu benachrichtigen und dieſen Spezial⸗ 
lagern die Tuberkuloſekranken zu überſenden, die 
erſt dann in ein gewöhnliches Lager zurückgeſandt 
werden dürfen, wenn ſie von einem Arzt für ganz 
geſund erklärt worden ſind. Für die Kontrolle 
werden beſondere mediziniſche Kommiſſionen ein⸗ 
geſetzt, zwei in Deutſchland, zwei in Oſterreich⸗An⸗ 
garn und vier in Rußland. Die Mitglieder der 
Kommiſſionen find ein neutraler Arzt, ein höherer 
Militärarzt und ein Vertreter des Roten Kreuzes. 
Sendungen von Liebesgaben und Anterſtützungen 
für die Kranken werden koſtenlos befördert. Skor⸗ 
butkranke ſollen beſſere abwechſelungsreichere Koſt 
erhalten. Schwerkranke ſollen in ein Krankenhaus 
gebracht werden. 

Rußlands Sehnſucht nach den Dardanellen. 

Im Auftrage der ruſſiſchen Regierung hat ſich 
der „Wietſchernieje Wremja“ zufolge eine beſondere 
Miſſion nach England begeben, um den engliſchen 
Kriegsrat für eine neue Expedition nach den Dar⸗ 
danellen zu gewinnen. Die Beherrſchung der 
Meerengen und der Beſitz Konſtantinopels ſei Ruß⸗ 
lands bedeutendſtes Kriegsziel, auf das die weſt⸗ 
lichen Bundesgenoſſen angeſichts der ungeheuren 
Opfer, die Rußband gebracht habe, Rückſicht nehmen 
müßten. In politiſchen Kreiſen Petersburgs iſt in⸗ 
deſſen die Hoffnung, daß Großbritannien unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen einer neuen Darda⸗ 
nellenexpedition zuſtimmt, außerordentlich ge⸗ 
ring. f ; 
Die Ermordung Rasputins. 

Wie Telegramme der Pariſer Blätter aus Pe⸗ 
tersburg beſtätigen, wurde die Leiche Rasputins 
in der kleinen Rewa mit Schußwunden am Kopf 
und in der Bruſt aufgefunden. Der Leichnam 


wird in Sibirien beigeſetzt werden. — Wie aus 
Stockholm berichtet wird, find im übrigen die Am⸗ 
ſtände, die den Mord des Mönchs Rasputin verur⸗ 


treffen der erſtaunlichen Neuigkeit gefaßt. Die Be⸗ 
fehle ergingen, die dann den Sieg der 9. Armee 
am Argeſul und deren übergang über den Fluß 
zur Folge hatten. Zuhause läutete man dann die 
Glocken, und ein Erlaß des Großen Hauptqartiers 
ordnete an, daß der Erfolg der Armee Falkenhayn 
den Truppen unverzüglich als ſolcher bekannt⸗ 


zugeben ſei. Der Chef des Generalſtabes hatte die 


Tragweite des Geſchehenen ſofort erkannt. Ein 
paar Tage ſpäter war Bukareſt denn auch unſer. 
Auch der erwähnte Zwiſchenfall iſt nicht ohne 
kriegsgeſchichtliches Seitenſtück. Es war eine Art 
umgekehrtes Liſſa. Damals. 
Leuthen, trat Friedrich der Große als Einzelner 
unter die im Schloſſe zu Liſſa verſammelten Offi⸗ 
ziere eines öſterreichiſchen Stabes und ſprach dort 
fein berühmtes: „Bon soir, messieurs, vous &tes 
mes prisonniers!“ Hier lag die Sache wie folgt: 
Truppen der Gruppe Krafft hatten ein rumäniſches 
Generalkommando unverſehends aus ſeinem bis⸗ 
herigen Standort verjagt. Der ſelbſt war, als er 
in unſere Hände fiel, bereits vollſtändig leer. Da 
auf einmal kamen völlig arg⸗ und ahnungslos ru⸗ 
mäniſche Stabsoffiziere, einer hinter dem anderen, 
im Auto an. Sie waren noch kurz vorher zu Bes 
ratung und Befehlsempfang durch den Fernſprecher 
dorthin beſchieden worden. Auch fie traten, wie 
weiland der alte Fritz. in ein Haus voll gegne⸗ 
riſcher Offtziere, nur daß ſie weſentlich weniger 
ſicher auftraten wie dieſer, und daß das „Bon soir, 
messieurs!“ und die Erklärung zu Kriegsgefan⸗ 
genen diesmal auf der anderen Seite waren. 


am Abend nach 


ſacht haben, noch immer nicht ganz geklärt Die 
Angelegenheit wird dadurch noch myſteriöſer, daß 
auf mehrere andere Mönche, die im polltichen 
Leben Rußlands eine gewiſſe Rolle fpielten, Mord⸗ 
anſchläge verübt worden ſind. So wurde vor eini⸗ 
gen Tagen in unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt 
ein bekannter Mönch ermordet aufgefunden, ohne 
daß es bisher gelungen iſt, die Täter zu ermitteln. 
Der Mönch Illiodor, der jahrelang die ruſſiſche Po⸗ 
litik durch ſeine den höchſten Kreiſen angehörenden 
Anhänger zu beeinfluſſen verſtand, hat in der letz⸗ 
ten Zeit ſtändig Drohbriefe erhalten, ſodaß er ſich 
ſeines Lebens nicht mehr ſicher fühlte und nach 
Amerika auswanderte. 


Wilſon und Mexiko. 


Die „Times“ erfährt aus Newyork: Jetzt, wo 
Carranza das Protokoll der amerilaniſch⸗mexikani⸗ 
ſchen Kommiſſion, in dem für die Grenzdiſtrikte 
eine Regelung getroffen worden war, verworfen 
hat, ſtößt die Politik, die Wilſon Mexiko gegenüber 
eingeſchlagen hat, auf viel Kritik. Carranza hat 
die bedingungsloſe Abberufung des Generals 
Perſhing und ſeiner Truppen vom mmexikaniſchen 
Gebiete gefordert und Wilſon hat es für ratjam 
gehalten, dieſem Erſuchen nachzugeben, obwohl 
Villa, zu deſſen Gefangennahme Perfhing ausge 
ſchickt worden war, noch immer aktiv auftritt und 
die Lage in Mexiko keineswegs auf eine friedlie⸗ 
bende Stimmung hindeutet. Wilſons politiſche 
Anhänger erklären, daß der Präſident nur das 
ernſte Verlangen habe, Mexiko jede Gelegenheit zu 
geben, ſeine Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. 


Das Durchhalten des mittelſtandes. 


Dem Kriegsungewitter ſtand der Mittelſtand 
zunächſt wenig gerüstet gegenüber, weil man auch 
in ſeinen Reihen immer wieder noch auf die Er⸗ 
haltung des Friedens trotz drohender Wolken ge⸗ 
hofft hatte. Als dann die Erſchütterungen des 
wirtſchaftlichen Gefüges mit rauher Kriegsnotwen⸗ 
digkeit einſetzten, gab es harte Schläge für den 
Mittelſtandsmann. Das mirtſchaftliche Leben war 
in den Grundlagen gefährdet. Woher follten die 
Mittel kommen, um den Kredit des kleinen Man⸗ 
nes zu befriedigen, wo blieb die Kundſchaft in 
einer Zeit, da Tauſende zu den Fahnen eilten und 
bei den zuhauſe Gebliebenen allzu laut ſchon die 
Sorge an die Tür klopfte? Eine Panik ſchien dem 
Mittelſtande bevorzuſtehen. Immer mehr Läden 
und Arbeitsſtätten mußten geſchloſſen werden. 
Allein es dam, Gott ſei Dank, nicht zum Zufam⸗ 
menbruche. Die Not lehrte auch den Mittel⸗ 
ſtandsmann ſich ſtark zum Durchhalten zu machen. 
Handwerk und Gewerbe gingen gleich tapfer 
daran, Maßnahmen zu treffen, um auch ihrerſeits 
den Hoffnungen der Feinde auf Deutſchbands Nie⸗ 
derbruch den Boden zu entziehen. Kreditorganifa⸗ 
tionen für das Handwerk wurden geſchaffen, deren 
ſegensvolle Wirkung bald zutage trat. Die Krö⸗ 
nung aber erfuhren dieſe Beſtrebungen durch die 
Beteiligung des Handwerks an Heereslieferungen. 
Dazu wurden größere leiſtungsfähige Verbände 
gegründet, die ſchon bis für 250 Millionen Mark 
Heereslieferungen haben umſetzen können. Durch 
den Ausbau der Lieferungsgenoſſenſchaften wird 
ein großer Teil der Heereslieferungen dem Hand⸗ 
werk zugeführt werden können. 


Unter den Papieren, die den Herren abge⸗ 
nommen wurden, fand ſich ein Armeebefehl von 
höchſtem Intereſſe. Aus ihm ergab ſich, daß die 
rumäniſche Führung ſich ſchließlich doch zu einem 
Verſuch, das Schickſal noch in letzter Stunde zu 
wenden, aufgerafft hatte, und daß es ihr auch ge 
glückt war, die Truppe in genügendem Umfang 
wieder in die Hand zu bekommen. Tagesbefehle 
beſchwörenden Inhaltes richteten ſich an deren 
Adreſſe. Zu entſcheidendem Stoße würden ſie ein⸗ 
geſetzt. In ihrer Hand liege Rettung oder Unter⸗ 
gang des Vaterlandes ufm. uſw. Die rumäniſche 
Armee war dann in zwei ſtarken Gruppen neu 
formiert worden. Beide ſollten in Uberraſchendem 
Zugriff den Feind packen, die eine Kraft im Raume 
von Piteſti, die andere von Bukareſt aus den linken 
Flügel der Donau⸗Armee. Den rechten ſollten die 
Ruſſen in Schach halten. Glückte es, ſo konnte man 
ſich dann von Norden und Süden her gegen die 
Truppe Kühne wenden und dieſe ſo zwiſchen zwei 
Feuer bringen. 

Mackenſen ſtand, als die Abſichten des Feindes 
erkannt und bekannt wurden, bereits in ſchwerem 
Gefecht. General von Falkenhayn war nicht einen 
Augenblick im Zweifel, wie zu verfahren war. Die 
Gruppe Kühne wurde auseinandergezogen. Ihr 
linker Flügel fiel der Gruppe von Piteſti in den 
Rücken. Ihr rechter ſchwenkte unter perſönlicher 
Führung des Generals von Kühne in den Rücken 
der Mackenſens linken Flügel bedrängenden Ru⸗ 
mänen ein. 

Am Abend hatte die 9. Armee die Schlacht am 
Argeſul gewonnen. In den anſchließenden Gefechten 
fielen ihrer Kavallerie die Nordforts von Bukareſt 
in die Hände. Und am 6. Dezember, 12 Uhr 
mittags, ſtanden Stettiner Grenadiere vor dem 
königlichen Schloſſe in Bukareſt auf Wache. Sie 
waren die erſten, die in die Stadt eingedrungen 
waren, und gehörten zur 9. Armee. 


— 


Deutſche Worte. 


Deutſcher, du haſt eine Miſſion in der Entwicke⸗ 
lung des großen göttlichen Weltplanes, aber dein 
Weg geht durch Kampf und Entſagung. 

8 Peter Eornelius. 


Aber es heißt nun auch für das Handwerk die 
Augen offen zu halten für die Anforderungen zum 
eigenen Gedeihen nach Friedensſchluß. Vor allem 
muß Arbeitsmöglichkeit beſchafft und auf die 
heimkehrenden Kriegsteilnehmer, die vielfach 
ganz veränderte Bedingungen vorfinden werden, 
weitgehende Rückſicht genommen werden. Hat doch 
ſo mancher, der ins Feld zog, nicht nur ſeine Kraft, 
ſondern auch ſeine Brotſtelle dem Vaterlande zum 
Opfer gebracht. Ihnen muß in erſter Linie gehol⸗ 
fen werden. Die Vergebung der Arbeiten darf 
nicht nur in Verdingungen, ſondern nach dem ange⸗ 
meſſenen Preiſe erfolgen. Ebenſo iſt der be⸗ 
drängte mittlere und kleine Hausbeſitz durch ge⸗ 
eignete Maßnahmen zu ſchützen. Eine Lebens⸗ 
frage für das Handwerk iſt die Heranziehung tüch⸗ 
tiger Lehrlinge, wozu Schule und Haus und alle 
gewerblichen Organiſationen mitwirken ſollen. 
Erfreulich iſt, daß die türkiſche Regierung durch 
Vermittlung des Auswärtigen Amtes in Berlin 
vorgeſchlagen hat, etwa 10 000 jugendliche Türken 
zu einer handwerksmäßigen Ausbildung nach 
Deutſchland zu ſchicken. Sie ſollen ihre dret⸗ bis 
vierjährige Lehrzeit vorwiegend in ländlichen Be⸗ 
zirken oder in kleinen und mittleren Städten durch⸗ 
machen und in die häusliche Gemeinſchaft der 
Lehrherren aufgenommen werden. Eine Entſchä⸗ 
digung ſoll hierfür nicht gegeben werden, doch 
ſollen die jungen Leute nach Vollendung ihrer 
Lehrzeit dem Meiſter noch ein bis zwei Jahre als 
Geſellen belaſſen werden, ſodaß er für ſeine Mühe 
und Auslagen in dieſer Form ſchadlos gehalten 
würde. Die Handwerkskammern nehmen ſchon 
jetzt Meldungen von Meiſtern entgegen, die junge 
Türken zu Gehilfen ausbilden wollen. 

Weiter iſt zu wünſchen, daß ein Handwerksaus⸗ 
ſchuß auch bei der Rohſtoffverteilung hinzugezogen 
wird, wo ebenfalls Lebensintereſſen des Hand⸗ 
werks zu wahren find. Der Kleinhandel aber — 
das darf in dieſem Zuſammenhang nicht nnausge⸗ 
ſprochen bleiben — ſollte ſeine Aufgabe vornehm⸗ 
lich darin erblicken, durch Ausſchaltung ungeeig⸗ 
neter Elemente und unter Inanspruchnahme des 
Genoſſenſchaftsweſens dafür zu ſorgen, daß jede 
unberechtigte Verteuerung ſeiner Ware unterbleibe, 
Von großer Wichtigkeit iſt eine gerechte Verteilung 
der Steuern nach dem Kriege. Handwert und 
Mittelſtand dürfen erwarten, daß ein gerechter 
Ausgleich herbeigeführt wird, damtt die Laſten von 
den leiſtungsfähigen Schultern getragen werden. 
Schließlich ſollten zu den großen Aufgaben, die 
unfer Volk nach dem Kriege noch zu löſen haben 


wird, auch die bedeutenden Kräfte des Handwerks 


nachhaltig herangezogen werden. Keinesfalls darf 
es, wie nach 1870/71 zu einem Gründertaumel kom⸗ 
men, wozu ſich in Spekulantenkreiſen ſchon manche 
Pläneſchmieden bemerkbar macht. Hiergegen dei⸗ 
zeiten einen Riegel vorzuſchieben, iſt nicht zum 
wenigſten Aufgabe des im Kriege hellſehend gewor⸗ 
denen und darum feſter organiſterten Mittels 
ſtandes. Wird er und das Handwerk nach den hier 
gezogenen Richtlinien vorwärtsſchreiten, dann 
wird der ganze Mittelſtand wie im Kriege ſ auch 
im Frieden nicht nur durchhalten, ſondern auch 
ſelbſtſicherer Sieger ſein. 5 
— — ͤ . ——.k—̃ k. 


Deutſches Reich. 


Berlin 5. Januar 1917. 


— Ihre Majeſtät die Kaſſerin empfing heute 
im Neuen Palais die neuernannten Vorfitzer des 
Hauptvorſtandes des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins Frau Gräfin von der Groeben und Frau Un⸗ 
terſtaatsſekretär Heinrichs, ſowie den neuernannten 
Schriftführer Wirklichen Geheimen Rat Dr. Conze. 

— Prinz Waldemar von Preußen, Pring Fried⸗ 
rich Karl von Preußen ſowie Prinz Chlodwig 
Hohenlohe ſind in Berlin eingetroffen. Sie haben 
im Hotel Esplanade Wohnung genommen. g 

— Wie die Expreß⸗Korreſpondenz erfährt, it 
der Direktor des Zentraldepartements des Kriegs⸗ 
miniſteriums Oberſt Hoffmann zum Kommandeur 
einer Brigade im Felde ernannt worden. Mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte iſt der bisherige Chef 
der Miniſterial⸗Abteilung Oberſtleutnant Waitz 
beauftragt worden. 


— Zum Vorſitzer des neuen preußiſchen Landes i 


amts für Nährmittel und Eier iſt der Landrat Dr. 
Cornelſen aus Minden in Weſtfalen ernannt 
worden. 

— Der Geheime Regierungsrat Grascurty, Leis 


ter der Zentralverwaltung der Domänen für die 


Provinz Ooſtpreußen, iſt zum vortragenden Rat im 
Landwirtſchaftsminiſterium berufen worden. 

— Der badiſche Reichstagsabgeordnete Carl 
Diez (Radolfzell) wurde zur landenirtſchaftlichen 
Abteilung der deutſchen Militärverwaltung in Nu⸗ 
mänien berufen. 

— Für das Gebiet der chüringiſchen Staaten 
iſt auf Beſchluß der beteiligten Miniſterien ein Er⸗ 
nährungsausſchuß mit dem Sitz in Weimar ertich⸗ 
tet worden. Ihm wird die Verteilung der den 
thüringiſchen Staaten vom Reiche zuſtehenden Nah⸗ 

el obliegen. 

1 8 0 heutigen Freitag Abend findet anläßlich 
der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl für Lieb⸗ 
knecht in Potsdam eine Konferend der Vertreter 
aller bürgerlichen Parteien des Wahlkreiſes Pots⸗ 
dam⸗Oſthavelland ſtatt, um zu der Auſſtellung 
einer Gegenkandidatur gegen den radikalen So⸗ 
zialdemokraten Mehring Stellung zu nehmen. 

— Von der pommerſchen Hindenburgſpende in 
Wurſt und Fett wurden bisher 42 800 Pfund abe 
geſandt, 10 000 Pfund nach Bochum, 11000 Pfund 
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FFC 


— 


nach Duisburg und 20 000 Pfund nach Bochumland. 

— Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hat 
die Erhöhung des Jahresbeitrages beſchloſſen und 
den Beittag der Mitgliedſtädte auf 4,50 Mart für 
jedes angefaangene Tauſend der Einwohner für 
das Jahr 1917 feſt 12 

8 Gegen 5 en hat ſich der Vorſtand 
der Landwirtſchaftskammer für das Großherzogtum 
Sachſen ausgeſprochen. 

je Der „Vorwärts Redakteur Dr. 
Ernſt Meyer iſt am vergangenen Sonnabend aus 
der Schutzhaft entlaſſen worden. Dr. Meyer hatte 
ſich bekanntlich dadurch einen Namen gemacht, daß 
er, obwohl noch Angeſtellter des „Vorwärts“, für 
den Boykott dieſes Blattes agitiert hatte. 

Köln, 5. Januar. Bei der heutigen Reichstags⸗ 
nachwahl im Wahlkreiſe Köln⸗Stadt für den ver⸗ 
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Hofrichter find 
im Zeichen des Burgfriedens für Redakteur Meer⸗ 
feld (ſozialdemokratiſche Fraktion) 3057 Stimmen 
abgegeben worden. 
r ů 


Ausland. 


Wien, 5. Januar. Der Kaſſer hat den Präſi⸗ 
denten des Amtes für Volksernährung Kokſtein 
auf ſeine Bitte von dieſer Stelle enthoben und den 
Oberſten des Generalſtabstorps Anton Höfer, Chef 
der Quartiermeiſtereiabteilung des Armeeober⸗ 
kommandos unter Ernennung zum Miniſter mit 
der Leitung des Auntes für Volksernährung be⸗ 
traut. 


Provinzialnachrichten. 
0 n 5. Januar. (Meteorologiſche Be⸗ 


obachtungen.) Auf der igen meteorologiſchen 
Station wurde im Monat Dezember eine Nieder⸗ 
me von 41,8 Millimeter Höhe gemeſſen, 


5 m ar 18 Niederſchlagstage verteilt. Die 
größte Tagesme mu am 30. Dezember mit 
15,6 Millimeter Höhe feſtgeſtellt. Schneefall über 
0,1 Millimeter war an vier x 

r Argenau, 7. Januar. (Diebſtähle.) Mehrere 
Diebſtähle find hier wiederum verübt worden. 
Einem Bäckergeſellen wurden anſcheinend von 


uhr und etwa 90 Mk. bares Ge BT . 
der Händlerin Lelewski brachen drei halb⸗ 
wüchſige Burſchen ein und len eine Menge 


Dot uf, ie 

nommen und dem Amtsgericht in Hohenſalza über⸗ 
geben. — Dem er 

7 Enten und 27 Hühner geſtohlen. Die Täter ſind 


3 
8 
Kane 
e 
125 u zwitwen, die 
früher landwirtſchaftliche Arbeiten verrichteten, ſich 
je weigern, mitzuhelfen. Aus einer Rundfrage 
r Landwirtſchaftskammer geht vor, daß dieſe 
Beobachtung auf dem Lande faſt allgemein ge⸗ 
macht worden ift. Aus der Verſammlung wurde 
darauf hingewieſen, daß nach einem Erlaß der 
Generalkommandos dei Verweigerung der Arbeit 
die ei entzogen werden kann. 
die Maul⸗ und Klauenſeuche hielt Dr. Pfeiler⸗ 
mberg an eines zei ahlenmaterials 
einen Vortrag, in dem er nachwies, daß dieſe 
Seuche während des Krieges keine größere Aus⸗ 
dehnung genommen als in der Friedenszeit, 
in der bekanntlich ftets die ſtrengſten polizeilichen 
Maßnahmen durchgeführt wurden. Eine längere 
Bu prache zeitigte dann noch der niedrige Rü 
preis. \ 


d Strelno, 5. Ja (Von einem Baume er 
ſchlagen.) Beim Fällen eines Baumes wurde der 
52 Jahre alte Waldarbeiter Franz Pachulski aus 


Neudorf von einem tödlichen Unfall betroffen. Ein 
Karter Aſt des fallenden Baumes traf den Kopf 

3 Verunglückten und verurſachte einen Schädel⸗ 
bruch. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Witwe 
und pier kleine Kinder betr 
Ernährers. \ 


Gneſen, 5, Januar. edenes. 
Aubsfi som” der St. Seen zerſel ſt A in 
gleicher Eigenſchaſt an die hieſige 5 
ſetzt worden. — Ein ſchwerer Einbruch ift bei einer 
„die während einiger 


— 


hieſigen Dame verübt wo 


verreiſt war; die unbekannten Täter er⸗ 
brachen einen Schrank und raubten daraus 
1100 Mk. — heimgeſucht wurde der Wagen⸗ 


Schwer 
bauer Sieczkowski hierfeldit, dem in zwei aufein⸗ 
anderfolgenden Tagen die Ehefrau und zwei Kinder 


im ſchulpflichtigen Alter geſtorben find 


— 


Lokalnachrichten. 


des zar Erinnerung 7. Januar, 1916 Erſtürmung 
Da Lomzen in Montenegro. Bombardierung von 
13 hmm hen durch deutſche Luftſchiffe. 1905 Ein⸗ 
1901 7 don Großnabas in Deutſchſüdweſtafrika. 
it Vela pon Lukacs, ungarſſcher Staatsmi⸗ 
niſter. 1890 date, erſte Ratjerin des neuen 
deutſchen Reiches 1845 König Ludwig III. von 
Bayern. 18847 Philipp Reis Erfinder des Tele⸗ 
Bi 1831 * Heinrich von Stephan, Reorganiſa⸗ 
or der deutſchen Poſt. 1808 Eduard Meyerheim. 


deutſcher Maler. 1745 ® George Keith, der Erobe⸗ 


rer des Kaplandes. 1745 Jacques Montgolfier 
Be: des Luftballons. a Sedd ee 
Januar. 1916 Eroberung von ul Bahr 
durch die Türken. Vertreibung der Engländer En 
der Halbinſel Gallipoli. 1915 Wiedereroberung 
don Oberburnhaupt im ß. 1914 Zuſammen⸗ 
itt der ſog. deutſchen Rüſtungskommiffion. 1909 
8 ugaffer⸗od⸗Din, von Perſtien. 1905 
Schere Wetterkataſtrophe in Mitteleuropa. 1830 
dans von Bülow, hervorragender Klaviervirtu⸗ 
und Muſikdirigent. 1642 f Galileo Galilei, be⸗ 

er Aſtronom. i 


Thorn, 6. Januar 1917, 


— Marcel Salzer⸗Abend.) Geſtern 
War ana der diele willkommene große 
sc, 
uns durch Drgeltöne und Harmonikaklänge“, d. h. 
durch ernſte und Belters No tene zu erbauen und 
in dieſer ſchweren Zeit zu erheitertt. ; 
beides gelungen, da er in feinem Organ, ſeinem 
Temperament und feiner großartigen, vieljeitigen 


auern den Tod ihres K. 


farrkirche ver⸗ 


Marcel Salzer in Thorn erſchienen, um laſſe 


Safenbild von Braila im Winter. 


Braila iſt der größte Hafenort Rumäniens. Im 
Hafen von Braila herrſchte immer reges Leben, 
weil hier im weſentlichen der geſamte Export 
und Import des Landes beſorgt wurde. Rumänien 
hat kontinentales Klima, d. h. es iſt im Sommer 
dort übermäßig heiß, während im Winter alles in 
eiſiger Kälte erſtarrt. So ſehen wir denn auch 


auf unſerem Bilde, daß die großen Schlepp⸗ 
dampfer, die den Verkehr vermitteln, eingefroren 
ſind. Sie liegen dort im Eis, bis die Frühlings⸗ 
ſonne das Eis zum Schmelzen bringt. Im Winter 
können dort nur die notwendigſten Arbeiten aus⸗ 
geführt werden. \ 


— 


dur 
arc ihre Beziehungen doch mal ein P 
oder eine Wurſt heranſchaffen kann. 


chen Teile, der auch die packenden Geb 


Wacht an der Somme“ und „Sonn' auf“ brachte, 
war tief ergreifend die ſchlichte Schilderung eines 
Erlebniſſes in den Karpathen, das ihm ein Offizier 


beim Durch⸗ 
marſch von Gruppen durch ein Dorf am Fuße der 

oldat vor einer Niſche mit dem 
Muttergottesbilde aus dem Zuge trat, um feine 
Kerze angezündet in die Boße Menke zu a 
wie andere dem Beiſpiel folgten und, als in der 
Niſche kein Platz mehr, die Kerzen auf den Boden 
in den Schnee ſetzten, ſodaß bald hunderte, ſchließ⸗ 
lich viele tauſende brennender Kerzen auf der 
Schneedecke flimmerten, wie die Sterne am Himmel 


oder Blumen auf der Wieſe. Beim Aufſtieg in den R 


Bergen zog das ſchöne Bild die Blicke der Truppen 
immer wieder auf ſich und, in den Anblick des 
Lichterglanzes verfunken, zogen die Reihen ſchwei⸗ 
gend dahin. Als dann ein Soldat endlich, j 
nur im Flüſtertone, das Schweigen brach, hörte ihn 
der Offizier zu ſeinem Nachbar : „Den Lichter⸗ 
glanz hat der Herrgott geſehen.“ Die Hörerſchaft 
brachte dem Meiſter der Vortragskunſt zu Beginn 
und zum Schluß eine Ehrung dar. 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 5. Januar. Borfiker: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Der polniſche Arbeiter 
Franz Kumoszinski, Kireit im Landespolizei⸗ 
gewahrſam, hat feine Dienititelle in Bayern ver⸗ 


laſſen und verſucht, über Thorn die Grenze zu über⸗ Id 


ſchreiten. Er benutzte den Zug Hohenſalza— Thorn 
und verblieb ſolange in dem ſtehengebliebenen Zuge, 
bis er entdeckt wurde. Die Strafe lautete auf eine 
nis, welche als verbüßt erachtet wurde. 
die hieſige Grenzzentrale einer ande⸗ 
ren Arbeitsſtelle zugewieſen. — Die polaiſchen Ars 
beiter Boleslaus Piotrowski und Johann Papi⸗ 
laret 1 5 ihre Dienſtſtellen verlaſſen, um einige 
Tage die Heimat zu beſuchen. Wegen Grenzüber⸗ 
schreitung wurde erſterer zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
urteilt, welche ebenfalls als verbüßt gilt. Letzterer 
erhielt 10 Tage Gefängnis, wovon 1 Woche ange⸗ 
rechnet wurde. Beide Angeklagte ten 
bisherigen Arbeitsſtellen zugewieſen. — Drei 
weitere, in Hofleben beſchäftigte polniſche Arbeiter, 
die den gachgeſuchten Weihnachtsurlaub nicht zuge⸗ 
billigt erhielten, überſchritten heimlich die Grenze. 
Sie erhielten je 3 Wochen Gefängnis, wovon 6 Tage 
angerechnet wurden. — Ganz ähnlich verhielt es ſich 
bei den polniſchen Arbeiterinnen Julianne Lats 
lowska und ihrer’ Schweſter Helene, die ſeit drei 
Jahren auf einer Stelle im Kreiſe Briefen arbei⸗ 
ten. Auch ſie hatten 5 Weihnachten heimlich die 
Grenze überſchritten. Das Urteil lautete auch hier 
auf je 3 Wochen Gefängnis. Die beiden Ange⸗ 
klagten, die ſich in Tarnowitz bezw. in Polen in 
Haft befinden, waren vom Erſcheinen entbunden. — 
Wegen Grenzüberſchreitung und verſuchten Schmug⸗ 
gelns (0,20 Kilogramm Nauchtabak und 1 Kilos 
gramm Kaffee ⸗Erſatz) wurden zwei polniſche Unter 
tanen, die vom Erſcheinen entbunden, zu je 3 Mark 
oder 1 Gefängnis unter Einziehung der Waren 
verur 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 3. Januar. (Ein⸗ 
führung des Schulzwanges.) Auf der Tagung der 
olniſchen Volksſchullehrer in Lodz wurde eine 
utſchließung gefaßt, worin die Einführung des 
Schulzwanges und die Eröffnung der Lehrer⸗ 
ſeminare verlangt wird. Die polniſchen Volks⸗ 
ſchulen ſollen in polniſchem Geiſte geleitet werden. 


15 Chorner Lokalplauderei. 


„Die 23. Woche des dritten Kriegsjahres hat 
während im Weſten die Lage unverändert ge⸗ 
blieben, im Oſten eine kräftige Fortführung des 
Krieges gebracht, deren letzte Erfolge erhoffen 
aſſen, daß, wie jetzt Braila, in kurzem auh 
die Feſte Focſani in ünſerer Hand ſein werden und 

Blatt anerkennt, eine 


Rur alkan gegen Rußland abſchließt, ſondern 


zugleich auch eine ſtändige Bedrohung Rußlands 


x 
edoch ſo mußte es das Hauptb 


damit, wie ein ruſſiſches 
gur d.. e Frontline“ geſchaffen wird, die nicht Note 


bilden würde, größer und gefährlicher, als die Be⸗ 
drohung Bulgariens und der Türkei durch die 
A Sarrails in Mazedonien. Aber ſo bedeut⸗ 
ſam und wichtig die Schaffung dieſer Linie mit 
Focſani als feitem Stützpunkt für weitere Unters 
fehmungen auch iſt, das Hauptintereſſe der Welt 
iſt zurzeit noch immer dem deutſchen Friedens⸗ 
angebot zugewandt, das trotz der Ablehnung durch 
den Zehnverband gleich der Glut unter der Aſche 
weiter glimmt. Der Strahl des Friedens, der nach 
ſo langem Hader und Haß in das Weihnachtsfeſt 
fiel, war zu ſchön, als daß die Völker die Hoffnung, 
wieder zu den Segnungen einer ruhigen Ordnun 
und friedlicher Arbeit zu gelangen, ſo bald auf⸗ 
geben köngten, und das Feuer wird wenigſtens ſo⸗ 
lange weiter glimmen, bis Amerika geſprochen und 
von letztes Wort geſprochen hat. Hinge die Ent: 
cheidung nur vom Zehnverband ab, jo wäre freilich 
ein Ende des Krieges in dieſem Jahre noch nicht 
zu erwarten. Darüber läßt die Antwort des be 
verbandes keinen Zweifel, da ſie ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, Deutſchland die Schuld am Weltkriege auf⸗ 
zubürden. Wie man Bethmann Hollweg jetzt einige 
Bismarckſche Offenheiten in feinen Reden — als 
hypothekariſche Belaſtung der deutſchen Diplomatie 
— vorwirft, jo hat auch Lord Grey einmal ein 
offenes Wort geſprochen, das jetzt, wo es zu den 
riedensverhandlungen kommen ſoll, den Eng⸗ 
ändern recht unbequem iſt. Grey ſagte: „Man 
kann nicht oft genug auf den Urſprung des Krieges 
zurückkommen, denn dieſer Ursprung iſt von Einfluß 
auf die Friedens bedingungen. Wenn es wahr 
wäre, daß der Krieg Deutſchland aufgezwungen 
worden iſt, dann iſt es nur logiſch, wenn Sa 
land Siche BT gegen einen künftigen Angri 
verlangt.“ a die Welt heute über die Urheber 
des Krieges beſſer aufgeklärt iſt, als zur Zeit der 
Rede Greys, und jelbit ein engliſcher Gelehrter 
öffentlich anerkannt hat, daß die ruſſiſche Generals 
mobilmachung, die in der Nacht zum 31. Juli ange⸗ 
ordnet wurde, den K 55 unvermeidlich gemacht, 
treben des Zehnverbandes 
ein, die Welt von unjerer Schuld zu üb en, 
um ſo einen Boden zu gewinnen für ſeine Fonde⸗ 
rung eines vollen Schadenerſatzes, den er auf 
200 Milliarden veranſchlagt. Daher auch das ge⸗ 
i Vorſchieben Belgiens, wobei ver⸗ 
chwiegen wird, daß dieſes Land mit unſeren Geg⸗ 
nern ſtand, überdies auch voller Schadenerſatz für 
die Neutralitätsverletzung — wegen der au 
Krieg doch wahrlich nicht ausgebrochen iſt — ange⸗ 
boten war. Daß die Antwort auf unſer Friedens⸗ 


E 


A hren Beſtrebungen, den euro⸗ 
päiſchen Streit baligit beizulegen, lediglich die 
Sorge, bei weiterer Erſchöpfung der Kriegführenden 
in einen Kampf mit Japan verwickelt zu werden. 
Eine weitere Beſtätigung dieſer Auffaſſung dſürfen 
wir in einem Bericht des Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
denten der „ ning Bolt“ erblicken. Er ſchreibt 
unterm 29. Dezember feinem Blatte: „Während der 
Preſſe gejagt wird, der Präſident fei nicht ent⸗ 
mutigt und werde ſeine Anſtrengungen den Frieden 
herbeizuführen, fortſetzen, bis jeder Vorſchlag ab⸗ 
gelehnt ift, erfahre ich von hoher Seite, daß Wilſon 
nicht imſtande iſt. einzuſehen, was er noch mehr 
als bisher tun könne. Eine Urſache größerer Be⸗ 
ſorgnis für den Pröſidenten, als alles andere, iſt die 
andauernde Befürchtung. daß mit dem Ende dieſer 
Friedensepiſode das Bild ſich wieder ändern und 
das Land (Amerika) in den Krieg hineingezogen 
werden könnte. Daß die Lage äußerſt kritiſch iſt, 
wird zugegeben, und daher hält die Waſhingtoner 
Regierung den Atem an im Hinblick auf die kom⸗ 
menden Ereigniſſe. Trotz ſchwerer Befürchtungen 
hofft er immer noch, daß eine beſſere Löſung ge⸗ 
ſunden wird.“ Der Sinn dieſes, anſcheinend von 
dem Blatte für engliſche Zwecke zugeſtutzten Be⸗ 
richtes kann doch ſchwerlich fein, daß Wilſogn fürchtet, 
in den europäiſchen Krieg, nach Englands Wunſch. 
hineingezogen zu werden. Wenn er die Abſicht 
hätte, wäre der Botſchafter Gerard wohl kaum nach 
Berlin zurückgekehrt. Marten wir ab was für eine 
Nate — die ja auch beſtimmte Forderungen ent⸗ 
Halten fol — der Zehnnerband dem Präſidenten 


übermitteln und welche Haltung die amerikaniſche 


Regierung dazu einnehmen wird. Die zugeklemmte 
Tür wird ih vielleicht doch bald öffnen. beſonders, 
wenn Hindenburg mit ſeinem guten Schwerte 
nachhilft! 

Als eines der Kriegsziele unſerer Gegner oder 
wenigſtens Englands gilt die „Vernichtung des 
preußiſchen Militarismus“. Dies gibt der New⸗ 
horker Zeitſchrift „The new Republic“ Ber: 
anlaſſung, die Frage aufzuwerfen: Was iſt 
„preußiſcher“ Militarismus und wie unterſcheidet 
er ſich von dem Militarismus anderer Staaten? 
Der Ausdruck, meint das Blatt, bezeichne zurzeit 
nicht einen beſtinmten Zuſtand, ſondern eine merk⸗ 
würdige Miſchung von Haß, Furcht und Liebe. 
Alle Welt gebraucht den Ausdruck, aber leiner weiß 
genau anzugeben, worin der preußiſche Militaris⸗ 
mus beſteht. Iſt es die allgemeine Dienſtpflicht? 
Der deutſche Staatsſozialismus? Der ausgeprägte 
Nationalismus des deutſchen Gedankens? Iſt es 
die techniſche Entwickelung der deutſchen Erziehung? 
Das überſtarke Selbſtbewußtſein deutſcher Offi⸗ 
iere? Die Lehre, daß Macht vor Recht geht? In 
er Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprach⸗ 
vereins macht jemand, den Faden weiter ſpinnend, 
den Vorſchlag, das vieldeutige Fremdwort in jedem 
einzelnen Falle durch ein beſonderes deutſches Wort 
zu erſetzen, deren er ein ganzes Schock anbietet, 
darunter Wehrverfaſſung, Soldatengeiſt. Säbel⸗ 
herrſchaft, Mannszucht, Bevormundung, Wille zur 
Macht, Bismarckſcher Geiſt. Das weſentliche des 
Militarismus iſt wohl die ene ane der 
Einzelkräfte durch deren Einfügung und Anter⸗ 
ordnung unter das Ganze; das weſentliche des 
preußiſchen Militarismus würde dann ſein, daß in 
Preußen, wie in Deutſchland überhaupt, dieſe Orga⸗ 
niſation vollkommener iſt und dadurch zu einer 
Steigerung der Volkskraft geführt hat, die den 
anderen Staaten unbequem iſt. Die Abneigung der 
Engländer und Amerikaner gegen den Militaris⸗ 
mus hat indeſſen noch den beſonderen Grund, weil 
ihr Ideal iſt, in ihrem Hauſe wie ein Quitzow auf 
ſeiner Burg zu leben und den Wacht⸗ und Schutz⸗ 
dienſt durch andere Leute ausüben zu laſſen. Ange⸗ 
nehmer mag dies fein, aber ob hierin ein höheres 
Menſchtum liegt als in der als notwendig erkannten 
und darum freiwilligen Einfügung in das große 
Ganze, iſt eine Frage, die noch zu erörtern wäre. 
Daß es ohne Opfer und Hingabe an das Vaterland 
nicht geht, erfahren jetzt auch die Amerikaner. 


Mit der Ablehnung des Friedensangebots ſſt 
nun auch die Hoffnung, das Thorner e 
haus bald wieder ſchließen zu können, verflogen; 
es müſſen jetzt vielmehr Vorkehrungen getroffen 
werden, die Anſtalt zu erweitern. Wie wir hören, 
iſt auch vom Ausſchuß, der am Dienstag unter dem 
Porſitz des Herrn Kommerzienrats Dietrich tagte, 
beſchloſſen worden, noch eine Ausgabeſtelle in 
Thorn⸗Mocker und eine dritte in der Bromberger 
Vorſtadt zu errichten. Die Speiſeanſtalt wird dann 
wohl mehr in Anſpruch genommen werden. In 
letzter Zeit iſt, wohl infolge der ungünſtigen Witte⸗ 
rung, der Befuch von 11—1200 auf rund 1000 zurück⸗ 
ge ngen, wovon 400 auf die größeren Betriebe 

a en. Das vorübergehende Sinken der Ziffer 
am Mittwoch, dem erſten Werkeltage nach dem 
Weihnachtsfeſt, während deſſen der Betrieb einge⸗ 
ſtellt war, auf 600 war darauf zurückzuführen, daß 
viele verſäumt hatten, ſich am Sonnabend vorher 
mit einer Marke für den Mittwoch zu verjehen; 
der Beſuch ſtieg am Tage darauf ſchon wieder auf 
900 und am Freitag auf 1000. Wie wir gern feſt⸗ 
ſtellen, wird die Koſt noch immer ſehr gelobt. Da 
ein 11—12 jähriger Junge am Dienstag eine Doppel⸗ 
portion, die er für 80 erſtanden, draußen in 
den Rinnſtein ſchüttete, mit dem Bemerken: „Mohr⸗ 
trüben kann ich nicht eſſen!“ iſt kein Beweis des 
Gegenteils; denn wohl jeder, der in feinem „Buch 
der Kindheit“ blättert, wird auf ſolche, den Erwa 
enen unverſtändliche, Hartnäckigkeiten des Ge⸗ 
ſchmacks ſtoßen, die ſelbſt durch eine Hungerkur nicht 
zu brechen find. Und in der Tat iſt die Mohrrü 
zu N nicht fo geeignet wie die Wruke. 
205 der Bengel s Gericht in den Rinnſtein 
geſchüttet, verdiente — in photographiſcher Auf⸗ 
nahme an eine engliſche Zeitung eingeſandt zu wer⸗ 
den als Illuſtration der „Aushungerung der age 
Thorn“. In Mittelſtandskreiſen, für die die Küche 
allerdings noch nicht berechnet iſt. wird nur darüber 
etwas geklagt, daß der Speiſezettel zu wenig Ab⸗ 
wechslung bietet, die aber in dieſer Kahreszelt, zu⸗ 
mal einige Rohitoffe, darunter leider die Hülſen⸗ 

te, knapp und teuer find, ſchwer zu erzielen Kir 

Es iſt Sache der Kochkunſt, durch Zutaten für 
gewünſchte Mannigfaltigkeit zu ſorgen. 


Welche Bedeutung in dieſem Weltkri das 
Materielle mehr und mehr gewinnt, zeigt ge⸗ 
waltige Aufſchwung, den der Thorner Geflügel⸗ 
und Kaninchenzucht⸗Verein, der in dieſer Woche 
tagte, genommen hat. Im Frieden der kleinſte und 
wenigſt beachtete Verein, der, von den anfänglichen 
Ausſtellungen, die ih nicht wiederholten, abgeſehen, 
in der Stille ſeinen Privatliebhabereien ien Pei 
iſt er jetzt, nach Aufnahme von 60 neuen 0 
B zum größten und meiſtbeachteten aller 
ereine geworden, für deſſen Wichtigkeit auch 
ſpricht, daß ein Mann wie Herr Regierungs) g 
meiſter Sauermilch ſich bereitgefunden hat, an ſeine 
Spitze zu treten. In der Tat iſt, wie auch Herr 
Schwantes, der Sendbote der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, in ſeinem feſſelnden Vortrage ausführte, 
die Tätigkeit des Vereins gicht mehr eine Lieb⸗ 
haberei, ſondern ein Zweig des Zivildienſtes, ni 
minder wichtig, als die a ee 3 
iſt daher zu erwarten, daß der Verein eine immer 


größere Ausdehnung gewinnt und jeder, deſſen Ver⸗ 


hältniſſe die Tierzucht geſtatten, ihm beitritt, die 
Villenbeſitzer der Bromberger Vorſtadt einbegriffen, 
die für die Kriegsdauer ihre Gärten für die Kleia⸗ 
tierzucht einrichten könnten; eine Ziege könnte im 
Sommer wohl jeder leicht halten. Denn der Verein 
will ſich nicht auf Geflügel und Kaninchen beſchrän⸗ 
ken, ſondern als „Kleintierzucht⸗Verein“ ſeine 
Tätigkeit auch auf Ziegen und Schweine ausdehnen. 
Für die Janenſtadk verbietet ſich dies allerdings. 
Aber für die Kriegsdauer möchte man faſt wünſchen, 
daß die „gute alte“ Zeit wiederkehrte in der die 
Schweine in der Bäckerſtraße herumliefen. 


Das Wetter der Woche war, wie Frühlingswet⸗ 
ter im Winter zu fein pflegt, ein rechtes Influ⸗ 
enzawetter, das jeden ſchwerer oder leichter be 
drückt hat. Die erſten Tage des neuen Jahres 
waren wie die letzten des alten Jahres trübe und 
für die Jahreszeit ungewöhnlich linde mit einer 
Temperatur zwiſchen 0 und 6 Grad Celſius 
Wärme. Am Montag trat ein UAmſchwung ein 
mit Schneefall, doch folgte ſchon am Dienstag mie 
der ein Rückſchlag und in den folgenden vier Ta⸗ 
gen hielt ſich das Thermometer, bei füdlichen 

inden, die in der Nacht zum Donnerstag zum 
Sturme anwuchſen, ſtändig über dem Gefrierpunkt, 
mit Höchſttemperatur von 5, 2. 3 und 5 Grad Cel⸗ 
ſius Wärme und mehrfachem Schneetreiben. Heute 
iſt wieder, im letzten Viertel des Mondes, kälteres 
Wetter eingetreten. 


J. 
gez.: Brosius, 


Pferde⸗Ankauf! 


Auf Befehl des ſtellv. Generalkommandos 17. AR. wird die 
unterzeichnete Kommiſſion auf folgenden öffentlichen Märkten 


krieg brauchbare Pferde 


für die Militärverwaltung ankaufen: 
Montag den 8. Januar 1917, 8 Uhr vorm., in Graudenz, auf 


dem Schlachthof. 


Montag den 8. Januar 1917, 1 Uhr nachm., in Leſſen, auf dem 
Hof des Herrn Meyer Moses. 
Dienstag den 9. Januar 1917, 8 Uhr vorm., in Nehden, auf 


dem Marktplatz. 


Mittwoch den 10. Januar 1917, 11 Uhr vorm., in Thorn, auf 


dem Viehmarkt. 


Freitag den 12. Januar 1917, 1 Uhr nachm., in Pr. Stargard, 


auf dem Schlachthof 


Sonnabend den 13. Januar 1917, 9 Uhr vorm., in Goßlershauſen, 
1917, 2 Uhr nachm., in Strasburg, 


auf dem Marktplatz. 
Sonnabend den 13. Januar 
auf der Domäne. 


Montag den 15. Januar 1917, 10 Uhr vorm., in Culmſee, auf 


dem Viehmarkt. 


Dienstag den 16. Januar 1917, 10½ Uhr vorm., in Briefen, an 
dem Luxuspferdemarkt. 8 1 
Mittwoch den 17. Januar 1917, 11 Uhr vorm., in Schönſee, auf 


dem Marktplatz. 


Donnerstag den 28. Januar 1917, 10½ Uhr vorm., in Culm, 
8 auf dem Schweinemarkt. 5 5 
Freitag den 19. Januar 1917, 11 Uhr vorm., in Mewe, auf 


dem Marktplatz. 


Sonnabend den 20. Januar 1917, 9 Uhr vorm., in Marien⸗ 3 
werder, vor der Art.⸗Kaſerne. ö 


1. Pferde⸗Anlaufskommiſſion 17. A.⸗K. 


Dahms, Major und Vorſitzender. 


Mufac machung 


In unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


Zwiebeln 

zum Preiſe von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 

Thorn den 18. Dezember 1916. 

Der Magiſtrat. 

Am 13. November 1916 wurde 

ein etwa 


zweijähriger Knabe, 
der ohne Aüfſicht auf der hieſigen 
Mellienſtraße umherirrte, der Po⸗ 
115 e Hunt und von dieſer 
uns zugeführt. Es iſt ein hübſcher 
kräftiger Knabe mit dunkelbraunen 
Augen und braunen Haaren. 

Da trotz Bekanntgabe durch die 
Zeitungen ſich bisher niemand nach 
dem Knaben erkundigt hat, nehmen 
wir an, daß er von außerhalb 
hier ausgeſetzt worden iſt. 

Thorn den 30. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat II. 
Belanntmachung. 


Am Dienstag den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir im 
Georgenhospital Nachlaßſachen, da⸗ 
runter Schränke, Frauenkleider, 
Betten und eine Nähmaſchine 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 


Thorn den 6. Januar 1917. 
Die Hospital⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. 
Ferner 
wünſche durch Armeng 
gelöſt die Herren: 
Kelch, Stadtrat, 
Heidenreich Bruno, Kauf⸗ 
mann, 
Oleiniczak, Kaufmann, in 
Firma Claaß. 
Thorn den 6. Januar 1917. 
Die Armen⸗Verwaltung. 


Willen und 
Fültermöhren 


kauft 
Proviantamt. 


Verlauf von alten Geräten. 


Mittwoch den 10. Jannar 1917, 
10 Uhr vormittags, findet auf dem 
alten Feſtungsſchirrhof der Fortiſi⸗ 
kation Thorn, Karlſtraße, Verkauf 
von alten, aus rangierten Geräten und 
gewonnenen Altmaterialien ſtatt. 

Die Bedingungen werden vor Er⸗ 
öffnung des Verkaufs bekannt gegeben. 


Fortifilation Thorn. 


Nachhilfestunden 


erteilt 7 en 10 ae 
matik, für er van 5 ahre 
= © Zalftzaße 26,,2.) 


aben ab⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Bekanntmachung des Gouvernements vom 14. 4. 16, 
wonach die auf Befehl des Gouvernements von dem Militär⸗ 
polizeimeiſter der Feſtung Thorn angeordneten Ausnahmen von 
der Polizeiſtunde innerhalb der Ringchauſſee der Feſtung Thorn 
auch weiterhin Giltigkeit behalten, wird hiermit aufgehoben. 
Thorn den 29. Dezember 1916. 


Königliches Gouvernement. 


ſie bei der Feſtſtellung des geringſten 


haben Neujahrsglüc, N 


Fahrplanänderungen 
im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg, giltig 
vom 10. Januar d. Is. 


Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Strecke Frankfurt (Oder) — Cüſtrin Neuſtadt. 


Zug 362 Cüſtrin Neuſtadt ab 339 Nm. (bisher 342). 


Strecke Charlottenburg — Schneidemühl — Thorn. 
Zug 301 Kreuz ab 501 Nm. (bisher 506), Schneidemühl an 611. Zug 255 
Kreuz ab 519 Nm. (bisher 438), Schneidemühl an 64, ab 716, Bromberg 
an 913, ab 9 (bisher 9%), Thorn Hbf. an 1109 abends. Zug 249 von 
Cüſtrin Neuſt. bis Schneidemühl ſpäter: Cüſtrin Neuſt. an 517, ab 524 Nm., 
Landsberg (W.) an 64, ab 687, Kreuz an 828, ab 822, Schneidemühl an 
10% abends. Beim Schnellzuge D 13 fällt der Aufenthalt in Schönlanke 
um 254 nachts fort. 5 
Strecke Bromberg — Culmſee. 

T 417 Bromberg ab 92 abends (bisher 917), Culmſee an 1185, T 408 
Culmſee ab 1112, Bromberg an 122 nachts. 


Strecke Stargard (Pom.) — Kreuz — Poſen. 
Zug 710 Poſen ab 1019 Bm, Kreuz an 1231, ab 124 (bisher 1251), 
Stargard (Pom) an 259 Nm. Eilzug 42 Kreuz ab 419 Nm. (bisher 407), 
Stargard an 6%, Stettin an 629. Zug 716 Poſen ab 70 abends, Kreuz 
an 98, ab 92, Stargard an 1159, Stettin an 119 nachts. Zug 713 Star⸗ 
gard ab 128 Nm. (Bisher 119), Kreuz an 3% Nm. Eilzug 41 Stargard 


Pie 
Getieralleutnant. 


Die Aufenthalte in Miala, Antonswald, 
Pamiontkowo fallen fort. Zug 583 Rokietnice ab 756 abends (bisher 817), 
Poſen an 820 abends. g 
Strecke Poſen—Hohenſalza— (Thorn, Bromberg). 
Zug 451 Hohenſalza ab 912 Bm. (bisher 918), Thorn Hbf. an 1005 Vm. 
Zug 453 Hohenſalza ab 112 Nm., Thorn Hbf. an 20: Nm. (bisher 154). 
D 48 Poſen ab 73 abends, Gneſen an 78, ab 757, Hohenſalza an 848, 
ab 851, Bromberg an 931 (bisher 910). T 395 beginnt in Hohenſalza um 
618 Bm., Bromberg an 730 Vm. T 394 Bromberg ab 750 Bm. (bisher 
511 Bm.), Hohenſalza an 852. Zug 204 Thorn Höf. ab 609 Vm. (bisher 
622), Hohenſalza an 707 Vm. Beim Schnellzuge D 16 fällt der Aufent⸗ 
halt in Mogilno um 142 Nm. fort. Zug 454 Thorn Hbf. ab 303 Nm. 
(bisher 316), Hohenſalza an 402 Nm. Zug 378 Gneſen ab 551 Nm. (bis⸗ 
her 528) Poſen an 7% abends (bisher 651). Der Anſchluß in Poſen an 
Eilzug 41 nach Breslau wird nicht mehr erreicht. Zug 380 Hohenſalza 
ab 8% Nm., Gneſen an 1033, ab 1023 (bisher 1022), Polen an 1295 nachts. 
Beim Schnellzuge D 58 fällt der Aufenthalt in Treneſſen um 125 nachts fort. 
Strecke Poſen — Schneidemühl — Neuſtettin. 
Zug 649 Poſen ab 1051 Vm. (bisher 1111), Rogaſen an 1204, ab 1208 (bis- 
her 1218), Schneidemühl an 128 Nm., ab 142, Neuſtettin an 406 (bisher 
359), Zug 651 Poſen ab 435 Nm. (bisher 443, Schneidemühl an 658 abends. 
ug 648 Neuſtettin ab 23 Nm. (bisher 286), Schneidemühl an 452 Nm., 
ab 505 (Bisher 431), Rogaſen an 630 (Anſchlüſſe nach Elſenau und Kreuz 
bleiben beſtehen), ab 635, Poſen an 747 abends (Anſchluß an Eilzug 41 
nach Breslau wird nicht mehr erreicht). Zug 648 hält auch in Betken⸗ 
hammer um 400 Rm. Zug 650 Neuſtettin ab 698 abends (bisher 622), 
Schneidemühl an 812 abends, (bisher 780. 3 
Strecke Cüſtrin Meuſtade Pgritz. 
Zug 903 Cüſtrin Neuſt. ab 458 Vorm. (bisher 502) Neudamm an 5%, 
ab 547 Vorm. (wie bisher). Zug 931 Cüſtrin Altſtadt ab 510 Vorm. 
(bisher 552), Cüſtrin Neuſt. an 514, ab 515, Neudamm an 581. Zug 932 
Neudamm ab 556 Vorm. (bisher 640), Tüſtrin Neuſt. an 625 Vorm. 
(bisher 712). Zug 910 Stargard (Pom.) ab 349 Nachm., Pyritz ab 445 
Nachm., Soldin ab 691, Cüſtrin Neuft. an 748 abends (bisher 701). 
Strecke Glaſow — Arnswalde. 
Zug 920 Arnswalde ab 428 Vorm. (bisher 450), Glaſow an 650 Vorm. 
Zug 928 wird bis Soldin durchgeführt, an 837 abends. Zug 929 Glasow 
ab 91 abends, Arnswalde an 1052 (bisher 10%). 


Strecke Tempelburg — Jaſtrom. 
Zug 694 Jaſtrow ab 1010 Vorm., Tempelburg an 1156 Vorm. (bisher 
1222). Zug 695 Tempelburg ab 215 Nachm. (bisher 147), Jaſtrow an 
348 922 Zug 698 Jaſtrow ab 710 abends (bisher 620), Tempelburg 
an 910. 


Strecke Arnswalde — Kallies. 
Zug 735 Arnswalde ab 421 Nachm. (bisher 400), Kallies an 5% Nachm. 
Strecke Sagen⸗Goray — Czarnikau — Schneide⸗ 

m 


Zwangs ver ſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


am 28. Februar 1917, 


vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Schöffenſaal, 
verſteigert werden das im Grund⸗ 
buche von Gr. Pulkowo, Band 4,90, 
(eingetragener Eigentümer am 3. No» 
vember 1916, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 

Beſitzer Johann Draheim in Gr. 

Pulkowo) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Gr. Pulkowo, Karteublatt 1, Parzelle 
492/210 ꝛc., 493/212 20., 504/221 ꝛc., 
12,48,08 Hektar groß, Reinertrag 
55,21 Taler, Grundſteuermutterrolle 
Art. 94, Nutzungswert 180 Mark, 
Gebäudeſtenerrolle Nr. 68 a, b, be⸗ 
ſtehend aus Acker, Wieſe, Hofraum, 
Wohnhaus, Viehſtall, Scheune. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht erſichlich waren, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Antragſteller widerſpricht, 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 


Zug 877 (bisher 871) Czarnikau ab 533 Vorm. (bisher 644), Schneide⸗ 
mühl an 645 Vorm. T 879 Beginnt in Sagen⸗Goray um 700 Vorm. 
Czarnikau an 712, ab 715, Schneidemühl an 82 Vorm. T 880 Schnei⸗ 
ann ab 505 (bisher 530), Czarnikau an 625, ab 685, Sagen⸗Goray an 
652 Vorm. a 
Strecke Sagen-Goray — Rogaſen — Elſenau. 
Zug 542 Rogaſen ab 525 Vorm. (bisher 5%), Sagen⸗Goray an 63 Vorm. 
(bisher 63 Vorm.). Jug 548 Rogaſen ab 634 abends (bisher 609), 
Sagen⸗Goray an 822 (bisher 812). Zug 547 Rogaſen ab 636 abends 
(bisher 618), Elſenau an 888 (bisher 722), 
Strecke Mogilno — Bartſchin. 
1 en ab 115 Nachm. (bisher 146), Bartſchin an 215 Nachm. 
(bisher 5 5 
Strecke Poſen — Wongrowitz. 

T 571 Poſen ab 1152, Warthelager an 12% nachts. T 572 Warthe⸗ 
lager ab 122. Polen an 12 nachts. 
Strecke Schönſee [Weſtpr.) — Strasburg (Weſtpr.) 
Zug 956 Gollub ab 512 Nachm. (bisher 531), Schönſee an 552 (bisher 
622). Güterzug 6875 mit Perſonenbeförderung Schönſee ab 60 abends, 
Göllub an 7%. Güterzug 6875 Gollub ab 745 Schönſee an 90 abends. 

Nähere Auskunft erteilen die Stationen. 

Der neue amtliche Oſtdeutſche Taſchenfahrplan erſcheint am 1. Fe. 
38 5155 Is. und iſt am Fahrkartenſchalter zum Preiſe von 30 Pfennig 
zu haben. 


Bromberg den 4. Januar 1917. E 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Ausſchneiden! Aufbewahren! 


en gehe 


Bnnunternehmer Olkowski, auch elegäbefejäßigter, findet Stellung 


iherneielle Kuntze & Kittler. 


Bückergeſelle 


— — — 2 — 
kann ſofort eintreten. Graudenzerſtr. 170. Ordentlicher 


. Flſcurlehruge Hausburſche 


ſucht von bald 
kann ſich melden bei 


Gebots nicht berückſichtigt und bei 
der Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöſes den übrigen Rechten nach⸗ 
geſetzt werden. 
Gollub den 19. Dezember 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Hilfsdienftpflichtige, nicht wehrpflichtige, 
gelernte 8 


Schuhmacher, Saller, 
Melallarbeiter 
(Klempner dc.) 


werden auf perſönliche Meldung ſofort 
eingeſtellt. Tagelohn 4—5 Mk. 


I. Erſatz⸗ Bataillon Inf. ⸗ 
Regts. 176. 


Betriebsleiter 
Werkmeiſter 


für Eiſenkonſtruktions⸗ und Fenſterfabrik 
ſofort eventl. ſpäter geſucht in gut be⸗ 
zahlte Lebensſtellung mit Gewinnbetei⸗ 
ligung. Ausführliche Bewerbungen nebft 
Gehaltsanſprüchen und möglichſt Zeugnis⸗ 
abſchrift erbittet 


T. Tocha, Bromberg, 


Livoniusſtraße 5. 


Tüchtigen 


Stuckateur 


gebraucht 


Achwarzer Adler. 
ujmäcierin geſucht. 


Er “- Bertittoße 18. 1, Unfs. 


Sommerfeldt, Mellienſtr. 90. 
Für meine Hiftenjabrik ſuche noch 


Arbeiter, 


Breitenraße. 


Empfehle und ſuche 


zum Bedienen von Kreisſägen, Nagel-] mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles, 
maſchinen und Trenngatter. Kellnerlehringe, Hausdiener, Kutscher 


Paul Borkewski, und Saufsucfcen. 


* Stanislans Lewandowski, 
Möbelfabrik. gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


= — 7 Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 
Eine alda Reinmadteltau | Anfonctemingen = = 


geſucht. Seglerſtraße 1. 1. 


ab 347 Nm. (bisher 331), Kreuz an 510, ab 518, Poſen an 644 abends. 
Penskowo, Baborowko und 


Rechnungskontor für Landwirtſchaft und Induſtrie, Lehrinftitut 
für landwirtſchaftliche und kaufmänniſche Buchführung. 
Fernſprecher 368. 

Einrichtung, Aeberwachung und vollſtändige Abernahme von Buch⸗ 


führungen verſchiedener Syſteme, Reviſionen ıc. 
en 


: Baterteilung und Bertrekung in Stenerangelegenheiten, : 


Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens, Aufſtellung von Steuer⸗ 
erklärungen uſw. 


N 


T 


P BIER 


Lucia Zelma, Dentiftin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 200% Rabatt. — Telephon 229. 
„FFT... — .. rd 


Balmiak-Achmierwaſchmittel, 


garantiert tonfrei, in vorzüglicher, konkurrenzloſer, weißer Ware, jo 
gut wie unſere frühere Schmierſeife. 


Cancher-Waſchvulver, das ene 
2 zu haben iſt. 8 
Stärkeerſatz Ti Gri, guter e 


offeriert in kleinen Poſten und Waggonbezug. Für Groſſiſten billigfte 
Einfaufsgnelle. 


Hugo Blatt, Poſen, Oberwall 10. 


Agenten, tüchtige Proviſionsreiſende, auch Damen, überall geſucht. 
Junge Leute, die Luſt haben, das 


Friedrich Thomas 


ı jeder Zeit für Hatel, Reſtaurants und | & 


} 5! 2 
2 2 2 Güter: Wirti 0 5 
auch Kriegsinvaliden, Bates anden B denen. Stüpen, 


= Müllerhandwerk Ze 


gründlich zu erlernen, finden gute Lehrſtelle bei Gehalt und freier 


Station. - 


Carl Strehlau, Müllermeiſter, 
Dampfmühle Steinan (Kreis Thorn). 


Die von der 


Reichhardt-Nakhao⸗Gejellſchaft 


und dem Kaufmann Herrn Heymann bisher bewohnten 


Geſchäftslokalitäten 


mit reichlichem Nebengelaß 


Altſtädtiſcher Markt 27 


-| find, zu jedem Geſchäft geeignet, — 


bon 1. April unter günftigen Bedingungen zu bermieten. 


Außerdem ein 


Geſchäftslokal in der Schillerſtraße. 


Auskunft erteilt 


F . —— 
Suche zu ſofort für meine beiden 10 jähr. 
Töchter evangeliſche, muſikaliſche 


Cl nebelin. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften 
erbittet 


Frau Albinus, 


Zaskolſch b. Hohenkirch Wpr. 


Schreib⸗ 


gewandte Damen 


tücht. Maſchinen⸗ 
Schreiberin 
(Adler) werben Jofort eingeſtellt. An⸗ 


meldungen von 11—12 Uhr mittags im 
Geſchäftszimmer Familienhaus (Culmer 


Maſchinen⸗ 
Eimern 


welche au h die Kurzichrift beherrſcht, zum 
baldigen Eintritt 


geſucht. 


riftliche Angebote an 70 


i dal Aut. 


ile Buchhalter 


wird für 2 bis 3 Nachmittags. 
Hunden von ſofort geſucht. 


Schriftl. Bewerbungen erbeten an 


Leon Kuczyfski, 


Thorn, Breiteſtraße 32. 


Auſwärkerin. 
ſofort geſucht für kleinen Haushalt. 

I und 7-8 Ihr. 
Meldungen 1 117. 3. en 


Aufwartemädden 


für nachmittags geſucht. 


Wil elmſtraße 11, 3, rechts. Meldungen Culmer Chauſſee 44. 


B. Lyczywek, Alt. Narkt 27, 1. 


Eine ſaubete Aufaaklung 


iofort geſucht. Talſtraße 43, rechts. 


lg, Aperläſiges Mädchen 


für den Nachmittag geſucht. 
Gerſtenſtraße 11, 1, Anis. 


Empfehle fürs Land Wirtm, 
ſuche Mädchen vom Lande 


e e 
gewerbsmäßige ellenvermittler 
Son Bärerltr. 11, letzt 1 Try. 5 


a 


Perzinsbares Mittelhaus, 


rundfiück. Lindenſtraße, ver⸗ 
de e ing zu een 
Angebote unter Z. 49 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe. 


Hals mit Shankwirtiial 


3 
bier, auch für Kriegsbeſchädigte geeignet, 
wegen Alters fofort zu verkaufen. 
onen in der Geicäftsflefle der 
„Preſſe“. 


Zu verpachten oder zu verkaufen: f 


Grundstück Br 
nahe „ eirka 90 Morgen N 
Ne che günſtigen Bebin- 
gungen. Reflekt. erfahren näheres durch 


Kaufm. Pocrenka, Altſt. Markt 30, Thorn. 


Febfautrer Nlapplportwagen 


Verdeck zu verkaufen. 
ig Mellienſtraße 112 a, 2, inte, 


DeutiheSchälerhündin, 


\ alt, fehr wachſem, ſcharf und 
5 enbanaiie, hübſcher 2 lelıpumb bilig 


abzugeben. 


Frau M. Kolleker, 


Schöunſee. Brieſenerſtr. 2. 


Fine hocteggende sm 


ſteht zu verkaufen oder gegen ein gleich⸗ 
ſchweres Schlachtſchwein zu vertauschen. 
H. Lau, Thorn⸗Mocker, 
Wörthſtraße 9. 


Kaninchen, 
8 8 fawie eine lobende Gans bi 
zu verkaufen. Graudenzerſtr. 78, tr. 


— 


Thorn, Sonntag den 7. Januar 1017. 


Die Drei] 


(Drittes 


ſe. 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


Ernährungsfragen. 
Wucher. 

Nach faſt allgemeiner Anſicht wird der Wucher, 
mit dem unſer Volk in dieſer ohnehin ſchweren 
Zeit noch beſonders ausgeſogen und zugunſten 
derer, die es verſtehen, ſchamlos beſteuert wird, viel 
zu zaghaft bekämpft. Zuweilen wird wohl der 
Grund angeführt: man könne nicht zu ſcharf an⸗ 
faſſen, weil ſonſt die Ware vom Markte verſchwin⸗ 
den würde. Im Intereſſe der inneren Geſundheit 
des Volkslebens und der rechten Auffaſſung von 
Handel und Wandel iſt dieſe Zaghaftigkeit und 
Nachgiebigkeit ſehr zu bedauern und wird für die 
Zukunft böſe Früchte tragen. Nicht nur aus den 

äußeren Gründen des Mangels, nein auch um 
der Seele des Volkes willen ſollte der Wucher, wo 
er auch zu finden iſt, mit Aufbietung aller Kräfte 
bekämpft und vor allen Dingen ſo beſtraft werden, 
daß die Ehrloſigkeit der Wuchergeſinnung dadurch 
in unmißverſtändlicher Weiſe ins rechte Licht ge⸗ 
ſtellt würde. In beſtimmten Kreiſen macht ſich 
mit der Zeit eine Gewinnſucht breit, welche die 
beſten inneren Kräfte dieſer wichtigen Stände un⸗ 
ſeres Volkes gefährdet. Das gefamte Verbaufsleben 
wird nicht mehr unter wirklich ſittlichen Geſichts⸗ 
punkten betrachtet, ſondern nur unter der Möglich⸗ 
keit, wie ſich die Konjunktur am rückſichtsloſeſten 
ausnutzen läßt. Gelegentlich der privaten Geſpräche 
über dieſe Dinge tritt einem bei früher ſehr be⸗ 
ſonnenen und rechtlich denkenden Leuten jetzt eine 
beinahe ſchamloſe Auffaſſung in dieſen Fragen ent⸗ 
gegen. Es hat weite Kreiſe des Volkes das Fie⸗ 

» ber der Gewinnſucht ergriffen, das eine große Ge⸗ 
fahr für ihr geſamtes Innenleben werden muß. 

Dieſe Wahrnehmung ſollte zu denken geben und 
den wucheriſchen Geiſt als eine ſeelenmordende 
Kraft des Volkslebens bekämpfen heißen. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo werden jetzt die böſen Keime 
für eine fogiale Zerriſſenheit und Verſtändnisloſig⸗ 
keit gelegt, die in der Zukunft uns ſchwere Kämpfe 
bringen müſſen. Alſo mehr Kraft und eiſernen 
Willen in der Anterdrückung des Wuchers! Dies 
verlangt die Sorge für die innere Reinhaltung des 
Volkslebens. * 


Preiswucher im Kohlenkleinhandel. 

Gegen unberechtigte, übermäßige Preisſteige⸗ 
rungen im Kohlenkleinhandel wendet ſich ein Er⸗ 
laß des preußiſchen Handelsminiſters an die Re⸗ 
gierungspräſtdenten und den Oberpräſidenten zu 
Potsdam. Es heißt darin: Zeitungsnachrichten 
zufolge iſt der Kohlenhandel im Begriff, die jüngſt 
von der Kohleninduſtrie mit Wirkung vom Beginn 
1917 ab beſchloſſene Erhöhung der Brennſtoffpreiſe 
auch ſeinerſeits zum Ausgangspunkt für eine Stei⸗ 
gerung der Handelspreiſe zu machen. Es be 
ſteht dabei nach den an einzelnen Stellen 
früher gemachten Erfahrungen die Gefahr, daß 

beſonders der Platz- und der Kleinhandel 
unter der Behauptung weiter ſtark geſtiegener 
— — 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Neujahrsglocken haben ausgeklun⸗ 
gen. Anſere Feinde haben gewollt, daß fie Sturm, 
nicht Frieden läuteten. Sie haben abermals dies 
Blutvergießen, in dem die Völker ſeit 2% Jahren 
zu verſinken drohen, auf ſich genommen. Die 
Schwere furchtbarer Blutſchuld hat ſich verdoppelt 
auf fie gewälzt. Wir Deutſchen, die das Entſetzen 
zu bannen trachteten, ſtehen voller Grauen, aber 
auch voller Zorn vor dem, was nun kommen wird. 
Wir wiſſen, daß in dem Sturme, den der Feind 
neu entfeſſelt hat, Gottes Strafgericht er⸗ 
brauſt und fi gegen die Schuddigen entladen 
wird. Wehe dem Beſiegten! 

In Berlin iſt das neue Jahr 1917 ernſt und 
ohne Feierlichkeit begrüßt worden. Möglich, daß 
in den vorgeſchobenen Stadtvierteln hie und da 
ein paar übermütige Burſchen auch in der letzten 
Silveſternacht ihre Stimmen nicht geſchont haben. 
Möglich, daß hinter den erleuchteten Fenſtern, oder 
in den Sekthöhlen des Kurfürſtendammes oder 
Bayeriſchen Viertels die Gläſer nicht in dem 
Wunſche um den Sieg des Vaterlandes, ſondern um 
weiteren geſegnetenMammonregen zuſammengeklun⸗ 
gen haben — die Hefe wandelt ſich nicht in edlen 
Wein. In tauſenden von Familien hat man auch 
in Berlin um die Scheideſtunde 191617 andere 
0 e danken gehabt. Als die Glocken zu läuten 
tracben, war uns von der verbrecheriſchen Nieder⸗ 
5 1 unserer Feinde noch nichts bekannt. Wir 
u 5 darum mit allen Faſern unſeres Herzens, 

eine Familie, die ſich mit innerem Recht eine 
deutſche nennen kann, ſtreckte ſich zur Geburts⸗ 
ſtunde des neuen Jahres die Hände entgegen ohne 
auftichtigen Friedenswunſch. Einen Tag ſpäter 
erfuhren wir, daß unſer Wunſch bereits begraben 
war, als wir ihn ausſprachen. Dennoch wird Gott 
unſere Bitte nicht unerhört laſſen. Aber der Len⸗ 
ker der Geſchicke wird Abrechnung mit denen 


eigener Unkoſten (Auslagen für Löhne, Abfuhr 
u. a.) zu einer Preiserhöhung ſchreitet, die zu 
der von der Kohleninduſtrie vorgenommenen 
in keinem angemeſſenen Verhältnis ſteht. An 
ſich bedingt die Erhöhung des Erzeugerpreiſes 
um je eine Mark für die Tonne Brennſtoff nur 
einen Aufſchlag von je 5 Pfennig für den 
Zentner. Preisſteigerungen des Handels, die 
dieſes Maß weſentlich überſteigen, werden 
alſo im Intereſſe der Verbraucher ſorgfältig auf 
ihre ſachliche Berechtigung nachgeprüft werden 
müſſen. 


Was darf der Landwirt nicht verfüttern? 

1. Brotgetreide, Roggen, Weizen, Spelz, Meng⸗ 
korn aus Brotgetreide und anderem Getreide, Win⸗ 
terkorn, Mehl, Brot und Schrot aus Brotgetreide. 
2. Gerſte, ſoweit ſie zu den abliefernden 60 Prozent 
der Ernte gehört. 3. Hafer, Mengkorn und Miſch⸗ 
frucht aus Hafer mit anderem Getreide oder mit 
Hülſenfrüchten, ſoweit er nicht in beſtimmten 
Mengen zur Verfütterung freigegeben iſt. 4. Buch⸗ 
weizen und Hirſe. 5. Erbſen, Bohnen, Linſen, 
Ackerbohnen, Peluſchken und Gemenge mit Hülſen⸗ 
früchten. 6. Kartoffeln, Kartoffelſtärke, Kartoffel⸗ 
ſtärkemehl, Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei. 
7. Zuckerrüben. Die Landeszentralbehörden oder 
die von ihnen beſtimmten Behörden können im. 
Einzelfall Ausnahmen hiervon zulaſſen. 8. Kohl⸗ 
rüben. 9. Weißkohl, ſoweit die Reichsſtelle für Ge⸗ 
müſe und Obſt für den Bezirk des Erzeugers den 
Abſatz geregelt hat. Weißkohl darf in dieſem Falle 


die nicht gefund find oder die Mindeſtgröße von 
1 Zoll (2,72 Zentimeter) nicht erreichen. Die Ver⸗ 
fütterung darf nur an Schweine und Federvieh 
erfolgen und an andere Tiere nur dann, wenn die 
Verfütterung an Schweine und Federvieh nicht 
möglich iſt. 8. Heu, Stroh, Häckſel, Spreu oder 
Kaff. 9. Vollmilch nur an Kälber und Schweine 
unter 6 Wochen, Magermilch. 10. Alle nicht ge⸗ 
nannten und zur Verfütterung nicht verbotenen 
Erzeugniſſe. 

Die Preisberichtſtelle des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats iſt bereit, bei Anfragen auf Poſtkarte 
mit Antwortkarte weitere Auskunft zu erteilen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Dem Afrikareiſenden Prof. Schweinfurth 
hat anläßlich ſeines 80. Geburtstages die 
Münchener geographiſche Geſellſchaft die gol⸗ 
dene Prinz Ludwig⸗Medaille verliehen. Aus 
den Mitteln der Schweinfurth⸗Stiftung wird 
ein Neudruck von Schweinfurths Reiſewerk 
„Im Herzen von Afrika“ veranſtaltet, zu dem 
der Forſcher die Vorrede ſchreiben wird. 
2 ——. nme nn nern ne ͤñ!— 


Theater und Muſik. 


Die Gaſtſpiele des Deutſchen Theaters in 
der Schweiz brachten als erſte Aufführung 
die Oreſtie des Aeſchylos im Stadttheater von 
Zürich. Der große Beifall des ausverkauften 
Hauſes galt beſonders Hermine Koerner und 
Moiſſi, die ebenſo wie Reinhardt wiederholt 


nicht verfüttert werden, wenn es zum anenſchlichen 5 
Peine nicht geeignet ite de ern ee e 
Landeszentralbehörden oder die von ihnen be⸗ 
ſtimmten Behörden können Ausnahmen zulaſſen, Mannigfaltiges. 
insbeſondere beſtimmen, ob und inwieweit das (Für etwa tauſend Mark Müh⸗ 
Eintreiben von Schweinen zugelaſſen werden kann. lenprodukte) hatte der Landwirt Paul 
11. Vollmilch (mit Ausnahmen). 5 [Kügler von diebiſchen Angeſtellten einer 
ö Mühle lediglich gegen Hingabe von Trink⸗ 
Was darf der Landwirt verfüttern? geldern während des Jahres 1915 erworben. 
1. Kleie von Getreide. 2. Von der Gerſte Er iſt deshalb vom Landgericht Breslau 
40 Prozent der Ernte; er darf ſie zu dieſem Zweck am 5. Juni wegen fortgeſetzter Hehlerei zu 1 
ſchroten. 3. Von Hafer, allein oder im Gemenge, Jahr Gefängnis verurteilt worden. Seine Re⸗ 
bis zum 31. Mai 1917 an ein Pferd oder einen viſion wurde heute vom Landgericht als 
ſonſtigen Einhufer 6% Zentner oder im Durch⸗ unbegründet verworfen. Das gleiche Schick⸗ 
ſchnitt täglich 4% Pfund, dagegen an Zuchtbullen ſal hatte die Neviſion der Vorkoſthändle⸗ 
nur mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde pro rin Karoline Jäſchke und des Kohlenhänd⸗ 
Tag und Kopf 1 Pfund. 4. Sojabohnen, Erbſen⸗ lers Auguſt Müller, die von demſelben Ge⸗ 
ſchalen und Erbſenkleie. Dagegen Erbſen, Bohnen, richte am 22. September v. J. wegen Hehle⸗ 
Linſen, Ackerbohnen, Peluſchken und Gemenge rei zu 1 Monat bezw. 3 Monaten Gefängnis 
lausſchließlich Hafer) mit Hülſenfrüchten nur, verurteilt worden find, weil fie von denſelben 
wenn fie von der Reichshülſenſtelle in Berlin als diebiſchen Angeſtellten der erwähnten Mühle 
für die menſchliche Ernährung nicht geeignet er⸗ Mehlwaren billig erworben hatten. 
klärt worden ſind. 5. Runkelrüben, Waſſerrüben, (Der Zehn⸗Ahr⸗Schlußfür The⸗ 
Möhren, Kohl. Dagegen Kohlrüben, Steckrüben ate r,) Kinos und Varietees iſt jetzt allge⸗ 
oder Wruken nur mit Genehmigung des Kommu⸗ mein auch für Berlin angeordnet worden. 
nalverbandes in Höhe von täglich höchſtens ein (Am Grabe ſeines Bruders er⸗ 
Zweihundertſtel der Vorräte des Tierhalters, z. B. ſchoſſen.) Auf dem Selbſtmörderfriedhof 
bei 1000 Zentner täglich 5 Zentner. 6. Zuckerrüben⸗ in Potsdam hat ſich der 24 Jahre alte Bank⸗ 
blätter und Zuckerrübenſchnitzel. 7. Kartoffeln, beamte Fritz Krieger von der Norddeutſchen 


es — an irre 


ECC 


halten, die ihm in den Arm zu fallen ſich ver⸗ herwogender Rieſenbetriebe wie dem der RNeichs⸗ 
maßen. Wenn der Erdball im neuen Jahre in hauptstadt Wirtſchafts⸗ und Verkehrspolitiker zu 
Schrecken und Entſetzen erzittert, jo wird der Herr | fein. 
in dem Schrecken ſein. Wir wollen alle ſeine Hel⸗ Aber es muß ſein. Die perſönliche Be⸗ 
fershelfer fein. Die Herzen zu ihm, und die Fäuſte quemlichkeit hat kein Recht mehr in Hinſicht 
auf den Feind! — des allgemeinen Wohles des Vaterlandes und des 
In Berlin hat die verkürzte Polizeiſtunde nicht Staates. Wir wollen ſie um deſſentwillen gern 
ungünſtig gewirkt. Die Biertiſchſtrategen einſchränken und aufgeben. Wer denkt jetzt an 
haben ſich ſehr ſchnell daran gewöhnt, um 12 ein: Feſte und Vergnügungen, die der Winter um 
ander gute Nacht zu jagen. Auch mit der Lichter⸗ dieſe Zeit ſonſt bot? In Berlin nannte man das 
ſparnis findet man ſich vorzüglich ab. Es bren⸗„Saiſon“. Der vornehmste Boden für das geſell⸗ 
nen jetzt in Berlin etwa die Hälfte der Lampen ſchaftliche Berlin waren die Hofbälle. Es er⸗ 
von früher. Die „feenhafte“ Beleuchtung iſt ges ſcheint uns heute als faſt mythiſche Erinnerung, 
wichen, an ihre Stelle trat eine ausreichende Be⸗ daran zu denken, wie die koſtbarſten und ſchönſten 
leuchtung. In den Lokalen, namentlich in den Hofball, roben“ in einem der Berliner Kunſt⸗ 
großen Reſtaurants und in den Luxuskaffees, kann ſalons ausgeſtellt und von einem Lokalblatt be⸗ 
man jetzt an den nicht brennenden Glühkörpern ſchrieben zu werden pflegten. Die Damen dräng⸗ 
ſehen, welche Lichtverſchwendung früher getrieben ten ſich mit Entzücken um die für das nüchterne 
wurde. Der Magiſtrat von Berlin iſt mit dem Auge oft garnicht ſo „reizenden“ Kleider. Als der 
guten Beiſpiel vorangegangen und hat die Hof den Auftakt zur „Saiſon“ gegeben hatte, jagte 
Straßenbeleuchtung eingeſchränkt. Die glän⸗ ein Feſt das andere. Am Sonnabend nach Kaiſers 
zende Perlenſchnur der Bogenlampen, die Geburtstag war der „Preſſeball“. Das Alpenfeſt 
ſich in der Mitte über der Leipzigerſtraße und der des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins folgte. 
Friedrichſtraße entlangzieht, iſt unterbrochen. Nur Von den anderen „geſellſchaftlichen Genüſſen“ 
immer jede zweite Bogenlampe leuchtet. And es wurde der „Böſe⸗Buben⸗Ball“ von gewiſſen Krei⸗ 
geht auch fo. Blos mit den neuen Verkehrs⸗ ſen ſehr hoch eingeſchätzt. Es ging hoch her in 
verhältniſſen will es noch nicht ordentlich in Berlin. Die „Schlaraffia“ hielt ihr Feſt ab, bis 
Gang kommen. Die verkürzte Polizeiſtunde hat zum Kegelklub „Alle Neune“ herunter wetteiferten 
auch eine verkürzte Verkehrsſtunde im Gefolge ge⸗ Vereine und Geſellſchaften in Koſtümfeſten, Mas⸗ 
habt. Man nahm an, daß die Bahnen 17 Stunden kenbällen und dergleichen. Wer von den Berli⸗ 
früher fahren könnten, wenn die Lokale fih 1% Stun⸗ nern in Berlin N., O. oder S. dann noch ausge⸗ 
den früher leerten. Man hat jedoch falſch gerechnet. ſtoßen war, ſolch einem „Wintervergnügen“ beizu⸗ 
Außer in den Kneipen ſitzen in Berlin viele Tau⸗ wohnen, der entſchädigte ſich auf dem „Bock“ von 
ſende ſpät nachts in den Arbeitsbetrieben. allen Entbehrungen. Das Bockbier wurde früher 
Sie haben dort auch noch zu tun, wenn die Lokale erſt im März angezapft, in den letzten Friedens⸗ 
längſt geſchloſſen find. Die meiſten von ihnen jahren aber floß es ſchon im Januar in die nach 
wohnen in den Vororten, ſie kommen nun ſchwer ihm durſtenden Kehlen. Oben am Kreuzberg oder 
in Verlegenheit, wenn ſie keine Bahn mehr finden, auf dem Spandauerbock bei Weſtend fanden dann 
die fe nachhauſe bringt. Es iſt nicht leicht, in jene fidelen Bockbierfeſte ſtatt, die meiſt 
einem Tag und Nacht ohne Rat und Ruh hin⸗ und recht harmlos verliefen und uns heute als eine 


Kreditanſtalt in Stettin eine Kugel in den 
Kopf gejagt. Kriegers Bruder hatte vor dem 
Kriege den Tod in den Wellen der Havel ge⸗ 
ſucht und iſt als Leiche bei Flottſtelle gelan⸗ 
det worden. Er wurde auf dem Selbſtmörder⸗ 
friedhofe beigeſetzt. In einem hinterlaſſenen 
Brief bat Krieger, neben ſeinem Bruder be⸗ 
erdigt zu werden. 


(Ein Hamſterlager ausgeräumt.) 
Fette Beute machten Einbrecher, die in dem“ 
Vorratsraum eines Lebensmittelhamſters in 
der Sophie⸗Charlotte⸗Straße in Charlotten⸗ 
burg einen höchſt unwillkommenen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. Die Diebe erbeuteten faſt einen Zent⸗ 
ner Schlackwurſt, 15 Pfund Zungenwurſt, 20 
Pfund Fleiſchwurſt, 15 Pfund Leberwurſt, ei⸗ 
nen halben Zentner Kartoffeln. — Bei einem 
Schlächtermeiſter in der Kneſebeckſtraße 132 
ſtahlen unbekannte Diebe aus dem Kühlraum 
100 Eier, 6 Pfund Butter, 30 Pfund Seife, 
Olſardinen, 2 Kiſten Zigarren, einige Pfund 
Zucker und zehn Pfund Fett. 

(Hohes Alter) In Hamburg iſt in 
faſt vollendetem 103. Lebensjahre Frau Chri⸗ 
ſtiane Friederike Bickmann, geb. Falck, am 
30. Dezember 1916 geſtorben. Sie war in 
Burg auf der Inſel Fehmarn am 11. Dezem⸗ 
ber 1814 geboren und lebte ſeit 1836 in 
Hamburg. 

(Hochwaſſer.) Nach verſchiedenen Mor⸗ 
genblättern wird aus allen Gegenden des 
Rheins und der Elbe ein weiteres Steigen des 
Hochwaſſers gemeldet. — Neuerdings hat die 
Wupper weite Strecken überſchwemmt, ſodaß 
die anliegenden Betriebe geräumt werden muß⸗ 
ten. — Auch die Spree iſt in der Oberlauſitz 
über ihre Ufer getreten. 8 

(Einbruch.) In der Düſſeldorfer Akade⸗ 
mie wurde in der Nacht zum 29. Dezember 
v. J. die Werkſtatt des verſtorbenen Profeſſors 
Dücker aufgebrochen und ausgeräumt. Die 
Einbrecher erbeuteten 12 Bilder im Werte 
von über 26000 Mk. Auf die Ermittelung 
des Diebes hat die Akademieleitung eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt. 

(Große Getreidediebſtähle in 
Duisburg.) Im Duisburger Hafen iſt man 
großen Getreidediebſtählen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Es handelt ſich um die im Hafen 
lagernden Getreidevorräte der Roſiny⸗Mühlen⸗ 
Aktiengeſellſchaft. Bisher ſind vier Perſonen 
verhaftet worden, zumteil Leute in angeſehe⸗ 
nen Stellungen. Darunter ein ſtädtiſcher Be⸗ 
amter. 

(Sochwaſſer in einer Kohlen⸗ 
gru be.) Das Braunkohlenwerk „Guſtavs⸗ 
burg“ bei Dettingen wurde vom Hochwaſſer 
überflutet. Der Damm, der das Werk vom 
Main trennte, wich dem Druck des Waſſers, 
das in die Obertaggrube eindrang. N 
——..—.——————— 
reine Sage erſcheinen. Wir wollen inmitten ber 
Feſtloſigkeit, die uns der Krieg auferlegt, wenig⸗ 
ſtens einmal an fie denken. 

Ihnen nachzutrauern, dapon kann natürlich 
keine Rede ſein. Trotzdem iſt es nicht wohlgetan, 
wenn die Berliner Theater ihre Beſtimmung, 
uns in dieſer ſchweren Zeit mit unſeren Empfin⸗ 
dungen in die hohe Sphäre der Ideale hinanzu⸗ 
ziehen, dahin auffaſſen, daß ſie uns Stücke beſche⸗ 
ren, in denen der Menſchheit ganzer Jammer feinen 
troſtloſen, Ausdruck ſucht. Juſt vor Weihnachten 
bot Max Reinhardt den Zuſchauern der „Volks⸗ 
bühne am Blülowplatz“ Gerhart Hauptmanns 
Schauſpiel „Die Ratten“, ein Stück in dem der 
ganze Unrat der widerlichſten Volkshefe zuſammen⸗ 
getragen iſt. Die widerwärtigſten Bilder werden 
hier entrollt, nicht mit dem alles Menſchliche ver⸗ 
ſtehenden und verzeihenden Mitleid des Dichters, 
ſondern mit unverhüllter Wirklichkeit. Vor ſolchem 
Hervorzerren gemeinen Lebens kann der rekns 
Sinn unſeres gerade jetzt nach Klarheit ringenden 
Volkes nur abgeſtoßen und nicht emporgezogen 
werden. Im „Deutſchen Theater“ ſahen wir um 
die Jahreswende ein Trauerfpiel von Anton Wild⸗ 
gans „Armut“. Auch dieſes Stück greift ins 
menſchliche Elend tief hinein, aber es tut zwiſchen 
all der Anbarmherzigkeit, die das Leben den Be 
drängten zufügt, Lichtblicke auf in den inneren 
Reichtum der Seele, der den damit Beſchenkten 
niemals ganz arm und unglücklich ſein lit. 
Dieſen inneren Reichtum wollen wir uns nicht 
nehmen laſſen. Er iſt es, der den Armſten reicher 
macht als den mit äußeren Glücksgütern Geſättig⸗ 
ten, der ohne ihn arm und bedauernswert bleibt. 

Mit dieſem inneren Reichtum wird unſer 
Volk allen ſeinen ſich To ſtolz und übermütig gebärs 
denden Feinden immerdar überlegen ſein. Möge 
es ihn ſich nicht rauben laſſen aus Gier vor den 
lockenden Gütern der Erde! 


| 


Nachtrag 
zum Stundenplan der ſtaatl.⸗gewerb. Fortbildungsſchule 
Thorn⸗Mocker für das Winterhalbjahr 1916/17. 


Metallarbeiterklaffe. 


Zeit Montag | Dienstag 


Deutſch u. f Deutſch u. 
Rechnen l Rechnen 
abends 
Feſtgeſetzt: 


Thorn den 4. Januar 1917. 


Donnerstag 


Freitag | Sonntag 


Bon 3—5 Uhr nachm. 
Übungen der ſechzehn⸗ 
jährigen und älteren 
chüler in der Jugend⸗ 
kompagnie 


Zeichnen 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Staatl. konz. 
vorm. 


Dr. Goerlitz. 


Ma Gr Mr-Doreal., Bunarg 


I Ein3.-, Prim.-, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold, N 


Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs. f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 


Halb. Kurse. — Arbeitst, 


Seht Fachlehrer 


Fir Nerpenleiden 


chte Kautabale 
in Stangen und Rollen billigft bei 
W. Groblewski, Thorn, 


Culmerſtr. 12, Telephon 346, 
Großvertrieb in Tabakfabrikaten. 


igaretten 


direkt von der Fabrik 


r ku Originalpreisen u@ 
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60 Mk., 
100 „ * 3 „ 15 
100 ” n 8 ” 50 * 
1900 „ ” 4.2 „ 320 „ 
10 „ PR 6,2 „ 4.80 „ 
Versgud nur gegen Nachnahme von 

100 Stück an. 


7 rima Qualitäten von 
Ligarren 105 bie 200 Mk. p. Mile. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. h. H., 
Berlin, Brunnenstr. 17. 


Poſtlarten⸗Schlager. 


50 Soldaten⸗Liebesſerien, kompl. 300 
Stück 5,50 Mk., Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
Jjahrskarten von 1,20 bis 450 Mk. per 
100 Stück, ſortiert. Illuſtrierte Preis⸗ 
üfte 50 über ſämtl. Papierwaren gratis. 


Versandh. Blonder ck00., Berlinb. 54, 


Alte Schönhauſerſtr. 23024. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxn⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits« 
käufe Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Holfschnlie, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


Stearinkerzen, 


Stearinplaiten, große und kleine 


2 Boften, kauft gegen ſofortige Kaſſe. 
CEilangebote erbeten an 


I. Süskind, Berlin S., 


Kochſtraße 62. 


N 


P D 
Sehmier - Waseh - Extrakt, 
(solange der Vorrat reicht), fettlos und 
:verkaufsfrei, ohne Säuren und schäd- 

liche Bestandteile, 

per Zentner 45 Mk., 
ab Fabrik gegen Voreinsendung oder 
achnahme, 


N 
Deutscher Waren- Grosvertrieb, 
Hamburg 21/54. 


> Stellenangebote 


Tüchtiger, gewiſſenhafter 


Bahnerpedient 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten an 


M. Rosenfeld, Thom, 
Speditionsgeſchäft. 


Akkordpuber 


ſtellen dei hohem Lohn fofort ein 


Showraneh & Dome, 
Tiichler, 


auch Kriegsbejrkhädigle, finden ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 


G. Soppart, Thorn. 
Süntige Fargtiſchler 


mit 00 bis 70 Pfennig Stundenlohn ſtellt 


kurt is A, Schröder, 


Sargmaaazin. 


oh. Lanitätzrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt frei. 


u. Pens. beaufs. — Berücks. schw. b 


Seit 1914 best, 136 Einj., alle Fähnr. 


Friſeurgehilfe, 


auch kriegsbeſchädigt, findet Stellung bei 


Eisenhardt, 
Altſtädtiſcher Markt 18. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul: | 


bildung tet ſofort oder ſpäler ein 


A Dach n En. 


Thorn, Breiteſtraße 35. 


2 Lehrlinge 
von fofort oder 1. Januar gefucht. 


ngo Ciaass, 
Drogen — Chemikalien — Farben. 


Schloſſerſehrlinge 
ſtellt ein Ott 


tto Röhr. 
Bau- und Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 


„ „Tichlerlehrliag 


Ereder, Graudenzerſtr. 81. 


Dinhonifenhns ‚Som - Mother 


einen Krankenwärter. 


Einen ſelbſtſtändigen, militärfreien 


Packer 


ſtellen von ſofort ein 
Ruchniewiez & Oo., 
Honigkuchenfabrik. 
Fleißiger und nüchterner 


Platz arbeiter 


findet dauernde Arbeit bei 
Rosenau & Wichert. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 
bei hohem Lohn ſtellen ſofort ein 


’ Rosenau & Wichert. 
Zu melden bei Polier Hoffmann, 


L rügen Aal 


ſtellt ſofort ein J. Blis 
1 Laufburſche 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


I ichen Laufburſchen 


verl. Otto Zakszewski, Schuhmacherſtr. 12,2. 


Muſchinenſchreiberin, 


die bereits im Anwaltsbüro tätig geweſen 
iſt, wird ſofort geſucht. 
Dr. Trzpzankiewien, Rechtsanwalt, 
Culmerſtraße 12. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 


Für mein Leder⸗ und Seilerwaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine 3 
Verkäuferin. 
Schriftliche Meldungen nebſt Gehalts» 
anſprüchen erwünſcht 
Bernharfl heiser Soha, Heiligegeiftitr. 


Ein Lehrfräulein 


get Tomis Grunwald, 
Gold⸗ und Silberwarenhandlung. 


* 


Norüdeutsche Creditanstalt, 


Fernruf 174, 181 Filiale Thorn. 


Aktien-Kapital und Reserven 28 Millionen Mark. 


An-, Verkauf und Beleihung von Wertpapieren. 
scheinen. Annahme von: Spar- und Depositengeldern zur 
Aufbewahrung und Verwaltung von Depots. Scheck- 
Diskontierung von Wechseln. 


auch als Kochapparat 


Grosse Leuchtkraft. 

Mod. A 3 Std. Brenndauer .# 1.60 per 
55 5 A 2.50 „ 
„ C als Kochapparat RK 1.90 

Wiederverkäufer Voreugspreise. 


leerem 


Brudermühlstr. 5. :-: 
Eine Militärbehörde schreibt: 
Heereszwecke ergeben. 


KHepntainren m mnchen 
Maſchinen und Geräten 


bitten wir ſchon jetzt ausführen zu laſſen, ebenſo empfehlen 
wir die rechtzeitige Beſtellung von Erſatz⸗ und Zubehörteilen 
zu Maſchinen und Geräten, da infolge des zunehmenden Ar⸗ 
f e ſowie der zunehmenden Knappheit an Roh⸗ 
material bei ſpäterer Beſtellung eine rechtzeitige Erledigung 
nicht gewährleiſtet werden kann. 


| Max Hirsch & Krause, 6. m. l. 9, | 
Maſchinenfabrik. 


— FPernſprecher 646 und 577. 


e 


eee 


» 


von 3 Mk. an. von 8 Ml. an, 


Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſe. 
iteft 6. 1 Treppe, 
F. Steffelbauer, d e ma 


Schlittſcuße % 


empfiehlt billigſt 


Allſt. Markt 21. 
Telephon 138. 


Alle Wäsche 


Bluſen S Kleider 2 Stoffe 
(jelbft feinſte Gewebe) 


waſchet mit 


Rubingt ,, 
Spart Seife! 
Greift die empfindlichſten Sachen nicht an, 


a 


gibt ohne Mübe blendend weiße Wäjche. 
Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften in Packungen zu, 
Engros-Vertrieb für Stadt und reis Thorn: 
A. Majer, Thorn, Breitestrasse 9. 
Wrutken woa bd. An 
W.Loga &Co.. Torn 
; Fernruf 135. 
ein Fräulein G Bohnungönugebote. ex 
: g 
Scheuerfrau Moderner Laden 
W. Hahn. # 8 hellen Kellerräumen zu vermieten 
nubere Anſwartefran S egen be 
oder Mädchen ſofort geſucht. I. Grünbaum. Aliſtädt. Markt. 
ar . . 
Aufwartemädchen 
für die Nachmittagsſtunden geſucht. Küche, Kloſ., Flur, Gas, ab 15. 1. d. Js. 
Mellienſtraße 68, 3, rechts. zu verm. v. Zeuner, Baderſtr. 28, 2. 


20, 30, 45 und 55 Pfennig. 
kaufen jeden Poſten für die Reichs⸗ 
Suche von faforf 5 2 I 
ü f 4 
für Dampfer fofort geſucht e mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
Coppernikusſtr. 29, 1. 
Geränmine ZBimiermohnig, 


Einlösung von Zins- und Dividenden- 


1 und Konto-Korrent-Verkehr. 
Vermietung von Stahlfächern. 


2 2 
Rica-Carbid-Lampe 
Billigste und beste Lampe für den Haushalt | 
Praktisch im Schützengraben 


Kein Docht- oder Tropf-System. Brennt in jedem 
beliebigen mit Wasser gefüllten Gefäss. 
Rinfach im Gebrauch, 


Direkter Versand in Feld postpaekung durch den 
Alleinvertrieb für Deutschland und Oesterreich-Ungarn : 


W. Reischenbeck, len. München 
Telephon 12779. 


Die Prüfung der Lampe hat ihre Brauchbarkeit für 
Die Lampe ist widerstandsfähig und praktisch gearbeitet. 


aner undarober 


in welchem ſeit ca. 20 Jahren die Firma 
L. Borchardt u. Co. mit gutem Erfolg ein 
Geſchüft betrieben hat, iſt zu vermieten, 


uebſt reichlichem Zubehör vop 1. April 
zu vermieten. 


8 vom 1. April 1917 


Jeu ahn. Ain, N 


fte mittlere Wohnung 


#1 550 Mk. vom 1. 4. 17 zu vermieten. 


Breitestrasse 14. 


Bruchkranke 


behandle ohne Operation nach beſonderem 

Verfahren. Nächſte Sprechſtunde in 

Bromberg, Bahnhofitr. 62, 1, am 

Donnerstag den 2. November 1916, 
von 10 bis 1 Uhr. 

Dr. med. Laabs, Spezialarzt für Bruch ⸗ 

leiden, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


Altſtädt. Markt 16. 
2-3 Zimmer⸗Wohnung. 


4. Et., vom 1. 4. 17 zu verm. Beſichk. nur 
zwiſchen 2— 3 Nachm Anfr. 2. Et. Kontor. 


Fil. 3 Mametwohnung 55 5a 1. 


hör vom 1. 
4. 17 zu vermieten Paulinerſtraße 2. 


Kleine wohnung v. Stube u. Küche 


von ſof. zu verm. Kleine Marktſtr. 4, pt. 


2 Zimmer, ev. Küche, f. einzelne Dame, 
oder zum Büro geeignet, vom 1. 4. 17 
zu verm. Alogau. Gerſtenſtr. 3. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8110, 3. Etg., 3 Zimmer, 
Mellienſtraße 60, 1. Etg., 5 Zimmer, 


höchstmöglichen Verzinsung. 


Hypothekenvermittelung. 


Stück. 


* 


Parkſtraße 25, part., 4 Zimmer, 
5 25, 2. Gig, 4 Zimmer, 
7 27, part., 3 Zimmer, 


m. 27% 2. Etg., 4 Zimmer 
und Zubehör, Gas» und elektriſche Lichte 
anlage, von ſofort bezw. 1. April d. Is. 
zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 88 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 120, 2. Etg., 4 Zimmer, 
Schulſtraße 11, Hochparterre, 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas- und elektriſche Licht⸗ 
anlage, von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
F Dr 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
i Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 8 
Erich Jerusalem, Bangeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20, 


Eine ſchäne -immer⸗Mohaung, 
Nähe des Stadtparks, herrliche Lage, von 
gleich oder 1. 4. zu vermieten. Daſelbſt 


eine ſchiue 3-Iimmer-Mohunng, 


part. gelegen, vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. O. Fanslau, 
Schmiedebergſtr. 1, ptr. 


Mu 


Geſchäftsleller, 


Palkowski, 


Coppernikusſtr. 5. 


„Jaden und Kontor 


von ſofort zu vermieten. 
Wohnung von 5 Zimmern 


. Brückenſtraße 38. 
Zu erfr. bei J. Städtke, Talſtr. 42, 1. 
. LIT DL ARE SE Ir 


Laden 


mit Keller, für jeden Artikel paſſend, 
zu vermieten. Heymann, 
Schillerſtraße 5, 1 Tr. 


Gutgehendes 


Friſeurgeſchäft 


zu vermieten. 
n BBüönigſtraße 31. 
In dem Haufe Baderſtraße 24 iſt die 
1. Etage, 


6 große Zimmer 
nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt a 
Friedländer. Schiflerſtr, 8, 3. 


Wohnung, 


3 große, 2 kleine Zimmer, Bromberger⸗ 
ſtraße 82, Hochparterre, Balkon, Gas, 
Bad. Vorgarten und Zubehör, vom 1. 
4. 17 zu vermieten. Mietspreis 660 Mk. 
jährlich. Anfragen erbittet 


1. Burdecki, Goppernihnsft. A. 


Melleftraße 34 
2 Pohnungen, I. U. II. Stad 


* 
je 5 Zimmer mit Balkon, auch für Büro. 
oder Geſchäſtszwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Justus Wallis. 
Mohr. Bin. Anbineifn e 2 81. 


Lichtanlage ꝛc. nebſt Gartenland (auf 
Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Mellienſtraße 129. 


eimer wohnung, 


ochparterre, Gas, elektr. Licht, Bab, 
ee: 18, ptr., links, zu vermieten. 
Näheres bei 


Preuss. Narkſiraße 16, ptr., Ruks. 


‚seriünitl. Wohnung, 


s 6 Zimmer, Gas, Bad, ele 
Licht, vom 1. 4. zu vermieten. 
Mellienſtraße 90. 


Kegimmerwopnung. 


Waldſtr. 27, unten, mit ſämtlichem Zubehör. 
Gas, elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen 

Baugeſchäft Kühn, Brombergerſtr. 1018. 


Wohnung von 5 und 3 Ammern 


mit 1 ſofort oder 1. 4. 17 zu 
vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 20, Hof, rechts. 


Frei Zimmer, 


Küche, Bad, eleitr. Licht und Gas, auß 
Wunſch Pferdeſtall. 
Baumgarten, Ulanenſtr. 6, 2. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, Tieſptr., vom 1. 4. 
17 zu vermieten. Talſtraße 30. 


Ein Zimmer 
mf. Hartl. Baller g 


4:3immertoohnung 


nebft Zubehör, 5 Minuten vom Bahnhei 
9125 Mocker entfernt, vom 1. 4 17 


u vermieten. 
8 Kessel. Thern - Mucker, 


Lin enſtraße 75. 


Ale A.- ohen, 


1. Elage, mit Balkon, Gas,“ Bad 

reichl. Zubehör, alleinige Mletswohnung 
im Haufe, zum 1. 4. 17 zu veimieten. 
Zu erfragen Leibilſcherllr. 25, pt. 


Lagerraum 


hell, trocken, 14 Meter lang, 4 Meter 
breit, 4 Meter hoch Kloſterſiraße 11 ab 
1. April 1917 zu vermieten. Anfragen 
Altſtädt. Markt 16, 2 Tr. Tel. 158. 


agerkeller, 


Kloſterſir., ſowie Speicherraum, Haupt 
bahnhof, zu vermieten. 


tg., per 1. 10. oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


FEIN S-mmerwohnung, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 

bewohnt, mik Bad, reicht. Zubehör, 1. 

Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
Eromin. Meuſt. Markt 20. 


„__ Eromin. : —• ¼kͥ—̈ 
Coppernitusfit. 22 
Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zus 
behör, neu renov., von fogl. oder 1. 4. 17 
zu vermieten. N. Zielke. 

Die non Herrn Hauptmann Kuhl- 
may innegehabte 


Tine Hang 


10 Ban Zubehir, Biömacciileaie 3. 
von ſofort zu vermieten. 
beim Nortek. Zu erfragen 


Parferrewohnung⸗ 


4 geräumige Zimmer, Alkoven, Mädchen⸗ 
zimmer, Küche, Keller und Vodenkammer, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

kranke, Poſthalter, Neuſt. Markt 10. 


Grunwald. Neuſt. Markt 12, 
In unferem Hauſe, Nlöſterſtraße 14, 


iſt eine 


Barterre-Wohnung, | Hr etee 
von 3 Zimmern, P atz 
Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 7 


Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


zu vermieten. 


Kl. Wohnung“ 


Brückenſtr. 22. 


300490 qm. vor dem Leib. Tor, für ger 
werbl. Zwecke fof. langjähr. zu verpachten. 

Angebote unter II. 1733 an die 
Beicäftsftette der „Preſſe“ 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, eterfr. 


